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Rede des Abgeordnelen Naumann 


Vorſitzenden der Deulſchen Fraktion, zum Slaalshaushall. 


Gehalten in der Sejmfigung vom 30. Mai. 


„In halbamtlichen Preſſekommentaren wurde 
ſeinerzeit die Stimmabgabe des „Deutſchen Klubs“ 
ür das Budgetproviſorium als eine Vertrauens» 
kundgebung für die Regierung angeſprochen. Ich 

bedaure, einer ſolchen Auffaſſung mit allem 
Nachdruck widerſprechen zu müſſen. Wir 
haben ſeinerzeit ausdrücklich erklärt, daß wir die 
Bewilligung des Budgetproviſoriums als eine 
Staafsnotwendigkeit betrachteten, der wir 
ohne Zögern Rechnung trugen. Wir haben uns 
aber damals vorbehalten. unſere Stellung zur Re⸗ 
tam, parlamentariſcher Gepflogenheit ent- 
prechend, bei der Beratung des ordentlichen Bud⸗ 
gets zu präziſieren Da uns gelegentlich der erſten 
Leſung des Budgets infolge vorzeztigen Abbruchs 
der Ausſprache keinerlei Gelegenheit hierzu geboten 
wurde, bin ich gezwungen, das Verſäumte heute 
nachzuholen. 

Es ift ſelbſtverſtändlich, daß unſere Einſtellung 
genüber der u a Prb beſtimmt wird durch die 
Fend die die Regierung uns gegenüber einge⸗ 
nommen hat. Wir befinden uns ja keiner neuen 
Regierung gegenüber, der wir erſt eine Bewäh⸗ 
rungsfriſt zubilligen müßten, ſondern einer Re⸗ 
gierung, die während einer mehr als zweijährigen 
Amtierung ihre Einſtellung gegenüber der e Br 


Bevölkerung hat deutlich erken bar werden laſſen. 
Die ſe Einſtellung bewegte fid unzwerdeutig in der 
Linie der ſeinerzeit vom Premier Si 

Parole de 


Sikorſki ausge- 


T 


8 


Die Regierung vereinigte auf ſich in der abge⸗ 
laufenen Zeit eine noch größere Machtfülle, als 
wie ſie ſie heute beſitzt. Aber ſie hat ihre Macht in 
keiner Weiſe dazu benutzt, die Erhaltung unſeres 
Volkstums als eine berechtigte, mit den ſtaats⸗ 
bürgerlichen Pflichten vereinbare Forderung der 
deutſchſtämmigen Xevöllerung anzuerkennen. 
Vollends hat ſie nichts getan, unſere auf die Er⸗ 
haltung unſeres Volktsums gerichteten Beſtrebungen 
zu unterſtützen, vielmehr hat fie alle dieſe Beſtre⸗ 
bungen ganz planmäßig unterbunden. 


Eigenleben in Geſetzgebung und Verwaltung Ein⸗ 
ing zu verſcha Den guten Willen zu ſolchem 
un hatte . nd. 2 8 


i \ der 
Kabinettschefs, aber allen fehlte eines, und das 
war der Mut, gegen die ſich überſchlagenden Wogen 
eines überſpitzten Nationalismus anzuſteuern. Wir 

laubten, daß Bartel, erft als Premier, dann 
als Vizepremier, geſtützt durch die ſtarke Hand des 
Marſchalls Pilſudſki. dieſen Mut aufbringen würde; 
leider haben 1 a 

unfere Hoffnungen gründlich getrogen. 
Kaum ein anderer Premier oder Vizepremier vor⸗ 
her hat fidh fo fehe von chauviniſtiſchen Strömungen 
treiben laſſen, wie gerade Herr Bartel. 

Die gegen uns gerichteten chauviniſtiſchen Strö⸗ 
mungen fanden in den letzten zwei Jahren eine 
e ſtarke ee 8 Tendenz 

r Regieru ihre eigenen nzen zu er⸗ 
8 e Beſchneidung aller 0 5 
und materiellen Rechtsgarantien jede Maßnahme 
allein von ihrem eigenen Gutbefinden abhängig 
zu machen. Wenn wir auch die oft gehörte Auf⸗ 
faſſung ablehnen, als ob wir nur geduldete Gäſte 
im polniſchen Staate wären, ſo beſitzen wir doch 
Takt genug, um unſeren polniſchen Kollegen die 
Entſcheidung darüber zu überlaſſen, ob ſich der 
Staat mehr in konſtitutioneller Richtung ent- 
wickeln oder ob die Exekutive zum maßgeblichen 
Faktor im Leben des Staates gemacht werden ſoll; 
denn es ift für uns ſelbſtverſtändlich, daß der polni- 
fhe Staat in erſter Linie die Seele und die Ideo⸗ 
logie des polniſchen Voltes widerſpiegelt. Aber 
zuſchauend zur Seite ſteben dürfen wir nicht weiter, 
wenn wir ſehen, wie durch ſyſtematiſche Beiſeite⸗ 
ſchiebung des Rechtsgedankens 


das Fundament unterhöhlt 


einigermaßen zügelte. Eine der wenigen Rechts⸗ 


ug das 


wird, das allein auf die Dauer das Staatsgebäude 
zu tragen vermag. 


Eine präponderierende Exekutive unter Auz- 
ſchaltung bindender Rechtsnormen und formalen 
Rechts ſchutzes dürfte doch nur dann als akzeptabel 
erſcheinen, wenn der Rechtsgedanke in allen den 
Elementen lebendig wäre, aus denen ſich der Re⸗ 
gierungskörper zuſammenſetzt und ergänzt. Das 
iſt aber nicht der Fall. Das haben die letzten Mo⸗ 
nate mit aller Deutlichkeit gezeigt, in denen die 
Regierung auf Grund der ihr vom alten Sejm 
arge yenen Vollmachten zu ſelbſtändigem geſetz⸗ 
geberiſchen Handeln ermächtigt war. 

Ich will hier nicht davon ſprechen, wie ſich das 
Preſſedekret auswirkt und wie ſtark das 
diskretionäre Ermeſſen der politiſchen Behörden 
den Begriff der Preſſefreiheit abgewandelt hat. Es 
ijt auch jetzt nicht der Augenblick, über das Verhal⸗ 
ten der Regierungsorgane aller Grade gelegentlich 
der letzten Sejmwahlen zu ſprechen, obwohl gerade 
bei dieſer Gelegenheit die Regierung gezeigt hat, 
wie ſehr ihr die primitivften Anſchauungen von 
Recht und Objektivität fehlen, und wie ſehr ſich 
die ſubjektive Anſchauung ihrer Träger zu jeder 
Willkür legitimiert glaubt. 


Aber aus einigen anderen Gebieten möchte ich 
Beiſpiele dafür anführen, daß die feſte Rechts⸗ 
ſatzung 

wir uns daher immer mehr des Schutzmittels 

n, das bisher die inte 8 eka 
kautelen, die auf Initiative des Parlaments in 
Agrarreformgeſetz hineingearbeitet 
wurde, die Beſtimmung nämlich, daß bei 
der Landan forderung der größere 
Vefikg vor dem kleinen rangieren ſoll, 
wurde 

mit einem Federſtrich beſeitigt. 
Für die Parlamentsmehrheit, die ſeinerzeit jene 
Beſtimmung guthieß, war die rechtliche und ethiſche 
Erwägung maßgebend, daß der Leiſtungsfähigere 
vor dem weniger Leiſtungsfähigen Opfer für das 
Staatsganze bringen müſſe, ferner aber der wirt⸗ 
int und ſoziale Geſichtspunkt — auch wirt- 
chaftliche und ſoziale Grundſätze müſſen im mo⸗ 
dernen Staate dem Ueberſchwang an Nationalis⸗ 
mus Grenzen ſetzen —, daß nicht ohne zwingende 
Not wirtſchaftlich lebensfähige Einheiten vernichtet 
und ebenſowenig Elemente einer ſozial hochſtehen⸗ 
den Schicht zum Abſtieg verurteilt werden dürfen. 


Durch die Beſeitigung jener Beſtimmung iſt 


der Willkür der Verwaltung freieſter Spielraum 
- gegeben, \ 
und die Praxis wird fanktioniert, nach der Lati- 
fundien von 5 und 10000 Hektar Größe, die ſich 
in polniſcher Hand befinden, von Landanforderun⸗ 
gen verſchont bleiben, während gleicherzeit Be- 
ſitzungen deutſchſtämmiger Bürger von nur 
500 ab durch wiederholte Amputationen fait 


bis auf die it Mindeſtgröße gedroſſelt wer⸗ 61 
a 


den. Daß die vom Parlament losgelöſte Regierung 


daran ging, eine der für die Rechtsſicherheit bedeu⸗ D 


tungsvollſten Beſtimmungen des Agrarreform⸗ 
geſetzes kurzerhand zu beſeitigen, zeigt, wie wenig 
die Regierung den Wert und den Sinn ſeſter Rechts⸗ 
normen einzuſchätzen weiß und wie ſehr fie ihre 
einſeitige Orientierung für ausreichend 

hält, das Wohl der Bürger mit den Staatsnotwen⸗ 
digkeiten in Einklang zu bringen. Ja, wir konnten 
in letzter Zeit beobachten, daß die Regierung im 
Vollge fühl ihrer Univerſalität ſelbſt die Gerichte 
bis hinauf zu den höchſten Inſtanzen maßgeb⸗ 
lach beeinflußte, und daß fie damit die alt- 
bewährte Lehre von der Teilung der Gewalten 
zum alten Eiſen warf. Die Bahn hierzu hat ſie ſich 
freigemacht durch das Dekret über die Abſetzbarkeit 
der Richter. t 

Um fo mehr erwächſt uns deutſchen Abgeordneten 
die Pflicht, alle Möglichkeiten, die uns das parla⸗ 
mentariſche Syſtem eröffnet, zu ſichern und auszu⸗ 


ſchöpfen, um dem Rechtsgedanken immer wieder A 


Geltung zu verſchaffen. Wir ſehen hierin geradezu 
die im Intereſſe Geſamtenropas dem deutſchen 
Clement in Polen zugewieſene Aufgabe. Denn 
der Rechtsgedanke allein kann die Völker und 
Staaten einander nähern und damit Europa einem 
wirklichen Frieden entgegenführen. Die bisherigen 
aus überſteigertem Nattonalismus geborenen Re⸗ 
gierungsmethoden, der Differenzierung nach innen 
und der Abſchnürung und Abkapſelung nach außen 
führen Völker und Staaten immer mehr ausein⸗ 


ſyſtematiſch immer mehr zu en OE 
A behördlichen Eigenermeſſens a pai Bes 


ander; fte verſöhnen nicht, fondern fie ſäen Zwie⸗ 
tracht und ſchaffen Herde der Gärung. 

Beſonders charakteriſtiſch für die der Befriedung 
nach innen und außen abträgliche Regierungs⸗ 
politik iſt die unter dem 23. 12. 1927 ergangene 
und unter dem 23. 3. dieſes Jahres ergänzte Ver- 
ordnung über die Grenzen des Staates. Freilich 
dem Wortlaute nach gelten die in der Verordnung 
fixierten Beſchränkungen der perſönlichen Freiheit 
einesteils für alle Bürger und anderenteils für 
alle Ausländer, de facto aber richten ſich im 
Weſten des Staates die in das diskretionäre Er⸗ 
meſſen der Verwaltungsbehörden geſtellten ſogen. 
Schutzmaßnahmen 

ausſchließlich gegen das Deutſchtum. 
Entgegen Sinn und Ziel des Minderheitenſchutz⸗ 
vertrages droht dem Deutſchtum in Polen eine 
weitere Beſchneidung ſeines Lebensraumes; die 
offenſichtlichen Abſperrmaßnahmen aber gegenüber 
dem deutſchen Nachbarvolke vertagen erneut die 
erhoffte Verſtändigung von Staat zu Staat und 
lähmen den Impuls zur geiſtigen und wirtſchaft⸗ 
lichen Ueberbrückung der Staatsgrenzen. Schon 
die alten Grenzſchutzbeſtimmungen haben in der 


Praxis dazu geführt, daß für die Deutſchen im 


Grenzitreifen und Grenzgürtel 


ſchule antreten wo e 51 der 09 10 ver- 
x ndu wenn nzeſ⸗ 
a er, deutſche Reivarfajule ſei eine ee 


ige ſich aus der Verpflich⸗ 
tung der Verwaltungsbehörde, den Staat zu ſchützen, 
ohne weiteres die Zuzugſperre. Das nur ein Fall 
bon, vielen. Selbſt deutſchſtämmigen Handelsange⸗ 
ſtellten nimmt man die Möglichkeit, in eine Vakanz 
im Grenzſtreifen aufzurücken, ſofern mit dem 
Stellenwechſel ein Ortswechſel verbunden iſt. Daß 
unſeren Kandidaten für den Sejm ſogar das Ab⸗ 
halten von Wählerverſammlungen im Grenzſtreifen 
unmöglich gemacht wurde, ſei als beenden 
Kurioſum erwähnt. 
Alſo eine 
ganz bewußte Verletzung unſerer Gleich⸗ 

e e Verne 

ind der in der Verfaſſung gewährleiſteten bürger⸗ 
lichen Grundrechte. Und die , —.— paratie 
a per . hrung 1 op iſt 
ein Element ſtändiger Gefährdung der Staats⸗ 
ſicherheit. Es iſt, als ob manche Staatsſtellen 
angeſichts eines Deutſchen von mn ellungen 
befallen werden. Bekam es doch der Staroſt in 
Birnbaum fertig, in ſeiner ſtändigen Sorge 
um die Sicherheit des Staates einem Beſitzer des 
Kreiſes zu verbieten, feine Freunde aus den 
Nachbarkreiſen, zu einer von ihm veranſtalteten 
Treibjagd augugtehen. Jagdſteuer hat jener Bes 
beer an den Kreis zu entrichten, aber die Nutzun 
er Jagd wird ihm praktiſch dadurch unmögli 
gemacht, daß er ſich keine Schützen einladen darf. 
aubt der Herr Staroſt in der Tat, daß der 
volniſche Staat bedroht wird, wenn einige 
eutſche aus dem Innern des Landes mit Jagd⸗ 
ewehren in ſeinem Kreiſe erſcheinen? Derselbe 
err Staroſt hat geglaubt, einem ſeiner deut⸗ 
chen Kreisinſaſſen das Radio ſperren zu müſſen, 
auch natürlich in höherem Intereſſe der Staats⸗ 
ſicherheit. Offenbar ſehen Hunderte von Be⸗ 
amten in jedem Deutſchen nicht einen ihrer Ob⸗ 
hut anvertrauten Staatsbürger, ſondern immer 
nur den erklärten Staatsfeind. Bei einer der⸗ 
artigen gi igen Einſtellung unſerer Regierungs- 
organe lä ſich vorausſehen, daß der Art. 9 der 
5renzverordnung, in der ein Enteignungsrecht 
für den Fall ſtatuiert wird, daß ſich die Ent⸗ 
eignung für den Schrs der Grenzen des Staates 
als notwendig erweiſt, ausgiebig gegen uns aus⸗ 
genutzt werden wird. Heute genügt eine alte 
veritaubte Zigarrenkiſte reichsdeutſcher Herkunft, 
die irgendwo bei einem Deutſchen gefunden wird, 
dieſen wegen i e zu verurteilen und ihn 
beſpitzeln zu laſſen. gs wird dieſelbe Kiſte 
nlaß dazu bieten, ihm ſeinen Grundbeſitz fort⸗ 
zunehmen. Es bedarf ja nur einer von den 
dunkelſten Elementen vorgebrachten Verdächti⸗ 
ung, um die Machtmittel der Exekutive ohne 
ardon gegen uns in Aktion treten zu laſſen. 

elche Verdächtigungen über uns den Regie⸗ 
rungsſtellen angetragen und von diejen dann als 
aktenmäßige Unterlage für die gegen uns ge- 
richteten Maßnahmen verwertet werden, erfahren 
wir leider in den ſeltenſten Fällen. Höchſtens 
einmal, wenn in den von uns anhängig ge⸗ 


5 Kell 15 “audy in Sten, 


Auskunft 


machten Proßeſen die Akten unſeren Anwälten 
geöffnet werden, oder wenn einmal eine pol⸗ 
niſche Zeitung aus der Schule plaudert. So 
aben kürzlich zwei ernſtzunehmende polniſche 
Blätter die geradezu groteske Nachricht ver⸗ 
breitet, drei Deutſche in Polen, unter ihnen der 
Senator Dr. Pant, wären tätige Agenten einer 
bayeriſchen geheimen Organiſation Oberland, die 
reichlich mit Munition und Exploſipſtoffen aus⸗ 
geſtattet, ſich die gewaltſame Wiedergewinnung 
der an Polen gefallenen früher preußiſchen Ge⸗ 
biete ſich zum Ziele geſetzt hätte. Solche 

den Behörden zugetragene Ammenmärchen 
enügen dann, friedliche Staatsbürger deutſchen 

tammes auf die ſchwarze Liſte u 
ſetzen und fie als Staatsfeinde zu behandeln. 
So iſt es denn letzten Endes immer wieder die 
ungünſtige Auskunft der politiſchen Behörden, die 
wie ein Giftpfeil, gegen den es keine Deckung 
gibt, gegen uns abgeſchoſſen wird. Wird einem 

ehrer die Unterrichtserlaubnis verweigert, fo 
iſt es die . Auskunft der der 

chörden, die das Kultusminiſterium zu dieſen 
Maßnahmen zwingt. Erhalten die Sohne un- 
ſerer Anſiedler nicht die Erlaubnis zum Antritt 
des ei Erbes, jo AEF weil 15 nach 
dem Gutachten der politiſchen Behörde als 
illoyal ausgeſprochen werden und weil der Agrar⸗ 
rejormminifer an dieſes Gutachten gebunden ift. 
Will ein deutſcher Kleinbauer einige Hektare 
Landes hinzuer ſo wird er daran ge⸗ 
des Vorkaufs⸗ 

alle die 
polit 95 hörde für das Vor⸗ 

gehen der Agrarbehörden beſtimmend. Nicht 
anders, wenn Deutſche bei der Durchführung der 
Agrarreform als Parzellenanwärter ausge⸗ 
ſchaltet werden. Werden unſeren Volksgenoſſen 
gewerbliche Konzeſſionen entzogen, jo auf Grund 
der N Perſonalauskünfte der Ver⸗ 
waltungsbehörden. Wird alten im eeni irtel 
domizilierten Handelsfirmen auf Grund der 
Grenzſchutzverordnung der Beſuch ihrer Kund- 
chaft im Grenzgürtel verboten, und damit ihre 
xiſtenz aufs ſchwerſte bedroht, ſo muß auch zur 
Rechlfertigung dieſer Maßnahme die 9 9 . 
Auskunft der Verwaltungsbehörde herhalten. 

Wenn auch nur ein kleiner Teil aller dieſer 
ungünſtigen Auskünfte objektiver Ueberprüfung 
ſtandhielte: wir müßten in der Tat jede 
Selbſtachtung vor uns verlieren, aber 
weil wir reinen Gewiſſens die Selbſtachtung noch 
beſitzen, deshalb gerade müſſen wir mit allem 
Nachdruck gegen die ſyſtematiſche Bers 
unglimpfung unſerer völkiſchen 
Ehre proteſtieren. 

Es iſt üblich geworden, beſonders ſtark mit 
dem Vorwurf der . zu operieren. Wir 
haben uns vergebli müht zu erfahren, was 
denn nach Anficht dern Regierung e 
der Loyalitat gehöre. Saen enügt nicht 
die reſtloſe und völlige Erfüllung unſerer ſtaats⸗ 
bürgerlichen Pflichten, denn darin laſſen wir uns 
von niemand übertreffen. Sondern letzten Endes 
will man doch wohl von uns das rleugnen 
unjeres Vollstums, wenn möglich, offenes Res 
negatentum. Denn immer wieder ſehen wir, daß 
der Hebel gegen uns dort angejebt wird, wo wir 
für die Erhaltung unſeres Volkstums eintreten. 
So wurden unſere Abgeordneten aus dem alten 
Sejm, die ee bekleideten, ſofort nach 
Ablauf der Kadenz gegen ihren Willen in andere 
Stellen verſetzt; der eine ganz oſtentativ aus der 
Wojewodſcha . an eine fern von allem 
Verkehr gelegene In niſche Schule. Wenn anges 
ſichts der 1 9 ſchen E 

Vernichtung der deutſchen Schulen 

— allein in Poſen und Pommerellen müſſen mehr 
als 15000 deutſche Kinder polniſche Schulen be⸗ 
jase — Männer aufs Land hinausgehen, um 
ie Eltern jener Kinder mit Fibeln zu ver⸗ 
ſorgen, aus denen den Kindern wenigſtens die 
beſcheidenſten Kenntniſſe der deutſchen Schrift⸗ 
Bet vermittelt werden follen, jo ift diefe auf 

1 unſeres Volkstums gerichtete Aktion 
eine Illoyalität. Und die Männer und 
Frauen, die ſich in ihren Dienſt gefteiit, werden 
eingejperrt. Wenn wir zur Erfaſſung des 
unſerer Betreuung verbliebenen deutſchen Volks⸗ 
tums durch Vertrauensmänner feſtſtellen lafen, 
wieviel Deutſche in den einzelnen Gemeinden 
noch e find — eine Maßnahme, ohne die 
wir insbeſondere auf dem Gebiete des Kultus⸗ 
lebens planmäßige Arbeit gar nicht leiſten 
können —, fo ijt auch das in den Augen der 
Verwaltungsbehörden illoyal und ſogar ſtraf⸗ 


-> Pofener Tageblatt = 


fällig. Unjere Vertrauensmänner wurden wegen 
Anmaßung von Amtsbefugniſſen, 
nämlich wegen Vornahme ſtatiſtiſcher Erhebun⸗ 
gen, unter Anklage geſtellt. Der Vorwurf, un⸗ 
erlaubter Weiſe Statiſtik zu treiben, ſcheint zum 
Erweiſe der Illoyalität beſonders brauchbar und 
beliebt. Als ein deutſcher Grundbeſitzer der ihm 
gemachten Auflage entſprechend einen Teil ſeines 
Grundbeſitzes parzellierte, meldete ſich ein deut⸗ 
ſcher Adfazent als Reflektant für eine Parzelle. 
Der deutſche Beſitzer erklärte dem Reflektanten, 
um Größe und Lage der Parzelle beſtimmen zu 
können. müſſe er u Herz wer aus dem Anlieger⸗ 
dorfe ſonſt noch zu berückſichtigen fei. Er möge 
ihm daher die Namen und die Beſitzverhältniſſe 
der ſämtlichen in Betracht kommenden Reflektan⸗ 
ten aufſchreiben. Der Reflektant kam dieſem 
Wunſche ſelbſtverſtändlich nach, ohne an etwas 
Böſes zu denken. Aber ſiehe da: die Aufzeich: 
nungen wurden von der Behörde als un⸗ 
erlaubte Statiſtik angeſehen, und der Re⸗ 
fleltant erhielt als illoyaler Staatsbürger nicht 
die Erlaubnis zur Vergrößerung ſeiner Wirt⸗ 
ſchaft. Und ſo geht es Tag um Tag. 

Mit das Tollſte, was wir zurzeit erleben, iſt 
die Wiederaufrollung der Frage unſerer Staats: 
zugehörigkeit. 

Endlich, 10 Jahre nach der Neuordnung der 
taatlichen Nerhältnijje, glaubten wir wenigſtens 
ſo weit auf feſtem Rechtsboden zu ſtehen, als 
unſere Staatszugehörigkeit infolge der Tätigkeit 
und der Entſcheidungen der Deutſch⸗polniſchen 
Schlichtungskommiſſion bis auf wenige Hundert 
noch unentſchieden gebliebene Fälle klargeſtellt 
war. Wir mußten um ſo mehr annehmen, daß 
hier eine causa finita Kochen, wäre, als zur 
Extrahierung der ommiſſionsentſcheidungen 
Präkluſivfriſten vorgeſehen waren, die inzwiſchen 
ſchon längſt abgelaufen find. Selbſtverſtändlich 
meldeten ſich nur alle diejenigen, deren polniſche 
Staatszugehörigkeit irgendwann und irgendwie 
einmal angezweifelt war. Aber auch heute iſt 
noch lange keine causa finita geſchafſen, denn 
neuerdings werden bald dem einen, deſſen pol⸗ 
niſche Staatsangehörigkeit niemals auch nur im 
geringſten angezweifelt wurde und auch nicht 

angezweifelt werden konnte, ſeine 
polniſchen Ausweispapiere kurzerhand abge⸗ 

x nommen, = 
und bei anderen, und gerade auch bei ſolchen, 
die die Deutſch-polniſche Schlichtungskommiſſion 
als polniſche Bürger angeſprochen hat und die 
daraufhin ihre polniſche Staats ürgerurkunde er⸗ 
halten haben, werden erneut Recherchen angeſtellt, 
um doch vielleicht eine Tatſache herauszuſtöbern, 
die geeignet wäre, die getroffene Entſcheidung 
wieder umzuſtoßen. Andere wieder, über die die 
Schlichtungskommiſſion längſt geſprochen, erhalten 
trotz aller Anſuchen nicht die polniſchen Ausweis⸗ 
papiere. Kurz, 

. ein ganz unmöglicher Zuſtand erneuter RNechts⸗ 
unſicherheit, 


für den, wie für die meiſten der von mir be⸗ 

handelten Gravamina, in erſter Linie der Herr 
nnenminiſter und der Herr Vize: 

premier die Verantwortung tragen. 

Bedauerlich nur, daß ſich auch die anderen 
Miniſterien, die Tendenz, unſere völkiſche 
Selbſtbehauptung zu ne zu eigen 
gemacht haben. Das gilt insbejondere, wie aus 
den von mir gegebenen Daten erkennbar iſt, für 
den Bereich des Kultusminiſteriums, in dem für 
unſeren kulturellen Behauptungswillen und für 
die internationale rege und Sanktionie⸗ 
rund unſeres völkiſchen Lebensrechtes heute 
weniger Verſtändnis zu finden ift, als ſelbſt gur- 
zeit des Kultusminiſters Grabſki. 

Bei dem heute übermächtigen Einfluß der poli⸗ 
tiſchen Behörden kann es nicht Wunder nehmen, 
daß ſich zuguterletzt auch das Finanzminiſterium 
dem egen das Deutſchtum gerichteten General- 
angriff angeſchloſſen hat. Bekanntlich war 
ſeinerzeit das Geſetz vom 20. Juli 1924 ergangen, 
um die alten Erbpächter im Often für billiges 
Entgelt zu Grundeigentümern zu machen. ie 
Beſtimmung te daß nur derjenige der Ber- 
günſtigung des Geſetzes teilhaftig werden ſoll, 
der fein, Anweſen höchſtens ein Jahr lang im 
Stiche gelaſſen, wurde den deutſchen Koloniſten 
zum Fallſtrick. Denn ſie waren ſchiſcen des 
Krieges bald von den deutſch⸗öſterreichiſchen, bald 
wieder von den ruſſiſchen Truppen zwangsweiſe 
evatuiert worden, ſo daß ſie länger als ein Jahr 
ihren Wirtſchaften Hatten fernbleiben müſſen. 
Vergeblich wieſen wir darauf hin, daß nach all⸗ 
gemeinen Rechtsbegriffen die vis major des 
Krieges nicht die im Geſetze an die Beſitzunter⸗ 
brechung geknüpften Rechtsnachteile zur Folge 
haben könne. ie 8 Pächter wurden 
lurzerhand ezmittiert, die Gebäude, die fie ſich 
in mühevoller jahrelanger Arbeit auf cbant, wur⸗ 
den über ihrem Kopfe abgebrochen, und ſie mußten 
vor den Unbilden des Winters 


in Unterſtänden Zuflucht ſuchen. 
Vergeblich wandten wir uns an den Herrn 
Miniſterpräſidenten Bartel, vergeblich an den 


damaligen Juſtizminiſter, beide erklärten nach 
anfänglider er nicht helfen zu 
können. as geht es die Regierung an, wenn 


Staatsbürger deutſchen Stammes durch die eigen- 
artige Auslegung und Anwendung eines Geſetzes 
in wahnſinnigſtes Elend gebracht 
und wenn ſie, ohne daß irgend jemand damit 
gedient wäre, in wenigen Minuten um die 
Früchte der Arbeit von drei und vier Ge⸗ 
nerationen gebracht werden. Schließlich aber 
war Herr Bartel ſehr damit einverſtanden, daß 
wir unſerſeits eine Rettungsaktion in die Wege 
leiteten. Und ſo gründeten wir in Luck eine 
Genoſſenſchaft mit dem Ziele, durch Kredit- 
gewährung unſeren unglücklichen Volksgenoſſen, 
wenn auch zu viel höheren als zu den im Seſetz 
vorgeſehenen Preiſen den Erwerb, ignes Pacht⸗ 
landes oder von Erſatzland zu ermöglichen. Wir 
‚beitzuten mit der Durchführung der Aktion drei 
beſtqualifizierte Perſönlichkeiten, unter ihnen, 
um korrekt zu verfahren, einen Polen. Seit 
mehr als einem Jahre iſt die Aktion in vollem 
Fluſſe, alles hat ſich mit Wiſſen, unter den Augen 
und. gegßenteils unter Inanſpruchnahme der Drt- 
lichen Behörden abgeipielt, und wir durften feft- 
ſtellen, daß die getroffenen Hilfsmaßnahmen 
vielerorts zum Erfolge geführt hatten. Da wur⸗ 
den lurz vor den Wahlen jene drei Herren auf 
Peranlaſſung des Wojewoden ſeſtgenommen. 
Denn einer von ihnen, Herr Dr. Lück, war 5 H 
Kandidat auf der Lilte 18. Und gleichzeitig 


wurden ebenfalls auf Veranlaſſung des Woje- 
woden die Geſchäftsräume der Genoſſenſchaft ge- 
ſchloſſen. Als nach den Wahlen die drei Herren 
wieder auf freien Fuß geſetzt wurden, bemühten 
ie ſich ſofort bei der Woſewodſchaft, bei dem vom 
Finanzminiſterium zur Ueberwahung der Ge⸗ 
noſſenſchaft eingeſetzten Regierungskommiſſar und 
endlich beim Genoſſenſchaftsrat in Warſchau um 
die Oeffnung der Geihäftstaume, damit die 
laufenden Geſchäfte wieder aufgenommen werden 
können. Ueberall und immer wieder wurde ihnen 
auf ihre Vorſtellungen erwidert, wenn der und 
der fein Vorftandsaint niederlegt, und wenn neue 
Herren in den Vorſtand gewählt werden, dann 
ann die Genoſſenſchaft ihre Tätigkeit ſofort 
wieder aufnehmen. Daraufhin entſchloſſen ſich 
die bezeichneten Herren, im Intexeſſe der Ge⸗ 
noſſenſchaft von ihrem Poſten pre utreten, und 
es wurden in einer Sitzung des Auſſichtsrates, 
die im Beiſein des Regierungskommiſſars ſtatt⸗ 
fand, für die ausgeſchiedenen neue Vorſtands⸗ 
mitglieder gewählt. Von einer Wiedereröffnung 
der Geſchäftsräume und einer Herausgabe der 
Geſchäftsbücher war aber trotzdem leine Rede. 
Vielmehr hatte inzwiſchen der Wojewode die 
Liquidierung der F angeregt. Der 
Genoſſenſchaftsrat bzw. der Herr Finanzminiſter 
gatten ihrerſeits nicht gezögert, dem Wunſche des 
Bojewoden nachzugeben und hatten bei dem Ge- 
richt in Luck in der Tat den Erlaß eines Liqui⸗ 
dationsbeſchluſſes beantragt. Vergeblich baten 
wir vor 4 Wochen den Herrn Finanzminiſter, 
den Antrag zurückzuziehen. Der Herr Finanz⸗ 
miniſter zeigte zwar ` 
ſcheinbar weitgehendſtes Verſtändnis 

für unſer Vorbringen, es geſchah aber nichts trotz 
unſeres wiederholten Drängens bei dem zu⸗ 
ſtändigen Miniſtexialdirektor. Vielmehr blieb 
das an das Gericht gerichtete Erſuchen beſtehen, 
und nach anfänglichem Zögern verſtand ſich in 
dieſen Tagen auf Drängen der Wojewodſchaſt 
ein Richter dazu, die Liquidation der Genoſſen⸗ 
ſchaft auszuſprechen. Und nun, meine Herren, 
die Begründung: 1. Weil die Genaoſſenſchaft ſeit 
dem 1. März ihre Tätigkeit vollſtändig einge⸗ 
pes: hat! Ja, um Gotteswillen: erſt macht der 

ojewode der Seen die Meiterarbeit 
durch eigenmächtige Schließung der 9 
räume unmöglich, und dann wird dieſe achat 
lich erzwungene Untätigkeit der Genoſſenſchaft 
als Sal angerechnet! 2. Weil die Genoſſen⸗ 
Mer einen Vorſtand habe. Ein ebenſo mider- 
nniger Vorwurf. Erſt werden einige der alten 
Vorſtandsmitglieder von den verſchiedenſten 
Amtsſtellen zur Reſignation veranlaßt, dann 
trägt das Gericht die neugewählten Vorſtands⸗ 
mitglieder nicht ein, und zwar wegen eines bei 
der Wahl vorgekommenen Fehlers, an dem wohl 
der Regierungskommiſſar die Hauptſchuld trägt, 
und nun heißt es, die Genoſfenſchaft habe keinen 
Vorſtand. Als ob nicht in einer neuen Sitzung 
des Auſſichtsrates der vorgekommene Fehler gut⸗ 
gemacht werden könnte! 

Wird nicht durch einen ſolchen Spruch 

das Recht geradezu geſchändet? 

Aber es ging da eben allen jenen Herren, die ſich 
in dieſer ſauberen Sache in die Hände gearbeitet 
haben, gar nicht darum, der Rechtsordnung zu die⸗ 
nen, ſondern ganz einfach darum, ein Unterneh⸗ 
men, das ſich Staatsbürger deutſcher Volkszuge⸗ 
hürigkeit geſchaffen haben, mit Hilfe polniſcher 
Liquidatyren kaputt zu ſchlagen. Hat doch einer 
der Oberbeamten der Lucker Wojewodſchaft ganz 
offen vor Zeugen erklärt: „Alle, die in der „Kre⸗ 
dit Luck“ mitgearbeitet haben, werden wir 


vernichten und zertreten.“ 


Und derſelbe ehrenwerte Herr iſt jetzt zum Liqur⸗ 
dator der Genoſſenſchaft beſtellt worden! 

Zu ſolchen chadtiſchen Zuſtänden führt es, wenn 
Haß und Unduldſamkeit jede Logik und jedes 
Rechtsempfinden über den Haufen rennen, und 
wenn die Exekutive in krankhafter Selbſtüber⸗ 
ſchätzung ihrer Aufgaben und Fähigkeiten von der 
Kraft ihrer Ellbogen allzu reichlichen Gebrauch 
macht. Man hat uns vor Jahren geſagt: Habet 
Geduld, wartet noch ein wenig, fo bal nach dem 
Weltkriege kann ſich der ethiſche Gedanke, daß 
jedes Volkstum der Erhaltung wert iſt, nicht durch⸗ 
ſetzen. Und wir haben gewartet. Heute aber find 
10 Jahre über ſolchem Warten dahingegangen, und 
mir ſcheint, daß in einem Zeitraum von 10 Jahren 
immerhin eine geiſtige Umſtellung ſich hätte voll⸗ 
ziehen können. Das um ſo mehr, als ſich in einer 
Reihe anderer europäiſcher Staaten der Geiſt der 
Minderheitenſchutzverträge inzwiſchen ſehr ſtark 
durchgeſetzt hat, und daß dort ſehr bedeutungsvolle 
Schritte nach vorwärts getan wurden. 

Es berührt beſonders eigenartig, daß ſe Lö ſt im 
Außenminiſter rum, das doch am ſtärkſten 
in die Rechtsentwicklung anderer Staaten Einblick 


t, ſo gar 
jah: Toe kein Verſtändnis 


für die ger am Linien dieſer Entwicklung 
u ſpüren iſt. Als in dieſen Tagen der Herr 
ußenminiſter in der Außenkommiſſion von dem 
Urteil ſprach, das das Internationale Tribunal 
im Haag in der oberſchleſiſchen Schulfrage ge⸗ 
fällt har, da griff er aus der umfangreichen Urs 
teilsbegründung einen Satz heraus, der für den 
entſcheidenden Urteilstenor gar keine Bedeutung 
hat. Und er ſtellte es ſo dar, als ob die Deutſchen 
Oberſchleſiens und der Herr Präſident Calonder 
mit ihrer Anſicht, daß über die Zuweiſung eines 
Kindes zur Minderheitenſchule einzig und allem 
der freie Wille der Erzichungsberechtigten ent- 
ſcheide, desavouiert worden feien. 
Gegenteil ijt richtig. Das Urteil hat fi mit aller 
Deutlichkeit dahin ausgeſprochen, daß an dem Wil- 
len des Erziehungsberechtigten nicht gerüttelt und 
gedeutelt werden darf, und daß die Willenserklä⸗ 


rung weder einer behördlichen Nachprüfung noch 
Beairſtandung unterliegt. Demgegenüber ſpricht 
der Satz, daß die Zugehörigkeit zu einem Volks⸗ 


tum durch gewiſſe tatſächliche Merkmale gekenn⸗ 
zeichnet ſein muß, nur eine Selbſtverſtändlichkeit 
aus, inſofern als fih nicht etwa irgend eine belie⸗ 
bige Anzahl von Perſonen als eine xbeliebige 
Minderheit ausrufen kann. Damit iſt aber nichts 
dagegen gejagt, daß insbeſondere im Völkergemiſan 
des oſteuxopäiſchen Staatengürtels ſchließlich une 
endlich nur der Wille des einzelnen jtber ſeine nöl⸗ 
kiſche Zugehörigkeit entſcheidet. Jeder von uns 
weiß, daß in unſeren Reihen Hunderte von Trä⸗ 
gern polniſcher Namen zu finden find, und ebenjo 
innerhalb der polnzſchen Bevölkerung Hunderte von 
Trägern rein deutſcher Namen, jedem von uns iſt 
bekannt, daß diesſeits und jenſeits der Grenzen 
Hunderte von Miſchehen geſchloſſen wurden und 


Gerade das 


geſchloſſen werden. Welches ſollen denn die objek⸗ 
tiven Merkmale ſein, nach denen ſich das Volkstum 
der Kinder aus dieſen Ehen beſtimmt? Es gibt 
eben keine untrüglichen objektiven Merkmale. Sas 
iſt für alle, die ſich ein klein wenig mit dem Min⸗ 
derheitenproblem beſchäftigt haben, und die vor 
allen Dingen den Willen beſitzen, in den Geſamt⸗ 
tagenfompler des Minderheitenproblems einzu⸗ 
ringen, eine Binſenwahrheit. Bei ſolcher Einſtel⸗ 
lung des Herrn Außenminiſters zu dem Entſcheide 
des Höchſten Tribunals im Haag iſt es kein Wun⸗ 
der, wenn auch jetzt wieder in Oberſchleſien die 
Neuanmeldung von Kindern zur Minderheiten⸗ 
chule durch ſchärfſten Terror verhindert wird, und 
aß die Behörden mit verſchränkten Armen dieſem 


Treiben zuſehen. 


Aber das iſt ja eben 
das Eigentümliche in der Einſtellung unſerer 
; Regierung. 25 ; 
und derjenigen Geiſtesrichtung, auf die fie -fid 
ſtützt, daß es ihr gar nicht um das Suchen und 
Finden allgemein gültigen Rechtes geht, ſondern 
5 ſie ſich an die Opportunität ſubjektiver Ein⸗ 
ſtellung klammert, die im Hinblick auf das polni⸗ 


ſche Problem eine andere iſt, als im Hinblick auf 
das deutſche. Es liegt gar nicht am Mangel der 
Erfaſſung des Problems Volkseinheit neben 


Staatseinheit, denn für die Regierung wie für 
die breiteſte polniſche Oeffentlichkeit iſt es eine 
Selbſtverſtändlichkeit, daß jeder Pole außerhalb 
der Staatsgrenzen ſein Volkstum als heiligſtes 
Gut feſtzuhalten hat, eine ebenſolche Selbſtver⸗ 
ſtändlichkeit, daß jeder Pole draußen des ſtärkſten 
Rückhaltes bei dem ſtaatlichen Muttervolke gewiß 
ſein darf. Wie ſtark der innere Zuſammenhang 
und die wechſelſeitige geiſtige Befruchtung inner⸗ 
halb des polniſchen Geſamtvolkes iſt, zeigte gerade 
kürzlich wieder eine von dem bisherigen polniſchen 
Abgeordneten im preußiſchen Parlament, Herrn 
Baczewſki, abgegebene Erklärung. Herr Bd- 
czewſki ſtellte in Krakau mit Befriedigung fejt, daß 
50 em Beſtehen der Regierung des Marſchalls 
Pilſudski der Wille der Polen, in Deutſchland an 
ihrem Volkstum feſtzuhalten, eine außerordentlich 
ſtarke Belebung erfahren habe. ö 
Wenn wir aber Fühlung mit den Deutſchen im 
Reiche ſuchen, ſo ſchreit man „Staatsverrat“. Auf 
der einen Seite hält es die Regierung für ihre 
Pflicht, die Bindungen der außerhalb der Staats⸗ 
grenzen ſiedelnden Polen an das polniſche Mutter⸗ 
volk möglichſt eng zu geſtalten, und au dieſem 
Zweck ift unter anderem ein Miniſterialerlaß er⸗ 
angen, nach dem billige Päſſe an ſolche polniſche 
ntragſteller zu verabfolgen find, die ihre Ver- 
wandten in Dentſchland, insbeſondere in den 
Grenzgebieten, aufſuchen wollen. Wenn ir da- 
gegen aus gleichem Anlaß billige Päſſe beantra⸗ 
gen — unſere verwandſchaftlichen Bindungen nach 
drüben find wohl noch zahlreicher —, ſo erhalten 
wir regelmäßig und ganz abſichtlich eine Ab 
lehnung. y ’ X 
Die Regierung will eben nicht, 
daß durch die Aufrechterhaltung der perſönlichen 
Beziehungen unfer völkiſches Zuſammengehörig⸗ 
keitsbewußtſein lebendig erhalten wird. 


Die Senkung der normalen Paßgebühr von 500 
auf 250 Zloty hat für das Gros der Bevölkerung 
gar keine Erleichterung gebracht, denn 
auch eine Paßgebühr von 250 Zloty ift für die 
meiſten ein unerſchwinglicher Betrag. Uner⸗ 


Schließli 


Der Aderbauminiiter 


chwinglich vor allem für unſere lernende Jugend 
5 iR wirati p“ Bes, 
> kaum glaublich, 

daß zu Beginn des 20. Jahrhunderts von einem 
europäiſchen Kulturſtaate jungen Männern und 
jungen Mädchen durch das Mittel der unerſchwing⸗ 
lichen, bei jeder neuen Ausreiſe wiederholt zu er⸗ 
legenden Paßgebühr ſogar die Aufſuchung aus⸗ 
ländiſcher Bildungsanſtalten erſchwert oder gänz⸗ 
lich unmüglich gemacht wird. Und doch iſt es ſo. 
Denn immer wieder erhalten deutſche Antragsteller 
aus dem Kultusminiſterium den Beſcheid, daß kein 
Anlaß vorliege, den nachgeſuchten billigen Paß zu 
bewilligen, weil analoge Bildungsanſtalten in 
Polen zur Verfügung ſtünden. Eine derartige 
Bevormundung durch das Kultusminiſterium it 
doch wohl heute nicht mehr ganz am Platze. 
iſt es Sache jedes einzelnen, ſich über 
den Wert der e die ihm zur 
Verfügung ſtehen, ſelbſt ein Urteil zu bilden, 
und man wird es verſtehen, daß einem Deutſchen 
daran liegen muß, wenigſtens einen Teil ſeiner 
Geiſtesbildung an den Quellen deutſchen Kul⸗ 
turlebens zu ſchöpfen. ý 

Dem Hohen Hauſe wird bekannt fein, daß in 
dieſem Jahr in Wien ein großes deutſches 
Sänger feſt ſtattfindet, zu dem auch die deut⸗ 
ſchen Geſangvereine in Polen eine Einladung er⸗ 
halten haben. Selbſt zum Beſuche dieſer Veran- 
ſtaltung will der Herr Referent des Finanzminiſte⸗ 
riums billige Päſſe nur in beſchränkter Anzahl be⸗ 
willigen, de facto aljo den meiſten Vereinen den 
Beſuch der Veranſtaltung verwehren, weil ſeiner 
Meinung nach die Veranſtaltung pangermaniſchen 
Zielen dient. Nun, wenn die Regierung die Ver- 
einigung Deutſcher aus aller Welt im Zeichen des 
deutſchen Liedes als Bekenntnis zum Pangerma⸗ 
nismus ausſpricht, dann find wir Pangermaniſten. 
Aber in dieſem Sinne verlangen wir, unſeren 
Pangermanismus zu achten als eine Form enro- 
päiſcher Gemeinſchaftsbildung, die einen ebenſolchen 
bedeutungsvollen und unentbehrlichen Faktor in 
der geſellſchaftlichen Gliederung der europäiſchen 
Menſchen darſtellt wie der Staat. Wenn wir uns 
zu unſerem Deutſchtum bekennen und ſtolg darauf 
find, Deutſche zu heißen, fo deshalb, weil wir uns 
als lebendige Glieder am Körper des deutſchen 
Geſamtvolkes fühlen. Als ſolche haben wir die 
heilige Pflicht, unſere völkiſche Eigenart hochzu⸗ 
halten und dafür zu ſorgen, daß ſie in unſeren 
Kindern und Kindeskindern ungeſchmälert fortlebt. 
Daß wir in Erfüllung dieſer Pflicht von allen 
ſtaatlichen Stellen ganz bewußt auf Schritt und 
Tritt behindert werden, ja, daß die Regierung die 
ganze Fülle ihrer Macht dazu einſetzt, das Deutſch⸗ 
tum in Polen entweder zur Abwanderung zu 
bringen oder aber im polniſchen Volke aufgehen 
zu laſſen, empfinden wir als das ſchreiendſte 
unrecht, das im Zeichen einer auf Volksver⸗ 
ſöhnung und Menſchheitsbefriedung gerichteten 
Zeit an den Angehörigen eines großen Volkes ber 
gangen werden kann. 


- Zum Jeichen unſeres einmüfigen 
Protejtes gegen diefes Anrecht werden 
wir gegen des Budget ſtinmen. 


antwortet auf die deutichen Vorwürfe 


Eine merkwürdige Eulgegaung. — Parzellierungen ein poliliſches drudmittel, 
(Von unſerem Warſchauer Korreſpondenten.) 


— — a daz Sen i he — haia 
eingeleitet, r chri emofratiihe ‚Wbg. 
Waclaw Bittner den Antrag ſtellte, das Mane 
dat des kommuniſtiſchen Abg. Henryk Bittner au 
feine Zuläſſigkeit hin zu unterſuchen. Senrt 
Bittner . Lublin wegen ve den 
Staat gerichteter igkeit zu vier Jahren 
Zuchthaus verurteilt worden. Die Redner 
gaben zu, daß das Verfahren ein formalsrechtliches 
ei; der Betreffende ſelbſt aber, Henryk Bittner, 
agte, man hätte wenigſtens unterſuchen ſollen, 
ob der gegen ihn vom Ankläger erhobene Vor⸗ 
wurf, der zu ſeiner Verurteilung geführt, hätte, 
richtig geweſen ſei oder nicht, et er Begriff 
der gegen den Staat gerichteten ätigkeit recht t 
gezogen wird. . wurde der Antrag Alle 

enommen. Bekanntlich ſind bereits zwei tom- 
muniſtiſche Abgenrdnete den Gerichten ausgeliefert 
worden, jo daß es ſich jetzt um den dritten kommu⸗ 
niſtiſchen Abgeordneten handelt. 

Im weiteren Verlauf der Sitzung beſprach man 
das Budget des Ackerbaureformmini⸗ 
ſteriums, wobei es zu recht heftigen An. 
griffen een Abg. Kwapinſkt 
und des Abg. Wyrzykoawſki von der Wyzwo⸗ 
leniegruppe gegen den Miniſter kam. Beide warfen 
dem Miniſter vor, daß er die Parzellierung 
nicht genügend . und Wyrzy⸗ 
kowfki 5 ſich hierbei zu dem Vorwurf hinreißen, 
daß der Miniſter die Parzellierung geradezu ver⸗ 
nich te. Hierüber geriet der Minſſter in ſtarke 
Erregung, er ſchlug mit der Fauſt auf den Tiſch 
und warf dem Abgeordneten demagygiſches Ber- 
halten vor. Erſt am Schluß der Sitzung ermahnte 
der ſehr beſonnene 
die beiden Herren Par Ruhe und zur Unter ⸗ 
laſſung beleidigender Wendun 
um das Niveau der Debatten nicht auf den Stand 
zurückſinken zu en: der im früheren Sejm zu 
inden war. Der Miniſter erklärte, daß, bebor er 
ſeinen Poſten übernommen habe, insgeſamt nur 
14000 Hektar parzelliert worden feien, während 
er ſelbſt innerhalb von zwei Jahren nicht weniger 
als 457 000 Hektar parzelliert hätte, obwohl er zu⸗ 
vor die Zuſammenlegung, die Melioration und 
andere Arbeiten durchzuführen hatte. i er 

Der Minier autwortete auch auf die Dent- 
ſchen Vorwürfe. Dieſe Vorwürfe, die vom 
Abg. Naumann erhoben wurden, gehen be⸗ 
kanntlich dahin, daß rieſiger Landbeſitz im Um⸗ 
fonge von 10 00020 000 Hektar von der Parzel⸗ 
lierung verſchont bleibt, wenn die Beſitzer Polen 


men, wie ſie das Geſetz vorſchreibt 


Sejmmarſchall D aig ynjkt 


en, 


find, daß aber felbſt kleine Beſitzungen herangezo⸗ 


gen werben, wenn die Beſitzer deut ſchſtäm 
mige Bürger find, Die Verteidigung des 
Miniſters Staniewicz darf ein gewiſſes Er ⸗ 
ſtaunen erwecken. Er verteidigte ſich nämlich 
weder mit Rechtsgrundſätzen noch mit Tatſachen. 
ſondern er führte lediglich das „Berliner Tage- 
blatt“ an, das angeblich geſchrieben habe, daß die 
Erhaltung des deutſchen Eigentums im Intereſſe 
des Deutſchen Reiches liege, und weiter bezog er 
ſich auf die volksparteiliche „Tägliche Rundſchau“, 
die es für eine Schande erklärt hätte, daß Herr 
v. Bethmann⸗Hollweg ſeinerzeit fein in Polen ge- 
legenes Gut Ronowo verkauft habe. Kleinere 
deutſche Beſitzungen würden ausgeſchaltet, wenn 
die Eigentümer feit, Generationen auf ihren Gi- 
tern figen. Er ziehe ſolche Güter zur Parzellie⸗ 
rung heran, die nach Unterzeichnung des Friedens 


zu politiſchen Zwecken gekauft worden ſeien, 


aber auch hier laſſe er die Eigentümer vollkommen 
in Ruhe, wenn ſie ſich gegen den Staat gerichteter 
Tätigkeit enthielten. Wir glauben, daß ſich hier 


der Miniſter nicht ganz auf der richtigen Fährte 


befindet. Er kann die Aufteilung nur jo vorne- 
r vie | und muß ale 
Nationen gleichmäßig behandeln. Der Minifter 
gibt aber ſelbſt zu, daß er einen Unter ihien, 
und zwar einen pylitiſchen unter ſchied, 
mache. Uebrigens iſt es ſehr bedenklich, die zegen 
das Land gerichtete Tätigkeit als Grund für die 
Parzellierung zu betrachten. Die Aufteilung hat 
nicht als Strafe zu erfolgen, ſondern als Re- 
formmaßregel, die lediglich aus ſugialen 
Gründen erfolgt, um die Landarmen und Lann. 
Iofen mit etwas Landbeſitz zu verſorgen. Wepre- 
gens ijt der Vorwurf, eine gegen das Land erich. 
tete Tätigkeit zu betreiben, eine unſichere Sache. 
Wir Dentſchen haben ſelbſt genng Erfahrungen in 
dieſer Hinſicht und wiſſen, daß oft ſchon rein fu- 
turelle Beſtrebungen zur Erhaltung deutſcher 
Schulen von gewiſſer Seite als eine gegen dae 
Land gerichtete Tätigkeit angeſehen werden. 


In das ſonſt ſo eintönige Bild der Verhandlug⸗ 
gen brachte der übrigens in ſeiner Nationattracht 
herborjbechenbe Hugule Sceteret einige Abwechie- 
ung. Er belege Ti) Darüber, daß er die Schafe 
nicht mehr in den Wäldern weiden laſſen d-e 
und die ee ſeien eher zur 
Vernichtung der Wälder, als zu ihrem Schutz vor- 
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Aereboe: Aararpolitit. 


Von Albrecht Schubert, Grune. 


Unter dieſem Titel erſchien in jüngſter Zeit im 
Verlage von Paul Parey ein wiſſenſchaftliches 
Lehrbuch, das geeignet iſt, das größte Aufſehen 
zu erregen. Aereboe iſt ſeit langem durch ſeine 
Arbeiten auf dem Gebiete der Landwirtſchaftslehre 
weit über die Grenzen Deutſchlands hinaus be⸗ 
kannt. Ueber ſeine „Taxation non Landgütern“ 
wurde ſeinerzeit das Urteil gefällt, daß es eine 
neue Wiſſenſchaft begründe. Von ſeiner „Land⸗ 
wirtſchaftlichen Betriebslehre“ ſagte der bekannte 
Züricher Prof. Laur, „daß es das bedeutendſte 
Werk der Weltliteratur auf dem Gebiete der 
Landwirtſchaftslehre fei”. Während beide Werke 
ſich der Löſung rein landwirtf ftlicher Fragen 
zuwenden, greift er mit ſeiner Agrarpolitik ſcharf 
in den Kampf um die agrarpolitiſchen Probleme 
ein, die in der Nachkriegszeit die Völker und Par⸗ 
lamente der meiſten europäiſchen Länder beſchäf⸗ 
ligen. Ein Aereboe kann es ſich leiſten, mit rüd- 
ſichtsloſer Wiſſenſchaftlichkeit an dieje Probleme 
heranzugehen. Wer Konflikte vermeiden will, 
muß das mit Verzichten bezahlen, ſagte er. 
Aereboe nek daß ein Buch ſtarken Anfeindun⸗ 
gen der politiſchen Parteien ausgeſetzt fein wird 
und ſagt darüber: „Was die politiſchen Parteien 
anbetrifft, ſo hoffe ich, daß keine derſelben mir 
allſeitig zuſtimmt, denn das würde der befte Be- 
weis ſein, daß es mir geglückt iſt, mich über den 
Parteien zu halten.“ r Hauptzweck, den fern 
Such verfolgt, ift, wie er jest die agrarpolitiiche 
Wiſſenſchaft mehr als bisher mit landwirtſchaft⸗ 
lich betriebswiſſenſchaftlichen Geſichtspunkten zu 
durchſetzen und dadurch die Uebereinſtimmung von 
Lehre und Leben zu fördern. 

Uns deutſche Landwirte in Polen intereſſiert in 
erſter Linie ſeine Stellung zur Agrarreform, die 
ja das wichtigſte polniſche Agrarproblem darſtellt. 
des 


Lereboe iſt ein leidenſchaftlicher Freund 
Bauernſtandes. Er wird wohl bei keinem Men⸗ 
ſchen, der Perſtändnis für die Lebensnotwendig⸗ 


keiten für Deutſchland hat, Widerſpruch finden, 
wenn er die Grundbeſitzverteilung Mittel- und 
Oſtdeutſchlands als ungeſund, und ibre Beſſerung 
als ein ſehr wichti deutſches Problem der 
Gegenwart betrachtet. „Deutſchland iſt ein Volk 
ohne Raum, aber der deutſche Oſten ein Raum 
ahne Volk,“ ſagte letzthin ein deutſcher Politiker. 
Wenn es in mmern Kreiſe gibt, die, wie 
Franzburg, über 90 Prozent Großgrundbeſitz und 
bei größter Fruchtbarkeit eine Bevölkerungsdichte 
wie die unerſchloſſenſten Gegenden des polniſchen 
Oſtens aufweiſen, oder wenn die Großſtädte bei 
Bevölkerun au 

Geburten⸗ 


zahl Deutſchlands ftam 
Agrarproblem 1 größter Wichtigkeit nicht weg⸗ 


ein 


zu 


ngenheit einen Einfluß auf die Konkurrenz⸗ 
fahigkeit der Betriebs 


für di tige Situati . 

"Bas das Puch r e Huge in Polen jo 
Keen macht, ift die Tatſache, daß Aereboe em 
F 
auch Polen, Agrarprobleme E. Werden. * 


Bilder-Betrachtung. 
Noch immer ae ae 
eine ne 


Gebiete 
iterari- 


Intereſſierter ſo entzwett 
brldender Qunt, inbeffen kur 
ſche m N; 
teit des Urteils herrſcht; Die Tatſache | 
befieht, und es ſcheint end, 
he ra nachzugehen und zu der Sache 
denzen bei der ng un 
Bildern gelten oder welche gelten f anten. 
Nehmen wir einmal ein Bild . 75 
en „Teſtamentserö 1 5 ue 
in der Berliner Nationalgalerie N eer 
wird namentlich bei den Aelteren 850 
kannt ſein; es iſt r auch viel t 
worden, man 


5 en, welche Ten⸗ 


worden. Das 


gemeſſen und geſchäftsmäßig, 


die andere 
ò nur an ee 
ſchaft am Geld und Geldeswert; 


dann wie 


ijt A 
lich, daß e dieſer Art gar nichts mit 


n, worauf es hier eigentlich an⸗ 
Walerij 
gegebene 55 twas N 
penn interpretiert, ift etwas No⸗ 
velliſtiſches; ae das einer Ergäh⸗ 
lung entſpricht; ſo wie wenn das Bild die Illu⸗ 
ſtration zu einer kleinen Novelle wäre, in der 
Stimmung und Gefühle bei einem Vorgang 
leſchrieben werter organe ſchriftſtelleriſch 
ſchrieben werden. Gang anders ſtünde es, 


weng Majer Betra ürde: Wie jteht 
. chter ſagen wür iteh 


mit der Harmonie der Farben, 


atz zwangsweiſe beanfſprucht, 


bit | ift es nicht anders. 
war viel zu fragen, was na 


bon | die Figur dort ift der und der. 


bedingung für jede innere Koloniſation ijt nach 
Aerebbe „die Hebung der Volksbildung im 
Bauernſtande.“ „Erſt wenn man zu der Erkennt⸗ 
nis gekommen iſt, daß die Hebung von Volks⸗ 
bildung und Volkserziehung die wichtigſte aller 
volkswirtſchaftlichen Aufgaben, die wichtigſte aller 
Meliorationen ijt, der gegenüber alles andere 
ban deer hat, wird es wieder aufwärts mit 
em deutſchen Volte gehen. Mangel an Volts- 
boden iſt vornehmlich Mangel an Volksbildung.“ 
Man denke daran, daß der größte Teil der pol- 
niſchen Bauern tief im Analphabetentum ſteckt. 
Eine andere Vorbedingung für jede erfolgreiche 
Siedlungstätigkeit eines Staates ift ſeiner Anſicht 
nach, daß „die wirtſchaftliche Konkurrenzfähigkeit 
derjenigen e ee der Beſitzungen beſtärkt 
wird, die man fördern will“. Er verſteht darunter 
die W aller Vorrechte, die bisher der 
Großgrundbeſitz genoſſen hat, ſo das der Fidei⸗ 
kommißbildung, Erſatz von Zollmaßnahmen, die 
einfeitig der Hauptproduktions richtung des Groß⸗ 
betriebes günſtig ſind, durch ſolche, die derjenigen 
des Kleinbetriebes zuſagen, aljo Schutz der Vieh- 
produktion gegenüber der Getreideproduktion ung 
vieles andere mehr. Sehr wertvoll iſt das, was 
er über das Steuerweſen ſagt, insbeſondere über 
die Einkommenſteuer. Seiner Anſicht nach iſt die⸗ 
ſelbe „die ungerechteſte aller Steuern, die trifft 
den tüchtigen zu Gunſten des Untüchtigen und 
ſtellt eine Strafe für perſönlichen Fleiß, Tüchtig⸗ 
feit und Sparſamkeit des einzelnen dar“. Sie 
führt außerdem zur Demoraliſterung, indem der 
einzelne Staatsbürger veranlaßt wird, ſich dent 
Steuerzwange ſoweit wie möglich durch falſche 
Deklaration zu entziehen. Aereboc will vornehm⸗ 
lich die Ertragsquelle und nicht den Ertrag, baw, 
das Subjekt beſtenern und dadurch auch den Un⸗ 
tüchtigen zwingen, mehr aus der Ertragsquelle 
herauszuholen oder einem Tüchtigeren Platz zu 
machen. Was eine Durchführung ſolcher Ge- 
danken für den Landwirt Poſens an ſteuerlicher 
Erleichterung bringen würde, geht aus folgender 
Tatſache hervor: Im Jahre 1926/27 zahlte der 
Poſener Landwirt 35,70 Zloty Einkommenſteuer 
pro Hektar e Fläche, der 
Kongreßpolniſche 8,50, der Galiziſche 5,70 und der 
aus den Ostgebieten 2,70, trotzdem Poſen in Bezug 
auf Bodengüte Hinter den meiſten polniſchen 
Wojewodſchaften zurückſteht. Es gibt kaum eine 
beſſere Illuſtration der durch die bisherige Steuer⸗ 
erhebung geübten Ungerechtigkeit, als dieſe 
Zahlen, kaum einen beijferen Beweis für die 
Richtigkeit der Aereboeſchen Gedanken. „Auch der 
Bauer ſoll nach Maßgabe ſeiner Kräfte Steuer 
zahlen,” meint Aereboe. Der Pauernitano 
braucht, wie jeder andere Stand, den Kampf ums 
Daſein. „Schutz bedeutet Verpäppelung, Kampf 
iſt der Vater aller Dinge, der friedliche Kon⸗ 
kurrenzkampf der Vater aller guten Dinge.“ 
„Darum dürfen weder die Bauernſchaft, noch das 
Rittergut, noch die große Grundherrſchaft vor dem 
Konkurrenztampfe geſchützt werden.“ „Dafür hat 
Stände gleiches Recht zu beanſpru⸗ 
wenigſten,“ ſagt er in dem Schluß⸗ 
eiſt den Großgrund beiigern 
; energiſcher Kampf um ihre 
Scholle dann gu verdenken, wenn der 
Staat von ihm Landabtretungen 
die nicht 
u vollen Marktpreiſen, ſondern zu 
Zwangstagspreiſen entſchädigt wer- 
den ſollen, die weit unter dieſen 
Marktpreiſen liegen. Das iſt Dema⸗ 
gogie, welche das ganze Rechtsbe⸗ 
wußtſein im Staate erſchüttern muß. 
Einer der erſten Grundſätze ſteuerlicher Gerech⸗ 
tigkeit im Staate muß ſein, daß alle Staatsbürger 
mit gleichgroßem Vermögen zu einer Vermögens- 
ſteuer in gleicher Höhe herangezogen werden, Pe 
Besteuerung kann je nach dem Umfang des Ver⸗ 
mögens verſchieden hohe Steuerſätze vorſehen, 
darf aber niemals zwei Stenerzahler mit gleich 


wie drücken Licht und Schatten in ihm aus, 
wie ſind die Maſen verteilt. Man ſieht, die bet- 
den Arten der Betr haben, wenig mitein⸗ 
ander zu tun. Die erftere Art, das Bild zu bes 
trachten, iſt die Weiſe des Ungeſchulten, während 
der Kenner auf Wegen der letzteren Art vorwärts 
geht. Es ift dann auch fo, daß Bilder, bei denen 
ein nobelliſtiſches Intereſſe durchaus überwiegt, 
maleriſch meiſt unbedeutend find — wenn au 
dieſer Zuſammenhang nicht immer bestehen muß 
— und für die Bokelmannſche „Teſtaments⸗ 
eröffnung“ iſt die Sachlage durchaus ſo. 
Bei manchen großen Hiſtorienbildern, namentlich 
aus der zweiten Hälfte des vorigen Jahrhunderts, 
Auch da, auf ſolchem Bild, 
ch der Erzählung 
was da geſchieht 
gu 5 Wit a wa 
mag dann ganz gut bildlich gegeben ſein: et 
eigentliches Bild it es darum dach nicht; eben 
weil der ganze Eindruck des Künſtlers nicht aus 
dem Viſuellen hervorgegangen it,- ſondern 
aus dem erzähleriſch Gedachten. Gar manches 
großes Hiſtorienbild iſt von dieſer Art und hat 
ich dann in Kunſtkreiſen Bezeichnungen wie 
„große Maſchine“ und ähnliches gefallen laſſen 


hingeht; das ift das und das, 


iten. Beſonders das Genre gerät recht leicht z 


in jene Haltung, wo das Novelliſtiſche das male- 
riſch⸗künſtleriche bei weitem überwiegt. Die 
mancherlei Tiroler und Salontiroler 
um Beiſpiel, auch manche von Defregger 
folien in dieſes Gebiet. Da wird das Inkereſſe 
es Betrachters mit einer kleinen Geſchichte ange⸗ 
lockt; das Bild geht von ihr aus, nicht von einem 
Geſehene n, Viſuellen. Es ift aber klar, 
daß Swish der Betrachtung dieſer Art und 
jener anderen — tieferes — die nach Form, Farbe, 


Licht, Schatten, kurz nach den eigentlichen Ingre⸗ 
dienzien bildender Kunſt ragt, 2 ſtarker 


Unterſchied beſteht. Ein gut Teil der Meinungs- 
Differenzen vor einem Gemälde geht aus dieſen 
Verhältniſſen und Unterſchiedlichkeiten hervor. 


Aber es ijt eben nicht ganz leicht, dieſe eigent⸗ 
lich male riſchen 900 Vaildenb i le» 
riſchen Werte zu ſehen. Das zeigt ſich biei 
leicht nirgends fo deutlich wie an dem Stil !⸗ 
leben. Da gibt es freilich, ſchon rein äußerlich 
geſehen, keine Bild- Benennung, die ſchon im 


Poſener Tageblatt 


großem Vermögen in ganz verſchiedener Höhe zu 
den Staatslaſten heranziehen. Das geſchieht aber, 
wenn einzelne Landgüter gegen den Willen ihrer 
Beſitzer für die Siedlung ausgeſucht, zwangs⸗ 
enteignet und, ſtatt nach dem vollen erzielbaren 
Kaufpreiſe, nach einem unter dieſem Kaufpreise 
liegenden bezahlt werden. Wir deutſchen Land- 
wirte Polens und ich glaube auch ein ſehr großer 
Teil der volniſchen Berufskollegen würden glüd- 
lich ſein, wenn die heutige Agrarpolitik Polens 
mit Aexeboeſchen Ideen erfüllt würde. Im deut⸗ 
ſchen Nachbarlande wird das Buch vielſeitigen 
Widerſpruch finden, die Aexeboeſchen Vorſchläge 
heftigiten Kampf auslöſen. Dieſer Widerſpruch 
iſt nicht nur aus den Kreiſen der äußerſten 
Rechten zu erwarten, ſondern. nicht minder ſtark 
von ſeiten aller marxiſtiſch eingeſtellten Elemente. 
Denn dem Marxismus weiß Aereboe mit neuen 
Argumenten in einer Weiſe zu Leibe zu gehen, 


Erſte Beilage zu Nr. 126 


wie fte in fo ſchlagender Weiſe feit langem nicht 
ins Feld geführt wurden. Leider kann auf diefe 
und viele anderen behandelten Probleme im 
Rahmen dieſes Artikels nicht näher eingegangen 
werden. 

Ich fürchte, wenn die deutſchen Agrarprobleme 
nicht in der nächſten Zukunft nach Aexeboeſchen 
Grundſätzen ernſtlich in Angriff genommen wer⸗ 
den, dann werden ſie eines Tages eine gewalt 
ſame Löſung finden, die keine Rückſicht auf die 
Tätigteit der volkswirtſchaftlichen Entwicklung 
mimmt, keine Schonung gegenüber dem Eigen⸗ 
tumsgedanken kennt, und die vielleicht mit ſtärt⸗ 
ften nationalen Verluſten verbunden iſt. Das 
648 Seiten ſtarke Buch darf in keinem Gaure 
eines gebildeten Landwirts, auf keinem Schreiv⸗ 
ich eines Rolitifer& fehlen. Aereboes 14880 
Sin vor: 


politit kann die Menſchheit wieder ein 
wärts bringen. 


Worüber die polniſche Preſſe ichreibt. 


„Was wird weiter ... 2“ — Die litauiſche Verfaſſung und Wilna. 


Geſpenſter aus Kowno. 


Durch die Krankheit des Marſchalls Pil- 
ſudſti und die fih aus ihr ergebenden Möglich⸗ 
keiten und Eventualitäten, hat mit einer iber- 
raſchenden und doch verſtändlichen Plötzlichkeit die 
Frage auftauchen laſſen: Was wird weiter, wenn 
der Quell der ſtaatlichen Energie, den zweifellos 
Marſchall Pikſudſti darſtellt, aufhört zu fließen? 
Dieſe Frage geht in den letzten Tagen durch die 
gange polniſche Preſſe und wird je nach politiſcher 
Richtung behandelt, wobei es ſich die Rechtspreſſe 
nicht nehmen läßt, eine gewiſſe Schadenfreude und 
ſchlechtvberhohlenen Triumph zu zeigen. 

Die Stellung der Nationaldemokraten läßt ſich 
ſehr kurz definieren. Die nationaldemokratiſche 

reife bucht mit beſonderem Vergnügen alle fi 
kaufenden Schwierigkeiten, wobei man immer 
wieder den Satz heraus zuhören glaubt „wir 
haben es ja vorausgeſagt“. 

Die „Gazeta Warſzawſka“ wirft der 
Regierung alle Sünden bor und ſchreibt: „Vor den 
Wahlen haben wir auf die Notwendigkeit eines 
Programms hingewieſen. Das Volk muß wiſſen, 
wohin es geführt wird. Wir haben von der Re⸗ 
gierung verlangt, daß ſie uns ihre Ziele angibt 
und die Wege, auf denen ſie dieſe Wege verfolgen 
will. Man antwortete uns, daß der Glaube an 
den Leiter der Regierung und das Vertrauen zu 
ſeiner Politik genügen muß. Heute iſt der 
„Ezas“, alfo ein regierungsfreundliches Blatt, an- 
derer Anſicht und meint, daß die Lage ſehr un⸗ 
fider ift. Alles hängt augenblicklich von dem Ge- 
ſundheitszuſtand des Mintjterpräfidenten ab, das 
wäre aber ein ſehr unberechenbarer Faktor.“ 

Der Standpunkt der „Gazeta Warſzawſka“ üt 
wohl richtig, aber die Nationaldemokratie hat ihn 
früher ganz beſtimmt nicht offen betont. Sert 
dem Mai 1926 bis vor kurzem lebte ſich die Rechts⸗ 
preſſe in förmlich unverwüſtlichem Haß gegen 
den Marſchall aus, während die Anhängerpreſſe 
gleichfalls keine, aber auch nicht die gerin 
Kritit unter ſich aufkommen ließ und alles Ber- 
trauen auf den „ or Pitlſudſki ſetzte, der, wie 
es, ſich jetzt Firmers i, ſo ſchwer berechenbar ift. 
Es beginnt die Ernüchterung, aber zugleich auch 
die Ratloſigkeit. 

k . 

Die vor kurzem proklamierte litauiſche Ver⸗ 
faſſung, in der Wilna zur Hauptſtadt des litaut⸗ 
ſchen Staates ernannt wird, hat in der polniſchen 
Preſſe bereits am nächſten Tage einen ungeheuren 
Sturm der Entrüſtung ausgelöſt, der ſich aber 
bald zu legen begann. Heute faſſen die meiſten 
Blätter den Vorfall von humoriſtiſcher Seite auf, 
wobei ſie nicht zu betonen vergeſſen, daß dieſer 
Schritt Herrn Idemaras mehr den als 
Nutzen einbringen wird. Man kann über die 
Richtigkeit der Taktik Litauens verſchiedener An⸗ 
ſicht ſein. Zu bewundern iſt nur die Starr⸗ 


Titel etwas anziehen und gewinnen könnte; da 
heißt es einfach: „Stilleben“. Und da iſt auch 
keinerlei Vorgang oder ſonſt ſchon äußerlich 
Gewinnendes, das einen Anreiz bedeuten könnte; 
da iſt weiter nichts, als ein Stück, ein kleines, ganz 
kleines Stück Natur, geſehen in der eigentümlichen 
Weiſe des individuellen Künſtlers: alſo ganz 
eigentlich ein Stück Kunſt. Da iſt nichts geſagt 
und nichts erzählt, da ſind ein paar Aepfel 
und Birnen oder ein paar Apfelſinen und Wein- 
trauben, zum Enjemble geſchloſſen, und wenn ſie 
ein echter Künſtler geſehen und gemalt hat, ſo iſt 
da ein treffliches Bild. Aber dieſe von keinerlei 
ſonſtigem Ae begleiteten rein maleriſchen 
Werte ſind offenbar am ſchwerſten zu erkennen 
und zu würdigen. Dafür ſcheint mir zum Bei⸗ 
ſpiel Werk und Fortgang des Werkes don Karl 
Schuch beweiſend. Schuch, ciner der herr⸗ 
lichſten deutſchen Maler, iſt Stilleben maler, 
fait ausſchließlich Stilleben maler. Und ob» 
wohl eine ganze Anzahl ſeiner Werke ſeit Jahr 
und Tag in der Berliner Nationalgalerie hängen 
— Stilleben von einer Schönheit, daß man bis zu 
den alten Niederländern zurückgehen muß, um 


ihres gleichen zu finden —, hat der Name Schuch 


doch noch keinen rechten Klang; man darf da nur 
um Vergleich an 
ſo iſt das klar. Und doch 
größere Künſtler. 


Die eigentlichen, die rein maleri⸗ 
ſchen Werte ſind zweifelsohne viel ſchwieriger 
u erkennen und zu würdigen. iſt noch eine 
Einſchränkung zu machen nötig: Nicht jedes 
große Hiſtorienbild, das ſchon durch das Geſche⸗ 
hende, durch den auf ihm dargeſtellten Var⸗ 
gang, ja ſelbſt durch ein erzählendes Mo- 
ment äußeren Anreiz. gewinnt, muß aun darum 
maleriſch geringwertig ſein. So liegt die Sache 
nicht. Es gibt da manchen Sonderfall. Zum Ber- 
ſpiel gibt es von Kranz Krüger, dem ſoge⸗ 
nannten Pferde⸗Krüger, zwei Parade⸗ 
Bilder, von 1829 und von 1839. Da gibt es nun 
auch eine Menge Aeußerliches, und da gibt- es 
auch zu erklären: das tt der und das ift jener. 
Und trotzdem jind das zwei vortreffliche Bilder, 
die immerhin nun ſchon ein Jahrhundert auf dem 
Rücken haben und dennoch nicht verſchollen und 
vergeſſen find: Es iu die prächtige Raumgeſtal⸗ 


iſt Schuch der weitaus 


ch als ob jemand 


n Namen Böklin denken, 


— Der Staatshaushalt. 


föpfigfeit, mit der der litauiſche Miniſterpräſident 
ſeinen „Schrei nach Wilna“ immer wieder in die 
Welt hinausſtößt. Ein typiſches Beiſpiel für die 
Auffaſſung des Vorfalles in der polniſchen Preſſe 
ift ein Artikel des „Kuxjer Polſki“, in 
welchem es heißt: „Der Schritt Litauens ijt humo- 
riſtiſch und unüberlegt zugleich, ſo daß man 
eigentlich zur Tagesordnung übergehen könnte, 
im Sinne des Grundſatzes: 


Gott verzeihe ihnen, 
denn ſie wiſſen nicht, was ſie tun.“ Doch handen 
es ſich hier nicht um die Iuntereſſen Polens allein. 
Die Litauer können in ihrer Verfaſſung ſchreiben, 
daß Krakau oder Warſchau die Hauptſtadt ihres 
Staates iſt. Das wird niemanden rühren. Ebenſo 
um das Warſchauer Schloß herum- 
liefe und behauptete, daß es ſein Schloß ſei. In 
dem Fall mit Wilna aber handelt es ſich um die 
Rückſichtnahme auf gewiſſe internationale Akte 
und Abmachungen, die eine Friedensgarantie ſein 
ſollen. Es handelt ſich um Hochachtung vor einem 
Werk, unter welches die Vertreter der Großmächte 
ihre Unterſchriften gelegt haben. Von dieſem Ge⸗ 
ſichtspunkt aus iſt eine Intervention Polens nicht 
nur angezeigt, ſondern auch notwendig. Nicht um 
das Intereſſe Polens verteidigen, denn dem 
ſchaden ſolche humoriſtiſche Stückchen nicht. Viel⸗ 
mehr ijt die Intervention nötig zur Wahrung 
der Autorität der Großmächte, des Votſchafter⸗ 
rates und des Völkerbundes.“ 


* 


Der „Il. Kurjer Codzienny“, der ſich 
gern auf den Bahnen hoher Politik bewegt, ſucht 
auch in den vorher erwähnten Zwiſchenfall mit 
Wilna, nach „tieferen“ Zuſammenhängen. Wo 
ſell aber der „Kurjer Codzienny“ dieſe Zuſam⸗ 
menhänge finden, wenn nicht in Berlin, dem 
„Neſt allen Uebels“. Es wird ſogar eine kühne 
Brücke zwiſchen der Hamburger Phosgenaffäre 
und Kowno geſchlagen. Obwohl das Blatt feine 
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tung und Gruppenanordnung, die diefe Bilder 
auch im eigentlich maleriſchen Sinne bedeu⸗ 
tend machen, und dann die beſondere Menſchlich⸗ 
tet Krügers, die in der Geſtaltung dieſer 
Bilder Hoch wie Niedrig das gleiche künſtliche 
Intereſſe zuwendet; fo ift da im Vordergrunde 
des Paradebildes von 1839 die unvergeßliche 
Gruppe mit dem alten Inbaliden Benike und 
dem Mohren Achmed. 

Und auch das künſtleriſch zu fürchtende 
„Genre“ iſt nicht an fie von Uebel, ſondern 
eben nur, wenn das Novelliſtiſche, Anekdotiſche 
vollkommen in den Vordergrund getreten iſt. Es 
haben doch auch gi” Altniederlander — freilie 
nicht die größten — Genre ae Und ganz 
wunderbare Sachen manchmal. 


Das Nikolausfeſt des Jan Steen gt 
eigentlich auch eine Familien gen re jaene. Aber 
der aufmerkſamere Blick jteht bald, wie hier vom 
Bildneriſchen ausgegangen iſt; wie hier 

icht und Schatten ihren wunderbaren Gegenſaß 
entfalten, wie der Raum geſtaltet ift, wie Border- 
grund und Hintergrund gegenſeitig auf einander 
einwirken; das e iſt da nur ein Zug 
im Bilde. Oder das Bild „Der 
Terborch. Man ot, wenn man das Vild 
fieht, nicht zunächſt: was ſteht wohl in dem Brief, 
den die ſtehende Dame der ſitzenden da vorlieſt; 
das Anekdotiſche ip in keiner Weiſe zugeſpitzt. 
Dafür ſieht man ſofort ein Bild, ein Male» 
riſches. Ein Interieur ift da, und ein 
wundervoller Gegenſatz des Dunkels gegen den 
hellen Pelzbeſatz an der Jacke der ſitzenden Dame. 


Es ſchadet gar nichts, daß der Ungeſchulte vor 
dem Bilde vor allem einen Vor gang fu 
er da zunächſt ein etwa erzählendes 
ſieht und wertet. Denke ich mir einen 
Erfahreneren, der einen Ungeſchulteren anleiter, 
ſo kann ich ſogar recht gut berſtehen, daß jener 
ür das Verſtändnis von dem nun einmal geläu⸗ 
— 85 erzählenden Moment ausgeht. Nur 

** 

Es 


Brief“ des 


t, daß 
ent 
Kunſt⸗ 


man dabei nicht ſtehen bleiben. Nun fommi 
s batauf an, von bier aus jetzt anzuleiten und 
hinzuführen zu dem Weſentlicheren, zu 
eigentlich Maleriſchen, zu den Werten, auf die es 
hier ankommt. Ganz leicht iſt das nicht, doch 
durchaus erfolgverſprechend. ; 


F 
rät y g: 


= Pojener Tageblatt « 


Ausführungen über dieſes Thema jehr ernit 
nimmt und ſich in der Ausmalung düſterer Bilder 
ergeht. Wir wollen hier einen charatkteriſtiſchen 
Abſatz aus einem diesbezüglichen Artikel zur Be⸗ 
luſtigung anführen. Es heißt dort: „Man kann 
nicht länger mit verzeihendem Lächeln zuſehen, 
wie das kleine Hündchen auf das Kommando aus 
Berlin mit biſſigem Gebell an die polnifchen 
Waden ſpringt. Das Hündchen ſelbſt iſt lächerlich. 
Aber keineswegs komiſch iſt das Kommando aus 
Berlin, das ſo frech ertönt. Die Narrheit des 
Herrn Woldemaras, welcher Wilna, allerdings 
auf dem Papier, als Hauptſtadt Litauens annek⸗ 
tiert, ift eben nur Narrentum. Aber dahinter 
ſegelt die Wolke des deutſchen Phosgen und des 
Stickſtoffes aus Sowjetrußland, an der Polen er⸗ 
ſticken ſoll. Die Anſprüche des Herrn Wolde⸗ 
maras nimmt weder Polen noch ſonſt jemand auf 
der Welt ernſt. Gewiſſe Bedenken weckt jedoch die 
Tatſache, daß ſich in Kowno die Polen am meiſten 
feindlichen Mächte konzentrieren. Von dort aus 
tann der Angriff erfolgen. 
* 


Die in Erſcheinung tretende Unhaltbarkeit der 
e Zuſtände in Polen, ift jo recht 


aus Anlaß der Budgetberatungen zu Tage ge⸗ 
treten. Zweifellos wäre es glatter abgelaufen, 


wenn Marſchall Pilſudſki nicht krank wäre. Die 
Geſtalt des Miniſterpräſidenten mit dem vorbe⸗ 
reitenden Vertagungs⸗ und Auflöſungsdekret des 
Seim wäre auf die Temperamente der Abgeord⸗ 
neten entſchieden von unfehlbarer Wirkung ge⸗ 
weſen. Augenblicklich fühlt Pilſudſki fern, und jo 
\öfen ſich die Zungen. 

Vorläufig iſt noch nicht genau abzuſehen, wie 
dieſes Spiel enden wird. Die Rechtspartei und 
die hinter ihm ſtehende Preſſe verſucht den An⸗ 

ein zu erwecken, als ob es ihr lediglich um das 

hl des Staates ginge und unterwirft das Bud- 
get einer nach ihrer Faſſon ſachlichen Kritik. Doch 
verſpricht ſich die Rechtspreſſe nicht viel von dem 
Kampf, den ihre Parteien gegen die Regierung 
führen. Es werden Anormalitäten notiert, zu⸗ 
meiſt mit dem Kommentar, daß ſich die Regierung 
ohnehin nichts daraus machen wird. Man be⸗ 
kommt hier tatſächlich ein ganz verſchrobenes Bild. 
Bezeichnend ift, was die „Rzecghpoſpolita“ 
über den Staatshaushaltsvoranſchlag ſchreibt: 
„Der Menſch denkt und Gott lenkt, der Sejm be- 
e ft für fiğ und die Regierung wirtſchaftet 
für fih." In dieſer Hinſicht war es bei uns 
immer nicht allzu normal, und gegenwärtig be⸗ 
ſteht die Tendenz, dieſe Anormalitäten noch aus⸗ 
5 Einige intereſſante Bemerkungen über 
eſes Thema enthält kurze Berichte der Budget⸗ 
kommiſſion. Dieſe Bemerku 
hafter als ſie aus der Feder des oberſten Wirt⸗ 
ſchaftlers im Regierungsblock, Prof. Kr z geo 
now jti, ſtammen. Wir leſen dort: Die Regie⸗ 
rungen faſt aller Staaten veröffentlichen und 
legen den Parlamenten Rechnungsabſchlüſſe vor. 
Polen bildet eine Ausnahme. Es iſt ein begrün⸗ 
deter und ſeit langem verbreiteter Brauch, daß in 
den verſchiedenen Staaten die oberſten Kontron- 
kammern Rechnungsabſchlüſſe vorlegen, worin 
evtl. Ueberſchreitungen des Budgets motiviert wer⸗ 
den. Bei uns dieſer ray Rechnungs⸗ 
2 vorzulegen, oder Anträge der Regierung 
an Seim und Senat um * atzkredite, nicht 
ins Leben getreten. Mithin i s Budget die 
Theorie, die ſtaatliche Wirtſchaft aber die Praxis. 
Von dieſer Praxis gibt aber die Regierung dem 


Sejm keine Rechenſchaft. ! ; 
Das Problem des Oſtens. 


Englands Intereffe für den Oſten. — land größte 


Die Korridorfrage eine Preſtigefrage 


Der „Il. Kurjer Codzienny“ ſcheint das Mono⸗ 
pol auf Artikel zu haben, die ſich mit der Frage 
des 8 Korridors befaſſen. Davon 

ugt die Tatſache, daß wir ſchon wieder Aus⸗ 
faſſungen des ee ee — — 

u verzeichnen n. ir leſen zunã 
ee e 3 
m : „Es its e ver⸗ 
fe Jake naehe . (O Do 1 1 5 
tner zurückgekehrt ift. t ier 
um einen Londoner Brief Lord Sen des 
Staatsſekretärs für ien, eine hervo de 
Perſönlichkeit im inſchen Kabinett.). iſt 
auch ein geſchätzter Sportsmann. Eben gevade als 
Sportsmann hat er ſich y 
um dort Golf zu ſpielen. Sein Beſuch alſo 
privaten Charakter. Aber heute kann ich auf 
Grund einer Unterredung, die ich mit einer Per⸗ 
ſönlichkeit hatte, die den politiſchen Kreiſen der 
Downing Street, naheſteht, den eigentlichen 
Zweck der Reiſe des Lord Birkenhead nach 
Deutſchland mitteilen. 

Es wurde mir ag ee ſagt: „Ihnen ift doch 
wohl von einer in b berg befindlichen An⸗ 
näherung zwiſchen England, Deutſchland und 
Frankreich gegen Rußland bekannt. Lord Birken⸗ 
head hatte eine delikate und ſchwere Miſſion. Es 
handelt ſich darum, die Meinung Deutſchlands von 
den Sowjets abzulenken. Die Meinung der poli⸗ 
tiſchen Kreiſe in Deutſchland hat letztens den Sow- 
jets gegenüber eine leichte Reviſion erfahren. In 
der Wilhelmſtraße ſetzt ſich die Ueberzeugung 
durch, daß = die Deutſchen 5 gegen» 
über zu weit engagiert hätten. Der deutſch⸗ 
ruſſiſche Vertrag iſt augenblicklich verhängt und die 
in Rußland vorgenommenen Inveſtitionen werden 
Baer ale ke man aljo u Dazu 

eivegen könnte, feine Handelsbeziehungen zu 
Rußland definitiv zu löſen, dann hätte die Dow⸗ 
ning Street Grund, befriedigt zu ſein. In der 
City cht die Ueberzeugung, daß die fett langem 
gärenden Arbeiten an der Vorbereitung einer 
Wirtſchaftsblockade der Sowjets durch London, Pas 


ngen ſind um ſo inter⸗ 


nach Berlin aufgemacht, ge 


— — 


Ein neuer Korfanty-Prozeß. 


nachſpiel. — Auſſtändiſche und Korſanly. — Lachllänge aus der 
Ahſlimmungszeil. i 


Einer der ſenſationellſten und hochpolitiſchen 
Prozeſſe wurde, wie die „Kattowitzer Ztg.“ be⸗ 
richtet, nach mehrfacher Vertagung vor dem Land⸗ 
gericht in Kattowitz unter Vorſitz des Gerichts⸗ 
direktors Herlinger erneut aufgerollt. Abge⸗ 
ordneter Kor fant)y tritt als Nebenkläger gegen 
den geweſenen verantwortlichen Redakteur der 
„Polſka Zachodnia“, Jan Makoſz auf. Eine 
Reihe wichtiger Zeugen, darunter auch Wojewode 
Tr. Grazynſk, waren geladen. Er konnte je⸗ 
doch wegen einer Reiſe nicht vor Gericht erſcheinen 
wogegen Sejmmarſchall Wolny, Major Qu- 
dyga⸗Laſkowſki und der Präſes des Wuj- 
ſtändiſchenverbandes, Kornke, zugegen waren. 

Die Angelegenheit ſpielt in der Zeit der ſchärſ⸗ 
ſten Spannung zwiſchen dem Koxfantylager und 
ù Sanacja Moralna”, die ihren Höhepunkt nach 
dem Bombenanſchlag auf die Geſchäftsſtelle der 
„Polonia“ erreichte. Auf verſchiedene heftige 
Angriffe Korfantys veröffentlichte die „Polſta Ba- 
chodnia“ in einer Sondernummer den Artikel „3000 
Ztoty für den Bombenanſchlag auf die „Polonia“ 
in der überaus ſchwere Vorwürfe gegen Korfanty 
erhoben wurden, die ſich jogar auf ſeine Tätiglert 
in der Plebiszitzeit erſtreckten. 

In der vorerwähnten Sonderausgabe wurde 
Korfanty nachgeſagt: 1. daß er den Kreiskom⸗ 
mandanten Nitſche zur Ausführung von Mit- 
ſchlägen auf Vorſtandsmitglieder des Aufſtändiſchen⸗ 
verbandes zu gewinnen verſuchte und dafür 30 000 
Zloty angeboten habe; 2. daß Korfanty für eine 
beſtimmte Summe Aufſtändiſche dazu überredete, 
ein Bombenattentat auf das Verlagsgebäude der 
„Polonia“ zu verüben. (Wie noch bekannt, wurden 
die Täter ſeinerzeit gefaßt, abgeurteilt, inzwiſchen 
jedoch wieder freigelaſſen). Durch diefe Beſchul⸗ 
digungen wollte die „Polſka Zachodnia“ den Le- 
weis erbringen, daß Korfantyh als Anſtifter dieſes 
Bombenattentats anzuſehen ſei und daß er die 
Schuld auf die Aufſtändiſchen und Anhänger dei 
„Sanacja“ abwälzen wollte; 3. daß die Einſtel⸗ 
lung und Kampfesweiſe Korfantys, hauptſächlich 
während der Abſtimmungszeit, jomohl gegen 
Aufſtändiſche und andere Perſonen, wie den Geiſt⸗ 
lichen Poſpiech und den Plebiszitarbeiter Ku ps 
la, zu beanſtanden und als ehrlos zu bezeichnen fet 

Im letzteren Falle erachtete das Gericht den 
Ausſchluß der Oeffentlichkeit wegen evtl. Geführ⸗ 
dung ſtaatlicher Intereſſen für notwendig. 

Die Ausſagen der einzelnen Zeugen, die nach 
Wiederzulaſſung der Oeffentlichkeit berhört wur⸗ 
den, ergaben ein verworrenes Bild. Zeuge Bau- 
unternehmer Gagla⸗Galinſti behauptete 
unter Eid, daß ihm einige Tage vor dem Bomben⸗ 
attentat von einigen Aufſtändiſchen in einer Re⸗ 
ſtauration erzählt worden ſei, daß man ein Atten⸗ 
tat auf die „Polonia“ verüben werde und daß die 
Täter von Korfantyh gekauft worden feien. Auf 
einem Zettel machte der Zeuge nach ſeinen Behaup⸗ 
tungen dem Präſes der Aufſtändiſchen, Kornke. 
von dem a rer bei Abgabe einer eidesſtattlichen 
Erklärung Mitteilung. Kornke beſtätigte vor 
Gericht dieſe Ausſagen und bemerkte weiter, daß er 


ris und Berlin Ende Juni ihr Ende erreicht haben 
werden. In dieſem Lichte geſehen, gewinnt nun 
der letzte Veſuch des Lord Birkenhead in Deutſch⸗ 
1 ee n ift ein Gegenſtand 
großen ereſſes in ganz Europa. er 
Wenn wir das Problem der are Bolitil 
nüber den Sowjets für die nächſte Zukunft be- 
rühren, dann müſſen wir uns auch mit der uns 
lebhaft angehenden Stellungnahme Großbritan⸗ 
niens zu e e Wagen ee 
bekannte engliſche Publiziſt R. ray ſchrei 
ſeinem Artikel „Die Balten 25 England 
die Entwicklung der Baltenſtaaten lebhaft und auf- 
merkſam verfolgt. Die Idee einer Baltenliga, die 
Finnland, ir „Litauen, 75 ie 
Din aber Polen zu einer einträchti ufam- 
5 an der Sicherſtellung des Friedens in 
Nord⸗Europa zuſammenfaſſen würde, wird von 
England ſtark propagiert, iſt aber nicht, wie man 
es ſich in Moskau vorſtellt, gegen die Sowjets 
richtet. Großbritannien geht es vor allem 
darum, in dieſem Teile Europas einen dauern ⸗ 
den Frieden zu ſichern und damit ſichere Be⸗ 
dingungen für den engliſchen Handel zu ſchaffen. 
Von allen Baltenſtaaten gedeiht wirtſchaftlich nach 
Anſicht des engliſchen Publiziſten am beiten E fi- 
land. Seine wirtſchaftliche Exiſtenz ift vortreff⸗ 
lich begründet. Die Beziehungen Eſtlands zu Polen 
geſtalzen ſich freundſchaftlich, denn Eſtland begreift 
wohl, daß die Stabiliſierung des Friedens in Oſt⸗ 
europa ohne eine Zuſammenarbeit mit Polen un⸗ 
denkbar iſt. Die Baltenliga nimmt allmählich 
konkrete Formen an, wovon 3. B. das zuſtande 
elommene Bündnis zwiſchen Eſtland und Lett⸗ 
and zeugen kann, und das vor kurzem durch einen 
Zollvertrag ergänzt worden iſt, dem England gro⸗ 
ßes Gewicht beilegt, da es darin einen entſchiede⸗ 
nen Schritt auf dem Wege zur wirtſchaftlichen An⸗ 
näherung zwiſchen den einzelnen Baltenſtaaten 
ſieht. Zum Schluß meines Briefes habe ich einen 
neuen Angriff auf Pommerellen und den Korri⸗ 
dor anzuführen. Dieſer Angriff iſt in der „Eng⸗ 
liſh Review“ erſchienen. Der Verfaſſer dieſes Ar⸗ 
tikels, der 13 Seiten umfaßt, verbirgt ſich unter 
dem Pſeudonym „Dantiscus!. Der Artikel 
trägt die Ueberſchrift „Die Anſprüche Polens auf 
den Korridor und Danzig“. Da leſen wir wirklich 
unglaubliche Dinge über Polen und 
die Rechte Polens auf das vommerel⸗ 


dieje Angelegenheit an die Redaktion der „Polſla 


Zachodnia“ weitergeleitet hätte, worauf die in Rede! 


ſtehenden Behauptungen gegen Korfanty in der 
Sonderausgabe erfolgt ſind. Weiterhin bemerkte 
Aufſtändiſchenpräſes Kornke, ſeinerzeit den von 
dem früheren Kreiskommandanten Nitſche in 
der „Kattowitzer Zeitung“ veröffentlichten Artikel 
gegen Korfanty geleſen zu haben, auf den gleich⸗ 
falls in der Sonderausgabe der „Polſka Zachodnia“ 
zurückgegriffen wurde. Zeuge Nitſche bemerkte, daß 
er der „Kattowitzer Zeitung“ einen Artikel ein⸗ 
ſandte, jedoch nicht mehr wiſſe, ob dieſer veröffent⸗ 
licht worden iſt. 

Staatsanwalt Dr. Zand berief ſich in einem 
lurzen Plädoyer auf die Ausſagen der vernom⸗ 
menen Zeugen und beantragte lediglich wegen 
Fahrläſſigkeit eine Geldſtrafe in 
Höhe von 250 Zloty, ohne die Einzelfälle 
näher zu präziſieren. i S 

Der Verteidiger des Angeklagten Makoſz, 
Rechtsanwalt Zbiſkawſki, erachtete es als not- 
wendig, zu Beginn feiner Verteidigungsrede zu 
betonen. daß er perſönlich nicht im entfernteſten 
davon überzeugt ſei, daß Korfanty das Bomben⸗ 
attentat auf das Verlagsgebäude jelbit inſpiriert 
habe, daß jedoch kaum anzunehmen ſei, daß die 
„Polka Jachodnia“ ihre Behauptungen auf Grund 
belangloſer Grundlagen — auch der Verteidiger 
wies auf die Zeugenausſagen hin — erhoben hat. 
Advokat Dr. Kobylinſki beantragte in feiner 
Eigenſchaft als Rechtsbeiſtand des Nebenklägers 
Korfanty ſtrenge Beſtrafung des beklagten Ne- 
dakteurs, welcher den Wahrheitsbeweis nicht, er- 
bringen könne, da die Anſchuldigungen lediglich 
auf Grund ron Vermutungen erfolgt wären. 

Nach halbſtündiger Beratung wurde das Urteil 
in den Abendſtunden bekanntgegeben. Es lautet: 
wegen Beleidigung gemäß § 185 auf 
eine Geldſtrafe von 300 Zloty. Nach 
Urteilsbegründung ift zunächſt die Anſchuldigung, 
daß Korfanty den Kreiskommandanten Nitſche zur 
Ausführung von Anſchlägen auf Aufſtändiſche ge- 
winnen wollte, durch Veweiſe nicht erhärtet, da 
durch die bloße Uebernahme des fraglichen Artikels 
aus einer anderen Zeitung der Wahrheitsbeweis 
noch nicht geliefert iſt und demnach Beſtrafung er⸗ 
’olgen kann. Weiterhin mangle es an Beweiſen 
für die Anſchuldigung der Anſtiftung zu dem 
Bombenattentat, da das Gericht die eides⸗ 
ſtattlichen Ausſagen des aus dem Gefängnis vor⸗ 
geführten Bauunternehmers Gagla⸗Galinſki 
als nicht maßgebend bezeichnen muß. Betreffs des 
letzten Vorwurfs, über den unter Ausſchluß der 
Oeffentlichkeit verhandelt worden iſt, ſei der Be⸗ 
eis in einer gewiſſen Hinſicht erbracht worden. Es 


läge an der Auslegung, inwieweit hier eine Belei⸗ 
digung vorliege. In der Urteilsbegründung wurde 
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Ab Montag, den %. Juni 1328 5 
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Paganini 
nach der berühmten Operette Lehars. 
In der Hauptrolle: Conrad Feidt. ğ 


Das 10. Deutſche Sängerbundesſeß 
in Oeſterreich. 


Das in den Tagen vom 19. bis 22. Juli ſtatt⸗ 
ſindende 10. Deutſche Sängerbundes⸗ 
feſt wird der Feſtſtadt Wien in dieſem Jahr 
einen Fremdenzuzug bringen, wie ihn in 
einem ſolchen Ausmaße auch die großzügigſte Aus⸗ 
landspropaganda bisher nicht zu verzeichnen hatte. 
Um aber die auswärtigen Feſtteilnehmer auch zu 
einem längeren Aufenthalt in Oeſterreich zu ver⸗ 
anlaſſen, hat der Verkehrsausſchuß acht Reiſewege 
durch Oeſterreich zuſammengeſtellt und auf der 
Rückſeite einer Reliefkarte von Oeſterreich allen 
Vereinen des Deutſchen Sängerbundes bekannt⸗ 
gegeben. Hierzu wird der ermäßi Fahrſchern 
auf Beſtellung den Feſtteilnehmern ſchon vor dem 
Feſte zugeſandt. Solche Reiſen werden entweder 
vor dem Feſt, ab 23. Junt, oder nach demſelber 
bis 26. Auguſt möglich ſein. Auf dieſen Reiſe⸗ 
wegen wird auch in allen größeren Orten für 
Unterkunft, Verpflegung und Führung durch Ver- 
freier der einheimiſchen Sängerſchaft und Tou- 
riſik vorgeſorgt werden. So will die Salz- 
burger Sängerſchaft 20 000 Schlafſtätten in 
Stadt und Umgebung bereithalten. In Linz iſt 
man ſchon ſeit längerer Zeit tätig, um für die 
zu erwartenden Fremden Vorſorge zu treffen. 


Die Salzkammergut⸗Lokalbahn gewährt Perſonen, 


die ſich mit der Feſtteilnehmerkarte ausweiſen. 
bis 10. Auguſt Fahrpreisermäßigungen bis zu 
50 Prozent. Die Stadt Graz iſt daran, ſich für 
den Empfang der deutſchen Sänger zu rüſten, 
denen ſie fih im Feſtgewand der 800⸗Jahrfeier 
darbieten wird. In Innsbruck ijt man bemüht, 


noch ausgeführt, daß beim Strafausmaß mildernde kann. Alle dieje Fahr tigunge 
a e berudfichtigt worden find, da der Einfluß auf Grund der Feſtkarte beanſprucht werden. 
des verantwortlichen Redakteurs nicht ſo groß ge⸗ Der ü vor und nach dem 


weſen ſein mag, um die Herausgabe der Sonder⸗ 
ausgabe zu verhindern. Eine Urteilsveröffent⸗ 
lichung muß jedoch erfolgen. PERL: 


liſche Land. Das ift ein typiſches Ela 
bo rat aus der Schmiede der antipolniſchen 
Propaganda. Wir finden dort u. a. die aipe 
tung, „die Weichſel für Polen als Wa eg 
feine Bedeutung hat, weil fie ſich zu vier Fünfteln 
ihres Laufs nicht zur Schiffahrt eignet und das 
übrige Fünftel, das vor dem Kriege von Preußen 
reguliert und zur Schiffahrt geeignet gemacht 


wurde, für Schiffe bis zu 400 To., ſeit dem Ueber⸗ 


gang in polniſche Verwaltung zu vernachläſſigt iſt, 
daß ſich die Benutzung nicht empfiehlt. 

... Das Beſtehen des Korridor ift we- 
der durch geographiſche noch ethnogra⸗ 
phiſche Rückſichten begründet. Die Ka- 
ſchuben ſind keine Polen und ſind 
auch nichtpolniſcher Abſtammung. 
Pommerellen hat nicht 


und zu unſerer Zukunft, 
lichen, ſehr gelegen ſein. 
und unſere Propaganda bedenken.“ 


a| Nasenformer ‚Zellopunki‘. 
Seit 20 Jahren i. aller Welt 
als bester anerkannt. Von 
Hofrat Professor Dr. med. 

v. glänzend begut- 
achtet. Das 21. Modell ist 
ein Präzisionsapparat für 
ede Nasenform. Preis 
21 16.50. — Notariell 
begl. Erfolgsbericht. grat. 
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Jubiläumstagung der deutſchen 
Landsmannſchaft. 


kommenden 


tagung der 


ſchaft h i 

netter Köppel von der zurzeit vorſitzenden 
Lands mannſchaft S 

Geſchichte und Ent‘ 
Verbandes. Eine 


Koburg weilenden kolonialen 1 
dem Theater an, im der die Wohmendigteit Deute 
ſchen Kolonialbeſitzes und die Forderung nach 
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Abend ma 
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ſtalteten Feſtkommers nahm außer Ve 85957 
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die Feſtreden von e 

Eid und bie 8 von 

u erwähnen. ie freu i 

er . — Bürgerſchaft zur Deutſchen Lands- 
bekundeten die 


mann 

i rat Dr. F s 
Sanbesrspierung und bon Oberblirgermeijter Dr. 
Unberfähr. Die Arbeitstagung beſchäftigte 
ſich mit dem rganifator hen wie 2 8 1 8 a 
der Deutſchen N ihre 
De den Hochſchul⸗ und national- 

politiſchen Fragen der Gegenwart. P 


Unentbehrlich in der Sommerzeit 
ist des Elektrische Bügeleisen 
zum Bügeln der Wäsche, Sommerkleider usw. 


Jederzeit gebrauchsbereit bei 
einwandirei reiner Arbeit 


die Welden arke „P ROTO S* 
leistet 2 Jahre Garantie! 


Erhältlich in allen einschlägigen Geschäften. 


Siemens-Schuskert-Erzaugnis. 


Sonntag, 3. Juni 1928 


anwendet, auch gegen die ausführenden Organe 
der Behörden nicht bermiffen läßt, die gerade der 
Bürgerſchaft mit einem guten Beiſpiel vorangehen 
ſollen. à hb. 


Aus Stadt und Land. 


Poſen den 2. Juni. 


Arbeit macht des Lebens Lauf 
Noch einmal ſo munter, 
Froher geht die Sonne auf, 
Froher geht ſie unter. 

Und ſo lang du das nicht haſt, 
Dieſes: Stirb und werde! 
Bijt du nur ein trüber Gaſt 
Auf der ſchönen Erde. 


— — 
Ratiſchläge für die Reife. 

Die ſchöne Reiſezeit fteht bot der Tür; jetzt 
kommt wieder das große Planen für den alljähr⸗ 
lichen Flug in die Fremde. So lange man ſich noch 
nicht für ein Reiſeztel entſchieden hat, ſteht einem 
die ganze Welt offen; man kann den Weg nach 
Süden nehmen, man lam auch nach Norden, 
Oſten oder Weſten reiſen, überall locken Schön⸗ 


Mangelhafte heiten eigener Art. Für den, der reift, fei. ein 
wohlgemeinter Rat erteilt: Man fM es ver⸗ 
Boſener Straßenbereinigung. meiden, ein zweites Mal an den giei- 


Noch in keinem Jahre hatte man in der Groß⸗ 
ſtadt Poſen mit einer fo unangenehmen Staub⸗ 
plage zu kämpfen wie in dieſem. Sie ſteht im 
innigſten Zuſammenhange mit der großzügigen 
Bauperiode, die durch die nächſtjährige Landes⸗ 
aus ſtellung 


chen Ort zu gehen, auch wenn es einem 
noch fo gut gefallen hat. Gewiß it es bequemer 
dorthin zu reiſen, wo man ſchon bekannt iſt, wo 
man über Unterkunfts⸗ und Verpflegungsverhält⸗ 
niſſe genau Beſcheid weiß, — aber tft der große 
Reiz des Reiſens nicht gerade dieſes Schweifen 
ins Unbekannte? Die Welt bietet ſo viele ver⸗ 
r ſchiedenartige Schönheiten, daß man es ihr eigent⸗ 
ul. Grunwaldzia (fr. Auguſte Viktoriaſtr.), ul. Snia-] lich ſchuldig iit, fih jedes Jahr ein neues Reiſezlel 
deckich (fr. Herderſtr.), ul. Matejki (fr. Neue Garten- zu wählen; denn wenn ſchon der Alltag immer 
ſtraße), ul. Wyſpianſtrego (fr. Hardenbergſtr.), der die gewohnte Umgebung bietet, fol die Reife qea 
ul. ſtichl rade durch die Ungewohntheit Erholung und Ün- 
regung bieten. Dagegen empfiehlt es ſich, bei 
Freunden und Bekannten herumzufragen und ſich 
beſonders lohnende Orte empfehlen zu laſſen; vor 
der Reiſe eingeholte Auskünfte erſparen einem 
manche Enttäuſchung und unangenehme Ueber⸗ 
vaſchung. i 1 
Wer gezwungen ift, auch beim Reiſen auf Spar- 
ſamleit bedacht zu fem — und find wir das Heut 
zutage nicht ſaſt alle? —, muß vor allem die 
Orte mit der teuren Kurtaxe meiden. Das iſt 


Jahreszeit faft ſtändig eine höchſt läſtige Staub⸗ 
plage. Mit ihr iſt natürlich das Aufwirbeln der 
gahlloſen Tuberkuloſebazillen, die dank der Un⸗ 
erzogenheit ungezählter Einwohner die Bürger⸗ 
ſteige „zieren“, verbunden und bilden beſonders 
für die Jugend, die dieſe Straßen zu benutzen ge⸗ 
zwungen find, eine große hygieniſche Gefahr. Hinzu 
tommen nun noch die zahlreichen Straßen, in denen 
zurzeit gebuddelt gepflajtert wird oder Straßenbahn⸗ 
gleiſe umgelegt werden. Hier wird nun leider, wie 


man einen großen Teil der Sachen, die man 
nach mitgefchleppt hat, überhaupt nicht gebraucht hat. 
achten konnte — das Straßenpflaſter abgetrocknet. Wer ſich längere Wochen an einem Ort aufhält. 
ſofort wirbelt der Staub zur großen Freude der] muß natürlich eine gewiſſe Auswahl bon Klei⸗ 
5 wieder auf und überzieht ihre Kleidung] dungsſtücken mitnehmen, vor allem auch daran 
mit emer dicken Mehlſchicht. Zur Austrocknung der denken, daß der Sommer nicht nur heiße Tage 
Straßen trägt offenbar der fih von Tag zu Tag beſchert, — man muß auch die falten in Betracht 
ſteicernde Kraftwagenverkehr bei, da die] ziehen. die ohne geeignete Kleidung unerträglich 
Gummireiſen die geringe Straßenfeuchtung offen⸗ werden. — Wer aber herumzerft, muß ſich unter 
bar ſofort aufſaugen. allen Umſtänden auf fein Handgepäck beſchränken. 
Wie könnte man nun dieſer furchtbaren Staub⸗ „Omnia mea mecum porto“, — ich trage das 
plage, unter der ganz Poſen leidet, etwas ab- | Meinige bei mir! Braucht man immer erſt einen 
Helfen? Einmal durch eine weit gründ⸗ um feine Sachen vom und zum 
lichere Reinigung der Straßen, als 
fie gege beliebt wird. Die 
doch die überaus praktiſchen Straß 
maſchinen mit den Staubwalzen. 


enkehr⸗ 
Man laſſe 
ßen in 


wirbeln. Eine derartige Reinigung iſt ächlich 
für die Katz'. 

Andererſeits aber laun man ſich über die ſtäm⸗ 
dig zunehmende Staubplage in wichtigen Verkehrs⸗ 
ſtraßen Poſens nicht wundern, wenn man beob⸗ 
achtet, in wie wenig amedentjptehen« 
der Weiſe die Bürgerſteige aum Teil 
gereinigt > 124 
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d. K dom 1. — Arh se rA Ceptor., 
m = 

die Straßen und Bürgerſteice n Fegen 

mit Waſſer 


haben 


ſteige von 
bahndirel 


Poſener Tageblatt 


lrolæ Selbstwaschen 


enthalt unbedingt braucht, in die kleine Handtaſche, 
während man den größeren verſchloſſenen Hand⸗ 
koffer im Handgepäckaufbewahrungsraum des 
Bahnhofs abgibt. Nur bei mehrtägigem Aufent⸗ 
halt an einem Ort ſchafft man auch dieſen Koffer 
nach dem Hotel, in dem man ſich einlogiert. Für 
die Auswahl der mitzunehmenden Sachen muß 
man ſich richtig Zeit laſſen und wie ein guter 
Feldherr alles überlegen. Man wird ſich für dieſe 
kleine Mühe reichlich belohnt fühlen, wenn man 
unterwegs nicht mit zuviel Gepäck belaſtet iſt. 

An Wandertagen wird man immer gut tun, 
erſt abends gegen 6 oder 7 Uhr die Hauptmahlzeit 
zu halten, da das Mittageſſen mitten am Tage 
müde macht. Mittags frühſtückt man nur, und 
zwar möglichſt ohne Alkohol irgendwelcher Art. 
Für das Frühſtück find die vegetariſchen Reſtau⸗ 
rants ſehr geignet, ſofern man ſich nicht mit be⸗ 
legten Broten und etwas Obſt, Tomaten oder 
Rettichen begnügt. Ueberhaupt foll man, je weiter 
man nach Süden reift, ſich immer mehr auf die 
Ernährung durch Brot und Käſe beſchränken; 
ſelbſt heiße Sommertage ſind in Italien durchaus 
erträglich, wenn man ſeine Ernährung auf dieſe 
einfache Koſt einſtellt. In Italien und Frank⸗ 
reich ſoll man zum Käſe nie Butter eſſen; die 
Butter beeinträchtigt nur den Geſchmack. Als Ge⸗ 
tränk iſt ein leichter mit Mineralwaſſer verdünn⸗ 
ter Wein zu empfehlen. Fette Sperjen ſoll man 
nach Möglichkeit vermeiden, je wärmer die Tage 
ſind. 
Ein Rat ift aber der allerwichtigſte auf Reifen: 
Man ſoll es nie verſäumen, nach der Mittags mahl⸗ 
zeit, ob fie wie im Norden aus ſchwereren Speiſen 
oder wie im Süden nur aus einem leichten Früh⸗ 
ſtück beſteht, ſich immer ein paar Stunden rich⸗ 
tiger Bettruhe gönnen. Das iſt eine ungeheure 
Erfriſchung für die Nerven und mindeſtens ebenſo 
wertvoll wie für den Magen die geeignete Er⸗ 
nährung. Man ſoll ſich nie angekleidet hinlegen. 
Auch wenn es einem leid tut, die Stunden dem 
Ausruhen zu opfern, muß man ſich doch ſagen, 
daß auch der kräftigſte Körper es auf die Dauer 
nicht verträgt, ſtändig auf den Beinen zu fein. 
Die Aufnahmefähigkeit wird weſentlich erhöht, 
wenn man ſich mittags eine ausreichende Ruhe⸗ 
zeit gönnt. Schließlich ſoll und darf die Meie 
ja keine Strapaze fein, ſondern fol wirklich all 
das bieten, was jeder Menſch von feiner Ferien⸗ 
zeit erwartet: neue und ſchöne Eindrücke und Er⸗ 


gebniſſe und Erholung für Geift und Körper, um hän 


wieder geſtählt zu ſein für die langen Monate 
der Arbeit, die der Reiſe folgen. 
— — 


N Perſonalnachricht von der Univerſität. Fran- 
ciſgek Labendzinſki habilitierte ſich bei der 
mediziniſchen Fakultät der hieſigen Univerſität als 
Dozent für innere Medizin. ; - 

X Beim e der Schützengilde wurde 
Nois 20 Weie 857 Ja ua mer 

iſchlermeiſter abg pfi i 
2. Ritter der eib fiber Nasen AHA 
mica Die Pro 1 der neuen Würden⸗ 
träger erfolgt heut, Sonnabend, nachmittag 7 Uhr 
im Reſtaurant des neuen Königs Jarocki, di 
Inthroniſatian morgen, Sonntag, nachmittag 
1½ Uhr im Schilling. 
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fände herrſchen auch Jetzt können Sie Ihre feine Wäsche 
i “ t : ; 
ne e p A w 2 175 . Ra j wie Wollsachen, Seidenstrümpfe und 


wie 


Der etwaige Einwand, die Beschaffung des 
erforderlichen . möglich ift, gilt 
für uns nicht. Es müfjen eben im Intereſſe der 
Hygiene der Großſtadt Mittel und Wege 
zur Beſchaffung des ers gefunden werden. 
Der Einwand würde ja auch von der ſteuerzahlen⸗ 
den Hürgerſchaft, für ſich vorgebracht, ebenfalls 
als berechtigt nicht anerkannt werden. Wir haben 
deshalb das Vertrauen gu unſerer Poligei⸗ 
behörde, daß fie die gleichen Anſprüche. die fie, 
gegen die Bürgerſchaft bei der Straßenbereinigung 


era 


E 
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Handschuhe, selbst waschen, denn 
Elida Seifenkristalle sind so mild 


die berühmte Elida’ Idealseife 
und zart parfümiert. 
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Zweite Beilage zu Nr. 126 


X Seine Silberne Hochzeit begeht am heutigen 
Sonnabend der Kaufmann Wilhelm Netzband 
mit feiner Ehefrau Anna geb. von Geisler, ui 
Raczynſkich 2 (fr. Raczynſkiſtraße). 

x Reifeprüfungen. Im mathematiſch⸗ natur- 
wiſſenſchaftlichen Gymnaſturr (fr. Berger⸗Ober⸗ 
realſchule) fand am 18, 19., 21., 22. und 28. v. Mts. 
unter dem Vorſitz des Poſener Univerſitäts 
profeſſors Dr. Krygowſki die Abiturienten 
prüfung ſtatt. Das Reifezeugnis erhielten fol⸗ 
dende Kandidaten; Klaſſe VIII a: Marian Berbiec 
Borys Bielajew, Staniſſaw Cugier, Tadeuſz Frac 
kowiak, Tomaſz v. Janta⸗Polczynſti, Edward 
v. Korytowſki, Zbigniew v. Lukomſki, Jözef von 
Madalinſki, Boleſtaw v. Meyſner, Jan Raſfalſki 
Jozef Rafalſki, Staniſtaw v. Swinarſki, Edward 
v. Szezerkowſki, Mikolaj Szulc, Jerzy v. Tucholka, 
Zbigniew v. Tucholka, Jan v. Wichlinſte; Klaſſe 
VIII b: Jozef Bernatowſki, Witold Bialkowfki, 
Zygmunt Brgefinſti, Alfons Ceglewſti, Józef Gru- 
dzinſti, Staniflaw Grycz, Adam Jankowiak, Hen 
thf Judycki, Zbigniew Kaſprzak, Broniſlaw Klatt 
Józef Kluczynſki, Anton Kozminſki, Alfred Kuc⸗ 
ner, Jan Obodynſki. Staniſlaw Stanek, Marjan 
Wehdman, Ludwik Witkowſki Alekſander Placzek 
Witold Poplamſti und Alfred Sobanjti. 

X Neue Autobuslinie. Vom Montag ab wart 
ein Autobus vom Plac Wolnosci (Bazar) nach dem 
Wildaer Markt über Wierzbiecice (fr. Bitterſtr.) 
verkehren. Es handelt ſich um eine Verlängerung 
der Strecke ul. Matejti—Plac Wolnosci (fr. Neue 
Gartenſtraße — Wilhelmsplatz). 

X Die Preisſteigerung der Lebensmittel des 
eriten Bedarfs betrug im Mai gegenüber Aprii 
1.80 Prozent. 

X Wegen Ueberſchreitung der polizeilichen 
Kraftwagen⸗ und Droſchkenvorſchriften ſind im 
Mai 435 Fälle angezeigt worden. 

X Fliegerunfall. Geſtern früh war in Lawicg 
ein Flugzeug Potez XV A 2 aufgeſtiegen mit 
dem Kapitän Noreg und dem Leutnant Grzebaljfi 
als Pilot. Gegen 10 Uhr beſchloſſen die Flieger. 
wegen Motordefekts bei Winiary zu landen. Da⸗ 
be’ verlor der Pilot die Gewalt über das Flug- 

ug; ſtark beſchädigt fiel es zu Boden. Kapitän 
Korg kam unverletzt davon, Leutnant Grazer 
balfki erlitt leichte Stirnwunden. . 

x Selbſtmord durch Erhängen verübt hat geſtern 
die ul. Cieſgkowſkiego 3 (fr. Königſtraße) wohn 
hafte Witwe Helene Mittelſtädt, die Ehefrau 
des früheren Beſitzers des Poſener Palaſtthegters 
Hermann Mittelſtädt, der im Herbſt v. Is. in Jno- 
wroclaw aus Verzweiflung über ſeine wirtſchaft⸗ 
liche Notlage, in die er durch die Exmiſſion aus 
ſeinem Kind geraten war, ebenfalls durch Gr- 


e. 
an lan Beti 
körperlich ſchwer leidend. Nach dem Tobe ihres 
Mannes machte ſich bald auch noch eine nerpöſe 
Reizung bemerkbar. Ein von ihr vor einiger Zeit 
— OH Selbſtmordverſuch durch Aufſchneiden der 
Pulsadern konnte in ſeinen Folgen wenigſtens 
unſchädlich gemacht werden. 

X Selbſtmord. Ein Broniſlaw Jazdzewſki, 
27 Jahre alt, hat ſich durch einen Revolperſchuß 
in die rechte Schläfe das Leben genommen. Der 

mörder war bei der Städtiſ. Molke rei ber 


ſchã / 

x Ausſchreitungen Arbeitsloſer. Während der 
ſtädtiſchen Arbeiten an der Droga Debinika (fr. 
Eichwaldſtraße) wurden die dort arbeitenden Leute 
von ungefähr 70 Arbeitsloſen überfallen. 
die ſie an der Arbeit hindern wollten. Bei den 
Zuſammenſtößen wurden ein Antoni Gta Ñn- 
wiat wohnhaft Fabrikſtraße 1, und ein Jan 
Koßlowſki, wohnhaft Große Gerberſtraße 23 
jo zugerichtet, daß fie ins Stadtkrankenhaus ger 
ſchafft werden mußten. 

X Warnung vor einem Liebesgabenſchwindler. 
Gewarnt wird vor einem imierz Kali 
now ſki, der fih als Leiter des Umbaus der 
Garniſonkirche in Thorn ausgibt und ſich an ver⸗ 
chiedene Firmen wendet, an den Arbeiten teilzu⸗ 
nehmen, und zugleich Beiträge ſammelt. Da er 
von der betreffenden Propſtei in Thorn nicht er⸗ 
mächtigt iſt, beſteht der Verdacht, daß es ſich um 
einen Betrüger handelt. 

X „In Vertretung.“ Ein Staniſtaw Kalifti, 
Ogrodowa 3 (fr. Gartenſtr.), war wegen Fälſchung 
von Dokumenten zu 2 Monaten Gefängnis ver⸗ 
urteilt worden. Als er die Strafe antreten ſollte, 
8 er einen gewiſſen Jan Pawlowſkt, 
ul. Zupaüfkiego 6 (fr. Hohenlohe), der auch die 
Strafe antrat und dafür Entſchädigung erhalten 
ſollte. Die Sache Hätte auch den erwünſchten 
Verlauf genommen, wenn Pawlowſki nicht plötz⸗ 
lich geſucht wurde. Bei den Ermittelungen wurde 
daß er ſich auf der Mühlenſtraße auf⸗ 

Jetzt wird das Nachſpiel kommen. 

x Feſtgenommen wurden die bekannten Laden⸗ 

diebinnen Pelagja Salata, wohnhaft ul. Stru⸗ 

8 (fr. chſtr.), und Rozalja Fran- 
kowſka, wohnhaft Fabrikſtraße 35a, wegen 
eines Diebſtahls im Geſchäft von Adamfki in der 
Neuenſtr. 

x Bom Wetter. Vergangene Nacht rückte das 
Queckſilber bis zwei Grad unter Null. Viel⸗ 
fach find infolgedeſſen die Kartoffeln erfroren. In 
der ſiebenten Morgenſtunde hatten wir bei heftigen 
nordöſtlichen Winden vier Grad Wärme, und 
das am Zweiten des Roſenmonats Juni! 

X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug 
heut, Sonnabend, früh -+1,98 Meter, gegen 
185 Meter geſtern früh. 

x Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bercit- 
ſchaft der Aerzte“, ul. Pocztawa 30 (fr. Friedrich- 
ſtraße), Telephon 5555, erteilt. 

XK Nachtdienſt der Apotheken vom 2.—8. Juni. 
Altſtadt: Grüne Apotheke, ul. Wroclawſka 31 
SE Breslauer Straße), Rote Apothele, Stary 

net 87 (fr. Alter Markt); Jerfitz: Stern- 
Apotheke. e 12 (fr. Hedwigſtraße); 
Lazarus: Plucinſki⸗Apothele, ul. Glogowfta 
Nr. 74/78 (fr. Glogauer Straße); Wilda: Kro- 
nen-Apothe Górna Wilde 61 (fr. Kronprinzen⸗ 


). 

X Rundfunkprogramm für Montag, 4. Juni. 
13—14; Heitſignal, Schallplattenmuſik. 1414.15. 
Börſennotierungen. 14.15—14.30: Pat⸗Meldungen. 
17.20 — 17.45: Literatur. 17.45 18.55: Nach⸗ 


— 


— 


Landwirt Wjadyſlaw Rozmiarek 


und Krankenkaſſenbote Smoczek. 


u a 


=> Polorer Tageblatt = 
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mittagskonzert. Mitwirkende: Orcheſter Br. Po- 
moch Zakladöw Miejſkich, Tad. Tulaſiewicz (Vio⸗ 
lineelo). 1. Oskar: Ouvertüre. 2. Violincello⸗ 
Solo. 3. Wagner: Potpourri aus „Lohengrin“. 
4. Straub. Roſe aus dem Süden (Walzer). 
5. Violincello⸗Solo. 6. Millöcker: Potpourri aus 
„Caſparone“. 18.55 19.15: Silva rerum. 19.15 
bis 19.35: Franzöſiſch. 19.3520: Vortrag. 20 bis 
20.15: Wirtſchaftsnachrichten. 20.1522: Abend⸗ 
konzert, Uebertragung aus Warſchau. 22.22.20: 
Zeitſignal, Pat⸗Meldungen. 22.20 22.50: Beipro⸗ 
gramm. 

x Rundfunkprogramm für Dienstag, 5. Jun. 
(7.15: Frühgymnaſtik. 13—14: Zeitſignal, Mit- 
tagskonzert. 14—14.15: Körſennotierungen. 14.15 
bis 14.30: Pat⸗Meldungen. 1717.20: Engliſch, 


17.20-17.45: Vortrag aus Kattowitz. 17.45—19: 
Nachmittagskonzert aus Warſchau. 19.19.25: 
Vortrag. 19.25—20: J. Stauczewſti: Brafilia- 
niſches Schriftſtellertum. 20—20.15: Wirtſchafts⸗ 
nachrichten. 20.15—22: Abendkonzert. 2222.20: 
Zeitſignal. 22.20 22.50: Wirtſchafts nachrichten, Pat- 


Meldungen, Wetterdienit. 
aus dem „Palais Royal“. 
k X . 
* Myſchin, 1. Juni. Beim Pfingſtſchießen 
der Schützengilde wurde Schützenkönig der 
í 4 { aus Dru- 
zyna; erſter Ritter der Eiſenbahnwerkſtättenleiter 
Eugenjuſ; Kwiatkowſki, zweiter Ritter 
Tiſchlermeiſter Staniſlaw Siakowfki. 

* Moſchin, 1. Juni. Infolge eines ſchadhaften 
Schornſteins brannten in Ae Bl 
ſchaften der Wirte Miezga, Koch, Zandecki 
und Raika völlig nieder. 

. — 
Aus der Wojewodſchaft Poſen. 

* Birnbaum, 31. Mai. In der erſten Stadt- 
berordnetenſitzung unter dem neuen 
Bürgermeiſter wurden alle auf der Tagesordnung 
ſtehenden Sachen glatt erledigt. Alle ſtädtiſchen 
Beamten und Augeſtellten erhalten eine 45prozen⸗ 
tige Zulage nach dem Magiſtratsbeſchluß ausge⸗ 
gahlt. Die Verfügung ift vom Miniſterium er- 
gangen. Zu Magtiſtratsmitgliedern wurden ge- 
wählt Fr. Bogajewicz, Leiter der Bank Ludowy 
(wiedergewählt), Broniſſaw Binias, Kaufmann, 
an Stelle des Apothekenbeſitzers Reyzuer. Um die 
Zuſtände in der Gasanſtalt zu prüfen wurde eine 
Kommiſſion gewählt: aus der Mitte der Stadt⸗ 
verordneten Stadtverordneter Fr. Hoffmann, aus 
der Bürgerſchaft Rechtsanwalt und Notar Kliſg⸗ 
1 Kaufmann Paczhuſti und Kaufmann 
Przybylſti. Die Magiſtratsräume werden auf An- 


22.50—24: Tanzmuſik 
b 


trag des Magiſtrats in das Hotel Continental 


verlegt; dort wird auch Bürgermeiſter Skrzypczak 
wohnen. — Zu der Landesausſtellung 1929 wur⸗ 
den laut Magiſtratsbeſchluß 560 Zloty bewilligt. 
In die Gymnaſiums⸗Kommiſſion wurden gewählt 
[Kaufmann B. Duchnicki, Drogeriſt St. Ginter 
' Die Turmuhr 
am Turm der katholiſchen Kirche, die Eigentum 
der Stadt iſt, wird wieder inſtand geſetzt. Eine 
erregte Debatte verurſachte die eigenmächtige Ver⸗ 
pachtung des alten Brückenkopfes durch den da⸗ 
maligen ſtellbertretenden Bürgermeiſter Milegyn⸗ 
ki an eine auswärtige Firma als Kohlenplatz. Der 
ichtbertrag ift der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung nicht vorgelegt worden und 155 nun als un⸗ 
gültig erklärt werden. Hoffentlich gelingt es 
unſerm neuen Stadtoberhaupt dieſe Angelegen⸗ 
heit auf friedlichem Wege zu ſchlichten. Zum 
Sr der Sitzung dankte der Bürgermeiſter den 
adtverordneten ar die friedliche und ſchnelle 
Erledigung aller Punkte und gab der Hoffnung 
Ausdruck, daß jede Sitzung ſo friedlich verlaufen 
und fid die Stadt wieder das Vertrauen der bor- 
ſetzten Behörde erwerben möge. Beim 
Ffingüſchteßen der Schützengilde errang 
der Markenkontrolleur Kowal die, Königswürde, 
während die Kaufleute Majcherek und To⸗ 
maſzewſki als Ritter proklamiert wurden. 

+ Boret, 31. Mai. Schützenkönig wurde 
der Maurermſtr. Kazimierz Malſzewſki, 
erſter Ritter der Schuhmachermſtr. Zygmunt D u- 
rzynſki, zweiter Ritter der Leiter des „Rolnik“ 
Wojciech Koſkowſfi. 

* Bromberg, 31. Mai. 


Eine Einbrecher⸗ 


bande hat recht erfolgreich in der Nacht zum gan 


80. d. Mis. gearbeitet. Zunächſt drangen die 
Diebe in das Kolonialwarengeſchäft der Frau 
Bukowſka, Werderſtraße 2, ein und ſtahlen 
800 Zloty. Dann unternahmen wahrſcheinlich die 
gleichen Täter einen Einbruch in das Schuh⸗ 
geſchäft Danzigerſtraße 139, wo ſie für etwa 
500 Zloty Schuhwaren ſtahlen. Daß aber nicht 
immer aller guten Dinge drei find, mußten die 
Einbrecher erfahren, als ſie in die Werkſtatt des 
Schuhmachers Rottmann, Luiſenſtraße 7, einzu⸗ 
dringen verſuchten. Dort wurden ſie in ihrer 
Tätigkeit geſtört und verſcheucht. Von den Tätern 


fehlt jede Spur. 


* Crone a. B., 1. Juni. Vermißt wird ſeit 
dem 21. Mai der drei Jahre alte 
Konrad Jaruſzewſki, der an dieſem Tage das 
Elternhaus verlaſſen hat und bisher nicht aufge⸗ 
funden werden konnte. 

* Piaſki, 1. Juni. Schützenkönig wurde 
Propſt Siczynſki aus Wielkie Strzelce, erſter 
Ritter Kazimierz Lachowſki, zweiter Ritter 
Edmund Zoladkiewicgz. 
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Illustr. Prospekte umsonst. Jegliche Auskunft erteilen bereitwilligst: 


Uzdrowisko Powidz, (Tel.1), Weinstuben, Carton, Poznań, pl.Wolnosei 17 (Tel. 1905) 
AR“, Poznan, Aleje Marcinkowskiego 11 (Tel. 44-76). 
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* Strelno, 31. Mui. Am Donnerstag, 24. d. 
Mts., ereignete ſich hier in den Vormittagsſtunden 
im Sägewerk des Küchel nachſtehender Un- 
glücks fall: Der Maſchiniſt Adolf Rybak, der 
mit dem Schmieren der Maſchine beſchäftigt war, 
wurde hierbei plötzlich von der Transmiſ⸗ 
fion erfaßt und mitgezogen. Er hatte no 
ſo viel Kraft und Geiſtesgegenwart, daß er ſich an 


einer Stelle feſthielt, ſo daß ihm die Arbeitsbluſe J 


buchſtäblich vom Leibe geriſſen wurde. Trotzdem 
aber wurde ex derart heftig zu Boden geworfen, 
daß er erhebliche Verletzungen am Kopfe, im Ge⸗ 
ſicht, ſowie am ganzen Körper davontrug. Sein 
Zuſtand iſt beſorgniserregend. — Die Arbeits⸗ 
loſigkeit hält in Strelno auch weiterhin an, 
denn trotz den vom ⸗Kreisausſchuß in Angriff gé- 
nommenen Inveſtitionsarbeiten können doch nicht 
alle Arbeitsloſe beſchäftigt werden. Es ſind dem⸗ 
nach noch immer 30 Arbeitsloſe vorhanden, von 
denen nur 5 aus dem ſtaatlichen Unterſtützungs⸗ 
fonds unterſtützt werden. Vom Magiſtrat werden 
alle Anſtrengungen gemacht, um auch für den Reſt 
der Arbeitsloſen irgendeine Beſchäftigung aus⸗ 
findig zu machen. 

* Wreſchen, 1. Juni. Ueber unſeren Kreis iſt 
em Unwetter mit Hagelſchlag gezogen 
und hat großen Schaden angerichtet. Auch der 
Blitz ſchlug mehrer⸗ Male ein, aber ohne Schaden 
anzurichten. Dagegen hat der Blitz in Goras 
zdowo zwei Frauen erſchlagen, die vor dem 
Regen Schutz unter einem Baum geſucht hatten. 

— — 


Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 

* Thorn, 1. Juni. Ein ungetreuer Poſt.⸗ 
angeſtellter wurde, der „Deutſch. Rundſch.“ 
zufolge, auf dem Poſtamt Thorn II (Hauptbahn⸗ 
hof) in der Perſon des Funktionärs Feliks To⸗ 
rzewſki verhaftet. Er hatte aus Poſtſendungen 
aus Amerika, die auf dem Amt zur Verzollung 
geöffnet wurden, Wertgegenſtände ſich angeeignet. 

—ͤ — 


Aus Kongreßpolen und Galizien. : 

* Lodz, 31. Mai. In der Nähe des Partes 
Juljanowo wurde ein Mann namens Valentin 
Kurczanfki tot aufgefunden. Die Unter- 
ſuchung hat bereits zur Ermittlung des Täters 
geführt. Wie es ſich herausſtellte, war der Hüter 
des Juljanower Waldes, Valentin Schulz, im 
Walde einem ſieben Jahre alten Burſchen begeg⸗ 
net, der Bruchholz ſammelte. Er verprügelte den 
Knaben und wies ihn aus dem Walde. Eine 
halbe Stunde darauf kam der Vater des Knaben, 
Valentin Kureganſki mit einem Meſſer be- 
waffnet in den Wald, wo er, wegen der Mißhand⸗ 
lung des Sohnes, mit dem Waldhüter Streit be⸗ 
un. Dabei ſtürzte er ſich auf ihn und brachte 
ihm zwei Meſſerſtiche am Kopfe bei. In der Not⸗ 
wehr Schulz 2 
Kurczanſki nieder. Der Hüter wurde verhaftet. — 
Geſtern früh gegen 9 Uhr wurde bei Alexandrowo 
auf einem Seitenweg ein Mann in ſchwer⸗ 
verletztem Zuſtand aufgefunden, deſſen 
Kopf tiefe, anſcheinend von euere herrührende 
Wunden aufwies. Man überführte ihn ins Ale⸗ 
xandrowoer Krankenhaus 
bandstiſch ſtaub. ; 
konnte noch nicht feſtgeſtellt werden An den Vor- 


wo er auf dem Ver⸗ 


fallsort haben ſich Vertreter der Unterſuchungs⸗ 
behörden begeben. Von den Tätern fehlt jede 


Spur. 

Aus dem Gerichtsſaal. 
* Bromberg, 1. Juni. Wegen e der 
Regierung und eines Diſtriktskommiſſars hatte ſich 
der Kaufmann Johann Kitowſki aus Lomza 
vor Gericht zu verantworten. Er fuhr vor län⸗ 
gerer Zeit mit der hieſigen Kleinbahn nach Crone, 
und fünf Mitreiſende wollen beleidigende Aeuße⸗ 
rungen des K. über die polniſchen Beamten ge⸗ 
hört haben. Außerdem ſoll K. einen Diſtrikts⸗ 
kommiſſar gröblich beſchimpft haben. Während die 


` 


jeinen Revolver und ſtreckte 


Der Name des Ermordeten 


fünf Zeugen das Gehörte amtlich zu Protokoll 
gaben, machten ſie vor Gericht unſichere Angaben 
und wollen ſich der einzelnen Worte nicht mehr 
genau entſinnen. Der Vertreter der Staats- 
anwaltſchaft beantragte, den Angeklagten mit 
einem Monat Gefängnis zu beſtrafen; das Gericht 
erkannte auf Freiſprechung. — Die Land- 
wirte Staniſlaw Klarkowſki, Jan Tuleja, 
Franz Czerwinſki, Maximilian Kwiat⸗ 
kowſki, Thomas Klarkowſki, Leo Do- 
braynjki, Adam Iwicki, Leo Wyland, fo- 
wie der Zimmermann Kaſimir Muſialkow⸗ 
îti, ſämtlich aus Oſielſt, Kreis Bromberg, rid- 
teten im vorigen Jahre an das Innenminiſterium 
und an den Kreisausſchuß eine Anzeige, worin fte 
den Gemeindevorſteher Jwanjti als Betrüger, 
Lügner, Verleumder und Aufreizer bezeichneten. 
Weiter bezichtigten ſie J., an dem Umzuge am 
3. Mai nicht teilgenommen zu haben. Die An- 
geklagten halten ihre Angaben aufrecht und ſind 
ereit, den Wahrheitsbeweis anzutreten. Unter 
anderem wollen ſie beweiſen können, daß der Ge⸗ 
meindevorſteher in vielen Fällen zu hohe Ge⸗ 
bühren erhoben und unberechtigt andere Gelder 
eingezogen habe. Der Gemeindevorſteher gibt an, 
daß die Angeklagten ſeine perſönlichen Feinde 
wären, die ihn durchaus vom Amt entfernen 
wollten. Der Vertreter der Staatsanwaltſchaft 
beantragte, die Angeklagten mit de einem Monat 
Gefängnis zu beſtrafen. Das richt hielt den 
Wahrheitsbeweis für die einzelnen Ausdrücke der 
Angeklagten nicht für erbracht und verurteilte ſie 
zu je 30 Zloty Geldſtrafe oder je drei 
Tagen Gefänanis. BE ie 


Briefkajten der Schriftleitung. 
(Auskünfte werden unſern Ceſern gegen Einfendung der Bezugs · 
quittung unentgeltlich, aber ohne Gewähr erteilt. Jeder Anfrası 
in ein Vene mit Freimarke zur eventnellen ſchriftlichen 

antwortung beizulegen.) 
Sprechſtunden der Schriftleitung werktäglich von 
i 12 bis 114 Uhr. 
L. R. J. Das Darlehn von 165 000 poln. Mark 


aus Juni 1922 hatte einen Wert von 220 Zloty. 


An Zinſen ſind, falls keine . 

roffen war, die etzlich zugelaſſenen Ver⸗ 
den von ee te 9, Ar. 1924, 15 97 
vom 1. Februar 1925 und 10% vom 1. März 
1927 zu zahlen. f 

N. N. in O. 1. Wir nehmen an, daß Sie ge- 
wiſſe Schwierigkeiten bei der Abwanderung zu er⸗ 
warten haben. Es wäre aber nicht ausgeſchloſſen, 
daß Sie mit Ihrem Antrage durchdringen. 2. Sie 
haben eine achtprozentige Steuer zu bezahlen. 
3. Die Ausfuhr iſt geſtattet. 


Sport und Spiel. 


Warta — Polonia. 

Die Spiele der Wartaner gegen die Warſchauer 
Polonia haben ſich ſtets großen Intereſſes erfreut. 
Es ift jetzt den Gegnern Gelegenheit geboten, ihre 
Stellung in der Spitzengruppe zu befeſtigen. Recht 
geſpannt ijt man auf den Tormann Kifieliniki. 

Der dritte Renntag in Lawica nahm einen 
recht e anten Verlauf und erfreute 
ich eines zahlreichen Beſuchs. Der Totali⸗ 
ator machte ein ſehr freundliches Geſicht 
und tiſchte ſogar eine EHE Platz⸗ 
quote von 136° 10 auf. Auf allig ift, daß Lawica 
feine Stürze mehr erlebt, wie fie früher einmal 
ra an der Tagesordnung waren. Von den klin⸗ 

n Reiternamen für a 5 e 
Wo find Perejatkowicz, T wolfſki, inf 
und wie fie alle heißen? Der Stern des Ja 
manns Bylczynfki ſcheint im Sinken begriffen zu 
ſein. Dreimal ſtieg er am Donnerstag in den 
Sattel, und jedesmal verſagte er voll und ganz. 
Dafür befindet ſich der Stern des Oberleutnant 
Tunſti im Aufſteigen. Sulik hält ſich auf gut- 
ſolider Mittellinie. Der Favoritengrad unter den 
Pferden hat eine recht beträchtliche Senkung er⸗ 
fahren, und der Ausgleichsprozeß hat ziemliche 
Fortſchritte gemacht. Etliche Renner werden im 


£ichtspieltfieater „Słońce“ 


Ab Sonnabend. den 2. Juni d. Js., der wundervoliste Film der Saison 


Die Dame im Schlafmagen 


Ein Meisterwerk der Filmkunst nach dem Roman von Maurice Dekobry. 
In den Hauptrollen: Claude France — Olaf Fjord — Mary Serta — Boris de Fasi. 
Noch nicht gesehene Szenerien. 
London — Paris — Konstantinopel — Kaukasus — Moskau — Riviera! — Irrfahrten 
der exzentrischen Lady Wyndham! — Unheimliche Abenteuer eines Aristokraten im 
bolschewistischen Russland! — In den Fesseln der bolschewistischen Czereswyczajka. 


Beginn der Vorführungen um 5, 7 und 9 Uhr. 


Vorverkauf der Billetts von 12—2 Uhr mittags. 


* 


Juli in Danzig laufen, jo z. B. Jraſatti, Doia, 
Gika und Hellade. 

Sparta —Warta Ib. Der kommende Sonntag 
bringt in den Spielen um den Poſener Meiſter⸗ 
titel zwei intereſſante Spiele, und zwar das zwr⸗ 
ſchen Pogon und Stella in Gneſen und Sparta 
mit Warta Ib. Sparta iſt nach jahrelangen hart⸗ 
näckigen Verſuchen in die A⸗Klaſſe gelangt und 
kämpft nun ebenſo hartnäckig um den Verbleib 
in derſelben. Dieſes Ringen iſt jetzt mit Erfolg 
gekrönt und Sparta ſogar an die Spitze der Tabelle 
gerückt, wo ſie mit den wenigſten Verluſt⸗ und 
den meiſten Gewinnpunkten führt. In Warta Ib 
hat nun Sparta die letzte Klippe in der erſten 
Runde zu überwinden, und es werden ſich beide 
Mannſchaften anſtrengen, da Warta wegen der 
6 ſchon verlorenen Punkte unbedingt gewinnen 
nag Spielbeginn 11 Uhr vorm. auf dem Sparta⸗ 
p: 


H. C. P. feiert am Sonntag ihren erſten Jahres- 

tag und tritt um 143 Uhr auf eigenem Platze 
925 Legja an. Pofnania und Unja ſpielen um 
o r. 
Aus dem Boxring. Anläßlich ihres 1. Jahres⸗ 
tages veranſtaltet die Boxabteilung des Sportklub 
„H. Cegielſki, Poznan“ einige intereſſant zu wer- 
den verſprechende Boxkämpfe, an denen u. a. auch 
einige Vertreter des Sportklub „Olympia“ aus 
Graudenz teilnehmen. Beginn der Kämpfe um 
47 Uhr in der Sporthalle des „H. C. P.“ an der 
ul. Górna Wilda 135. 

Ligaſpiele. Es wäre noch nachzutragen, daß 
am vergangenen Sonntag die „Turysci“ Slaſt 
2:1 (0:1) ſchlugen. — Am kommenden Sonn⸗ 
tag, dem 3. Juni, finden folgende Wettſpiele ſtatt: 
Warta hat hier in Poſen die War⸗ 
ſchauer Polonia zu Gaſte; das Spiel 
beginnt um 5 Uhr nachm. — Hasmonea, 
die am Pfingſtmontag über Vaſas triumphierte, 
fährt nach Lodz zu den Turysci. Der I. F. C. aus 
Kattowitz hat wieder einen ſchweren Kampf, und 
zwar gegen Pogon in Lemberg auszutragen. In 
Königshütte A Ruch und T. K. S. zuſammen. 
In Krakau gibt es ein intereſſantes Wettſpiel 
zwiſchen Wiſla und Cracovia, während 
Czarni bei Warſzawianka weilen. 


Die Ligatabelle ſieht augenblicklich folgender⸗ 


maßen aus: 
1. I. F. €.. . = 17 Punkte bei 10 Spielen 
2. Wisla e. = 4 * „ 9 ” 
8. Bolonia su. m- 11 y Bee 
4. Pogoú .. = 10 E21 
Do Waris 9 „ > 
6. Cracowia = I „ eg 
7. Warſzawa = 9 , E y 
8 Rugas EN FI, ee RER 
9. Lega 8 RB TEE 
10. Hasmonea = 7 „ 1 5 
11. Turvscf E AE 7 rl. > HR 
r REBO je 
bE A PU A Sr TENA) x 
4.8.8. 3 „ BAER Far 

78. Slask... 38 Erden 


Spielplan des Teatr Wielki. 


Sonnabend, den 2. Juni: „Die luſtige Witwe“, 
Sonntag, den 8. Juni, abends: „Gioconda“. 
Montag, den 4. Juni: Die Lerche. 

Dienstag, den 5. Juni: „Die luſtige Witwe“. 

Die Abendvorſtellungen im Te rtr Wielki 
beginnen um 8 Uhr. 

Vorverkauf an Wochentagen im Teatr Poljl: 
von 10 Uhr vorm. bis 5 Uhr nachm., an Ne 
und Feiertagen nur im Teatr Wielkt von 11¼ bis 
2 Uhr. Nach Beginn der Vorſtellung wird nier 
mand eingelaſſen. 


Wellervorausſage für Sonntag, 3. Juni. 


= Berlin, 2. Juni. Für das mittlere Nord- 
deutſchland: Teils wolkig, teils heiter, im ganzen 
noch ziemlich kühl, bei mäßigen nordweſtlichen 
Winden. — Für das übrige Deutſchland: Im 
größten Teil des Reiches ziemlich heiteres Wetter, 
nur im Nordweſten ſtärker wolkig, überall im Ver⸗ 
hältnis zur Jahreszeit kühl. 


(Schluß des redaktianellen Teiles.) 
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EK oN 


JADAM TY | 
CZEKOLADKI JUASA, 
GDYZ SA NAJMNIEJ TEU- 


PO NICH NIE TYI 


STE I 


— —— ꝗ nn — 

Bei Ischias erfolgt auf ein Glas natürliches 
„Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer, früh nüchtern Pc 
men, beſchwerdelos ausgiebige Darmentleerung, an 
die ſich ein behagliches Gefühl der Erleichterung 
anzuſchließen pflegt. Die Ellen Fachſchriften 
erwähnen, daß das Frang⸗Joſef⸗Waſſer auch gegen 
Kongeſtionen nach der Leber und dem Maſtdarm, 
ſowie bei Hämorrhoiden und Proſtataleiden ſicher 
und angenehm wirkt. Erhältl. in Apoth. u. Drog. 


Heſchäftliche Mitteilungen. 


= Früher ſtundenlang — jetzt im Gandum- 
drehen. Wie lange mußte die Hausfrau früher 
am Kochherd ſtehen, um Fleiſchbrühe herzuſtellen. 
Jetzt hat fie dies nicht mehr nötig. Sie brauch: 
nur einen Maggie Fleiſchbrühwürfel in gu: 
44 Liter kochendem Waſſer aufzulöſen, und ſofor⸗ 
fie eine Fleiſchbrühe, die in Qualität und 
Wohlgeſchmack der hausgemachten nicht nadhiteh:. 


+ 
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Sonntag, 3. Juni 1928 


(Nachdruck verboten.) 


Ein Nankee im Königspalaft 


oder 


Es iſt nicht alles Gold, was glänzt! 


(£) London. Ein amerikaniſcher Journaliſt ift, 
wie ſich die „Daily N 
Gazette eigens aus Neuyork kabeln 
ohne jeglichen Paſſagierſchein im Buck ing 
Pala ſt, dem geheimen Heim der engliſchen König⸗ 
lichen Familie, eingedrungen und þat feinen 
Leſern in Krönung ſeiner Unverfrorenheit als 
Vorpfingſtfreude den Bericht darüber aufgetifcht, 
wie furchtbar leicht ihm diefe Invaſion gelungen 
fei. „Man kommt,“ jo erzählt Miſter James P. 
Howe, wie der tüchtige nn heißt, „in dieſen 
in Maß leichter hinein als ins Weiße Haus 

ngton, un i 
meen] „und das w I doch gewiß allerhand 

Unſer Pankee erfuhr eines Tages durch einen 
vor dem Buckingham⸗Palaſt ſtehenden „Bobby“ 
(Poliziſten), man jeden Augenblick die Rück⸗ 
kehr Ihrer Majeſtäten von irgend einer feſtlichen 
Angelegenheit erwarte, und Miſter Howe wußte 
den ol nichts Schnelleres zu tun, als ſich mit 
Fr unſchuldigen Mienen eines an den Stilformen 

Palaſtes höchſt intereffierten Baufachmannes 
an der Toreinfahrt zu placieren. Bald darauf kam 
die Dan Familie an, ftieg aus und paſſierte 
den Pankee auf Reichweite. Dieſer hatte ſich zwar 
nicht vorgenommen, ſich oftentativ republika⸗ 
niſch aufzuführen, fragte ſich aber doch im 
ſtillen: „Wie, wenn in dieſem Augenblick ſtatt 
meiner jemand ſtünde, der ſeiner republikaniſchen 
Geſinnung durch eine wohlgeladene Bombe Luft 


ame 


‚Machen wollte?“ Kein Menſch hätte ihn in dieſem 
Dit diefen läfterlichen Gedanken sch | 
en rlichen Ge en Mr. 

Howe dem Königlichen Gefolge be ipime. te 


zu, zog dann aus jeiner 
Ta ne Rieſenzeitung und verwickelte 

den republitaniſchen Eindringling n ein x 
i chaftliches Geſpräch über bie bevor- 


enden P n aar h in Newmarket. 
Howe kam auf jeinem Entdeckungsgan 
in den berühmten „Chineſiſchen Sarl 
ſeinen kaum zu ſchildernden Herrlichkeiten, und 
auch auf drei Diener des Hofes, die mit ver⸗ 
e ern Km alu a 
ber Journali die Leckerbiſſen, an — et 
A D 8 * * u. - = 8 


7 


er 
des an den Kanten ſchon leiſe abgenutzten Services 
daß es gar nicht aus Gold beſteht, ſon⸗ 


Im raſenden | Schnellzug 5 
durch das Schweizerland. 


Die Bundesbahnen — eine Zierde moderner 
Verkehrstechnik und bedeutender Kulturfaktor. 


Wer anhand einiger Li leiſpiele ein] gegen Norden war die Eröffnung der Lötſchberg⸗ 
gilb bon der überragenden Deiana An Uai we. Dahn 1018, die bie Bunbeshaupiflabt Bern aus 
derner Verkehrstechnik gewinnen will, die alle ihrer bisherigen Iſolierung befreit und an den 
Widerwärtigleiten der Natur zu überwinden und] Strom des Weltverkehrs. „Von bes 
fih ſelbſt durch die wildeſten und gerklüftetſten Jonderer Wichtigkeit ift digſe Zufahrtlinſe für den 
Felſen und e den zu bahnen weiß, Verkehr aus Nord» und ſtfrankreich. Einen 
der durchreiſe einmal mit einem Zug der r| anſehnlichen 18 hatte ce Ace der 
Bundesbahnen chöne igerland Arlbergbahn (1884) auf den ſchweizeriſchen Eiſen⸗ 


E Ma 
ſieht hier die kühnſten Seen bent atechni⸗ 
bald 


Möglichkeiten verwirklicht und fi 
! cher der bloße Aufent in de Eten gehn. 
ja ſelbſt in der jo. ſchmucken und ‚Peinlich. Inubenen 


dritten Klaſſe einen 


Der Reiſende, der im bequemen Schnellgug das 
prächtige Land Be liebliche Dö us And 
Gehöfte, Felder und Wälder, Hügel und Taler, 
Berge und Seen in eee Bola i 
ſich vorbeiziehen ſieht und auf ſchwi i 55 
oft von dem bangen Gedanken beſchlichen wird, 
als könnte dieſes raſende Fahrzeug jeden Augen⸗ 
blick in eine biele hundert We tiefe ucht 
ſtürzen, der ahnt, wenn die ſtählernen Räder der 
Fahrzeuge im Neunzigkilometertempo über die 
Weichen der unaufhaltſam durcheilten Stationen 


raſſeln, größtenteils nicht, welch genial erdachte, manshorn 


gründlich ausprobierte und ſorgfältigſt unterhaltene 
Sicherungsanlagen ſeine Fahrt beſchüben und 
leichzeitig dem Lokomotibführer die richtigen 
Signalſtellungen geben. Die Schweizeriſchen Bun- 
desbahnen haben in den letzten Jahrzehnten vers 
kehrstechniſche Probleme gelöſt, zu deren Verwirk⸗ 
lichung wirklich viel Mut gehörte Die gewaltigſte 
Tat des letzten Jahrhunderts auf dieſem Gebiete 
war die Durchſchienung des Gotthardmaſſivs, der 
gegenüber das Lukmanierprojekt der Eüdner unter⸗ 
liegen mußte. Der eigentliche Gründer und mäch⸗ 
tigſte Förderer der Gotthardbahn war der Züricher 
Staatsmann Dr. Alfred Eſcher. Einen weſentlichen. 
Lateil an der Entſcheſdung zugunſten des Gotthard 
hatte auch Bismarcks Parteinahme. Heute ſteht 
der ganze Tranſitverkeßr der Schweiz unter dem 


` 


„Weſtminſter 
N kürzlich 
1 


ſtreut ſein werden! 
teilnehmen omnie e. 
ituren. Dre 


Poſener Tageblatt 


Geſchichten aus aller Welt. 


dern ganz gemeines vergoldetes Gile 
ber ijt, (Das find feine eigenen Worte.) 

Millionen amerikaniſcher Lefer haben dieſen Be- 
richt Howes mit unverhohlenem republikaniſchen 
Vergnügen geleſen; das engliſche Blatt jedoch 
fragte ſich beſorgt, was n die Welt von der 
doch immer jo gerühmten „Aktivität“ und Wach. 
ſamkeit der engliſchen Poligei und vor allem der 
mit dem pexſönlichen Schutz der Majeſtäten bes 
trauten Hofdetektiven halten würde. — — 


herr Rod ia Rocque 
durch Krantheit verhindert. 
ilme 


i (v) Bubapeft. Die bekannte Hollywooder Filn 
primadonna Vilma Banky beehrte kürzlich 
das alte Europa mit ihrem Beſuch, wurde auf der 
Reife don ihrem nicht minder berühmten Gatten, 
dem Filmſchauſpieler Rod la Rocqus begleitet, und 
das Ehepaar verſäumte es nicht, unter anderem 
auch die Heimat der ſchönen Vilma, Ungarn, auf⸗ 
15 Se ſtändlich wurden die ameri- 

niſchen Film ichkeiten in Budapeſt mit 
Ehrungen verſchledenſter Art überhäuft und fogar 
vom Staatsoberhaupt empfangen. 

Der e e Inhaber eines 
. ers dritten Ranges wollte ſeinerſeits 
die Bankhela Rocque⸗Konjunktur ebenfalls nicht 
ungusgenutzt laſſen. Er ließ alſo in ſeinem 
kleinen „Kunſtinſtitut“ einen uralten Bankh⸗Film 
rollen. Da er aber nur zu gut wußte, daß der 
Banky en G vermutlich nur Bankh⸗Schwärmer 
männlichen Geſchlechts das Kino beſuchen würden, 
zeigte er ohne Bedenken „in den beiden Haupt⸗ 
rollen Vilma Banky und ihr charmanter Gatte 
Rod la Rocque“ an, um auf dieſe Weiſe auch die 
dem le dude Amerikaner f r ene Damenwelt 
in ſeine Bude zu locken. Der kleine Geſchäfts⸗ 
trick zeitigte denn auch ein ausverkauftes Haus. 
Leider war aber der Partner Bankys nicht ihr 
Mann fondern Ronald Collmann, das Publikum 
fühlte ſich betrogen und verlangte ſtürmiſch nach 

angekündigten Helden. Daß ungariſche Tem⸗ 
perament drohte einen dicken Strich durch die 
Rechnung des Herrn Direktors zu machen; ein 

Skandal ſchien unvermeidlich zu ſein. Da wurde 
es plötzlich hell im Theater, Hh dem Kapellmeiſter⸗ 
pult erſchien ein eleganter Herr und hielt folgende 
Anſprache: „Namens der Direktion bitte um 
Ihre Nachſicht. Herr Rod la Rocque war leider 
durch Krankheit verhindert, und ſo mußte im letzten 
N Herr Ronald Colmann seine Rolle 


ernehmen!! — Die Gemüter beruhigten ſich, 
kers wackere „Einſpringer“ wurde lebhaft ge⸗ 
feiert $ ) 


Menihheit ohne Raum? 


(a) Neuvork. Erfreuen wir uns — unter der 
Vorausſetzung, daß Jupiter Pluvius im l e en 

i aus feiner unangebrachten Gaſtrolle kein 
Dauerengagement macht! — an den Pfingſt⸗ 
tagen noch unſerer herrlichen Wälder. denn 
es wird einmal die Zeit kommen, wo ſie nur noch 
in kümmerlichen Ueberreſten über die Erde zer⸗ 
u dieſem fatalen Rech⸗ 


a ATA 


ft in 
121 y 


be 
auf 5 ner in der Lage fein werde, die 
immer mehr zunehmende Bevölkerung zu er⸗ 


3 nähren, und kommt dabei zu dem optimiſtiſchen 


Schluſſe, fie könne noch eine fünfmal fo zahl 
reiche Menſchheit ſättigen unter der Bedingung. 

Und gerade mit diefer Bedingung hat es ſo einen 
Haken. Er verlangt nämlich nichts anderes, als 
daß die heute vorhandenen 57,2 Millionen Qua⸗ 
dratkilometer Waldlandes auf der Erde rige- 


ſichtslos auf 20 Millionen reduziert werden, um | tä 


den dadurch freigewordenen Boden mit Getreide 
anzubauen. Andernfalls müßten in gar nicht 


öffnet wurd : 
Der Weſtſchweig hat die Eröffnung der Simplon 
linie im M? 100 die Erfüllung alter Wünſche 


e der Baſel—Zürich—Arl 
ie Straßburg 


Iten. Den 


orden die Rheinlinie von Chur —Baſel und weiter 


nach Delle, das Mittelland eime bis au 
rg een hat feine große, f 


e 

St. Gallen e e eee W 
da Sugern —Bririg rner Oberland und weis 
terhin durch das Simmental und die Verner und 
Freiburger Alpen nach dem Genfer See. Die 
Fer ae Normalbahnen — dazu auch die 
chmalſpurige Brünigbahn — find heute zum oh: 
ten Teil im Beſitz der Eidgenoſſenſchaft. it 
386 634 gegen 182178 Stimmen hat am 15, Okto⸗ 
ber 1807 das Schweizervolk den Rücklauf der Eiſen⸗ 
bahnen beſchloſſen; mit dem nn des neuen 

hrhunderts gingen bereits die uptlinien der 
albahnen in den Bundesbetrieb über, 1909 folgte 
auch die Gotthardbahn. Heute beſitzt der Bund 
2881 Kilometer von den 5800 des ſchweizeriſchen 
Geſamtnetzes. ’ 


Vudapeſter Tage: 


Dann probierte man es mit 


e ch mit der H e 5 


wage 


mehr ſo unabſehbarer Zeit bei der ſtändig zu⸗ 
nehmenden Bevölkerungsdichte rieſige Bar . 
wanderungen und in ihrem Gefolge zwangs⸗ 
läufig Kriege, Verheerungen und Hungersnöte 
eintreten: 


Es iſt nur gut, daß dies Verdammnisurteil gegen 
unſeren Wald — bei uns die letzte Zuflucht der 
urſprünglichen ſchöpferiſchen Natur — aus dem 
Munde des beſorgten Herrn Profeſſors keine prak⸗ 
tiſchen Weiterungen hat. Und warum eigentlich 
ſoll unſer Wald guerit daran glauben? Weiſen 
wir den Herrn in or doch einmal darauf hin, 
wie g B. gerade jetzt die Holländer ihrer 

uider SA gewaltige Breiten fruchtbaren 

andes abgewinnen. Dieſe Methode müßte den 

Amerikanern, dieſen Meiſtern der Trocken⸗ 
aa ng, doch die ſympathiſchſte und geläufigſte 
ein e 


Morpheus als Helfer. 


— Paris. In Tax (Departement Haute-Loire) 
erhielt ein allein wohnender, unverheirateter junger 
Bauer die amtliche Aufforderung, ſofort eine früher 
gegen ihn ausgeſprochene Gefängnisſtrafe von 14 
n anzutreten. Der ſo höflich zu einem bor- 
übergehenden koſtenloſen Aufenthalt in einer ſtaat⸗ 
lichen Penſion Eingeladene reagierte nicht auf das 
Erſuchen, und ſo machten ſich zwei bewaffnete 
Gendarmen auf, um ſich ihm in entgegenkommen⸗ 
der Weiſe als Reiſebegleiter anzubieten. Schein⸗ 
bar wußte der junge nn auch dieſen Beweis 
alge Fürſorge nicht ganz zu würdigen, denn 
beim Nahen der beiden Uniformierten f er 
2 * ſein Haus ein und drohte von einer ch⸗ 
luke aus, jeden, ber näher an feinen Grund und 
Boden komme, mit Kl ſeines Gewehrs auf ei 
noch viel längere iſe zu ſchicken. Die beiden 
Gendarmen alarmierten daraufhin telephoniſch fo- 
fort ihre gange Abteilung, die auch gleich in völli⸗ 
ger Kriegsausrüſtung auf dem Schauplatz erſchien. 


Aber auch hierdurch ließ fih der Velagerte nicht 
einſchüchtern und legte bei jedem Verſuch ſeiner 
Gegner, in das Haus einzudringen, einen ſo wohl⸗ 
gezlelten „Sperrfeuergürtel“ vor die Eingänge, 
daß Diele he ſcheiterten. Die railofe Polizei 


nahm ihre Zuflucht ſodann zu einem anderen 
Trick. der ſich wiederholt in der Geſchichte bewährt 
haben ſoll: ſie holte die Braut des Eingeſchloſ⸗ 


ſenen herbei, um ihn zur Uebergabe zu überreden. 
Aber auch dieſe Beteuerungen, Verſprechungen und 
Vitten aus lieblichem Munde vermochten den Hart⸗ 
geſottenen nicht von feinem Entſchluß 18 79 

ber 


er innefiloffene batte wähtenD des, Bel 

nge ene währ 8 es 
nicht umſonſt als Infanteriſt in den Schüben 
ben im Artois und in der Campagne gele 


; 72 
verwertete die dort gewonnenen Erfahrungen, ſorgte 


für hinreichenden Luftzug in ſeiner Feſtung, und 
vas Gas zog wirkungslos ab. 


Da endlich kam die Braut — eine moderne 
Delila — auf eine. Idee, wie man dem Unbeftegba- 
ren entwaffnen könne. Sie wies baraat in, bat ihr 

und 

„ durch Da 
en zu wecken wäre. Und demgemäß 
rer, die fertigten Alten 
3 den urſprüngl n 
Morpheus zu überlaſſen. 


2 


esch en 
ſchloſſen 
dung dieſes Kriegsſ 
der Natur und dem 


fenen Freiheit tatſächlich auch 
rumpeli und in die ſchon erwähnte Staats penſton 


Die amtlänge der Schmalſpur petri 
aß eg de Seppin P 
Straßenbahnen 501, der Drahtſeilbahnen 49 Milo- 
meter. Die Geſamtbaukoſten der Bunhesba 
bezifferten ſich Ende 1928 auf 1918 880 NO Frank, 
die der privaten Normal: und Schmalſpurbahnen 


urch de bieren ben 


Techni 


Zahnradbahnen 109, der 


Dritte Beilage zu Ar. 126 


ù 


Zdrojowisko 


Meaty 


Aus 1090 m Tiefe vulk. Schwefel-Schlammqueile:. 


670 C Kuren erzeugen mächtige Ausscheidung 
kranker Stoffe bei Arthritis - Ischias - Gicht - 


Frauenleiden. Erstklassige Unterkunft im 

Thermia-Palace (Naturschlammbäder im Hause). 

Gute b rliche Hotels und Pensionen. Herrliche 

Lage am Karpathenfluß Waag, Sonnenbäder, Natur- 

park, Strandpromenaden, Tennis. 

Inform. persönlich: Tomaszek i Ska, Poznan, Pocztowa: 
Schriftl.: Biuro Piszezany dla Polskl, Uieszyn 


geſchafft, deren Gaſt er nunmehr jedoch höchſtwahr⸗ 
ſcheinlich länger als bloß vierzehn Tage ſein wird 


d' Annunzios „moraliſcher Tod“. 


(g) Rom. Der italieniſche Schriftſteller und 
Dichter Gabriele d'Annunzio ijt dem internatfo⸗ 
nalen Publikum durch feine geradezu phantaſti⸗ 
an Streiche und Abenteuer zumindeſt ebenſo be- 

unt wie durch feine nur zum Teil wirklich wert- 
vollen Schriften. Bis vor kurzem genoß dieſer 
zweifelsohne in nicht geringem Maße überge⸗ 
ſchnappte Maeſtro wenigſtens die Sympathie feiner 
eigenen Landsleute. Eine noch lebhaft in Er⸗ 
innerung ſtehende, etwas operettenhafte „Waffen⸗ 
tat“, die „Eroberung von Fiume“, hat den Ita⸗ 
lienern ſehr imponiert, man feierte d'Annunzto 
als Nationalhelden, und der König verlieh ihm fo: 
gar den Hergogtitel. Nunmehr ſcheint der italie- 
niſche Dichterfürſt ſelbſt in feiner Heimat end- 
gültig ausgeſpielt zu en; der „Duce“ 
äußerte fih über ihn einem holländiſchen Reporter 
egenüber folgendermaßen: „D'Annunzio ift ein 
Feen, der r mich noch das italieniſche 
Volk intereffiert. Seine wie immer geartete 
Tätigkeit iſt für unſer Land ohne Bedeutung.“ 
Armer d'Annunzio! Er hätte wiſſen müſſen, 
daß im heutigen Italien die Gunſt von Muſſolin! 

u dl ge en, mit dem moraliſchen Tode gleich⸗ 
bedeuten t tte er doch lieber den Dute be- 
ungen, ftatt, wie es noch bor zwei Jahren der 

war, fich als „anderer Diktator“ aufzuſpielen. 
Nun if er o lächerlich gemacht, daß ihr 
Muſſo ini abſchüttein kann. 


Ein fliegendes Sanatorium. 


(n) Mostan. Profeſſor Oppel, der Direktor 
des Metſchnikow⸗Krantenhauſes in Leningrad, 
plant den Bau eines F 
Die Idee ift viel weniger phantaſtiſch, als man im 
een Augenllät ER wähle, es handelt 
ſich um eine Rieſenterraſſe, die von einem durch 
eiſerne Anker bundenen Luftſchiff hinunter 
hängt, aljo in Wirklichkeit um eine „ſchwebende 
b nicht fliegen Ifkätte, d zwar jär 
ngenfrar r Oppel der Anſicht, 
durch diefe gewiß neuartige Einrichtung Davos, 
St. Moritz uſw. vollwertig erſetzen zu können, denn 
die Luft in den höheren ichten weiſt ſeiner 
Meinung nach überall dieſelbe Friſche und Rein⸗ 
heit auf wie im Hochgebirge, das heutzutage für 
die meiſten Ruſſen unerreichbar iſt. Wie jedoch 
die Kranken zum und vom „fliegenden Sanato⸗ 
rium“ befördert werden folen, geht aus den ruf- 
ſiſchen Zeitungsmeldungen leider nicht hervor; 
immerhin wäre es bei dem 23 Stand der 

tellbar, daß man auch dieſe Nuege ir⸗ 


endwie löſt und das originelle „Luftſana⸗ 
brlum⸗ im ur Sinne) in abſehbarer Zeit 
zuſtande kommt. 


7 
te der 2 der Internierten an porto 

1 . im Verſand 7 Bho 4590 
ine Pakete, 


karten, Zeitu und 
9080 "Briefe, Poſtkarten und 


15 885 
gp Sih 726 000 Patete; an ausländi- 
ſtantdeiſungen wurden ihnen 578 400 Stück 


auf 686 Millionen, der Straßenbahnen 112,7] mit 15,5 Millionen Frank ausbezahlt, wobei nur 
De toren und der . Mil⸗ 28 Fälle von Veruntreuungen im Betrage von 
lionen. Man Bahnnetz, welches 1164 Frank vorkamen, Dazu kommen im Tranſit 


1 ſieht aljo, das 
die Grundlage 15 die milch Entwicklung des 

remdenberkehrs und fontit für den Wohlſtand des 
Schweizervolkes darſtellt, einen weſentlichen Be» 
ſtandteil des Nationalbermögens des Bundes bildet. 
id 


bahnen, darunter die 


Schmal ſpurbahnen rund roge i 
gange der Rhätiſchen Bahnen, welche die Täler 
des Kantons Grün unterei x nden 


Die Schweizeriſchen Bahnen 
faktor erſten Ranges 
n haben rend 
rwundete und fra chen den 
et ee Mächten 1 sit en 
riegsgefangene, Zivilinternier zahlreiche 
F AELA SR AR Haben dte Bundesbahnen in 
ben A des Völkerringens unter groben finans 
ziellen Opfern durch die Schweiz befördert. 
Auch auf dem Gebiete des Poſtverkehrs haben 
die Schweizer Vundesbahnen während des Krieges 
Großtaten vollbracht, deren Segen das Los der 
leidenden Menſchheit aller im Kriege beumidelten 
Nationen weſentlich zu mi rn vermecht- D 
Boten n 51 a 2 der Beſte —ç von 
'oſtſachen der Kriegsgefangenen und ilinter 
nierten der kriegführenden Staaten warem geradezu 
überwältigend. Januar 1916 bis Auguſt 1919 


561,7 Millionen Briefpoſtſendungen, 23 Millionen 
kleine und 94 Millionen größere Patete, ferner 
10,7 Millionen Poſtanweiſungen im Betrage von 
rund 160 Millionen im Tranftt. Im gangen be- 
förderte die ſchweizeriſche Poſtberwaltung feit Be 
pet des Krieges bis Ende 1919 im NuslandSver: 

ür 714,5 Millionen portofreie Kriegspoſtſendun⸗ 

n, die der Schweiz Tax⸗ und Gebührenanteile im 
ee von 61,8 Millionen Frank abgeworfen 
en. 


hätt è 
te, da die Menſchheit die Streitaxt ſchon 
käuſt wieder raben hat und eine Annäherung 
der entzweiten Völker anſtrebt, bilden die Schwei⸗ 
geriichen Bundesbahnen wieder einen ſehr wichti⸗ 
Vermittlungsfaktor zwiſchen denſehemals feind. 
chen Staaten, d Naefe 3 im Jahre in Genf 
zuſammentreffen, j des Völkerbundes 
noch or Yen Konflikte 
endgültig zu liqni- 
die Schweigeriſchen 


um im 
Reſte der e 


die großen Aufbauprobleme Europas in 
Genf ringen. Ihre ku urelle Miſſion beſteht über- 
dies darin, daß ſie uns die Schönheitsfülle des 


Wenn nicht alle Anzeichen täuſchen, gehen die 
Sameiserie 


Die Aufſtieg entgegen. Der überaus günſtige Stand 


der Finanzen, eien Folge der ſtraffen Kommerzia⸗ 
liſtetung und Rationaliſierung der letzten Jahre. 
werden die Verwirklichung neuer, weitgeſteckter 
Ziele ermöalichen. Dr. F. S. 


Sparsames Wirtschaften erfordert sorgfältige Ueberlegung vor Einkauf. Also: 

Ware genau ansehen, falls Fabrikpackung solche öffnen — niemals Katze im Sack 

kaufen — genaues Gewicht prüfen, Kilopreis berechnen, Preis und ‚Qualität mit 

Konkurrenzfabrikaten vergleichen. Beachten, daß stets leere Packungen, hestimmt 
für Mülleimer, mitbezahlt werden müssen 


zT ey Busen Sr 


. denn „Kollontay-Seife* Schutzmarke Waschbrett, ungepackt, scheut schärfste 
Prüfung nicht, Oberstes Fabrikprinzip: Dienst am Kunden, viel bieten für wenig 
Geld, kelne Aufmachung — dafür Qualität! Besondere Vorzüge: glycerinhaliig — 

fein aromatisch parfümiert Es gibt teurere Seifen, aber keine besseren. ; 
Denkende Frauen prüfen objektiv und entscheiden: 


Naaa — 


Goldene Medaille auf der Ausstellung Matomice 1927. Generalvertreter für Posen und Pommerellen: Nlaczyüski i Ska, Poznań, Wielkie Garbary 21. 


Lewaldse Kuranstalt 9 ® 


früher Dr, Loewenstein 
Bad Obernigk bei Breslau 


Haltestelle der ellzüge Posen—Breslau. 
Auf Antrag ermässigtes Visum für 20 Zloty 


SANATORIUM FÜR NERVEN- UND GEMÜTSKRANKE. 
Erholungsheim Entziehungskuren Drel A 
Leit. Arzt: Prof. Dr. Berliner, Nervenarzt. — Dr. med. 5 Fischer. 


Weltberühmte Kurorte 
und Erholungsheime 


Pensionen, Internate, Mädchen- u. Knabenheime 


Preis der ganzen Pension für Kinder 140 Sir, 
für Erwachsene 150 Sfr, welcher für 4 Kurorte 
bei wöchentlicher Änderung gültig ist. Referenzen 
über 1000 Familien. — Prospekte. Rückporto). 


Bureau der Pensionnaten Pestalozzi 
(Federation Internationale des Pensionnats Européens) 
Budapest, V., Alkotmäny-Straße 4, I (Tel.: Teréz 242-36) 


Kurorte und Erholungsheime; 


In Unrarn: Budapest, Siöfok. In der Schweiz: Genf*, Lau- 
sanne’, Neuchatel“, Luzern, Montreux“, Zürich“, Lugano, 
St. Moritz. In Frankreich: Paris*, Deauville, Trouville, 
Biarritz, Aix-les-Bains, Grenoble“, Evian (Genfer-See), Cha- 
monix. An der französischen Riviera: St. Raphael. Cannes, 
Nizza*, Juanles-Pins, Monte-Carlo, Menton. In England: 
London*, Cambridge*, Brigthon, Folkstone. In Italien: San- 
Remo*, Nervi, Venedig, Bordighera, Abbazia, Riccione, Rom*, 
Neapel*, Palermo, Meran. In Oesterreich: Wien*, Zell-am-Zee. 
Linz*, Insbruck*, Salzburg*. In Deutschland: Berlin*. 
In Belgien: Ostende. In Afrika: Algier, Tunis. 


Die mit * bezeichneten Ortschaften sind ständige Internate, Knaben- 
und Mädchenheime (auch für Erwachsene) offen im ganzen Jahr. Die 
anderen Pensionen in den Kurorten sind nur offen im Juli, August 
und September. 

Gesellschaftsreise-Brmässigungen (25—50%). Directe extra Pullmann- 
Waggons. Preise der Internaten im Schuljahr (ab 15. September) 
110 Sfr. monatlich 


Genossenschaftsbank Poznan 
Bank spółdzielczy Poznan 


spöldz. z ogr. odp- 
Poznań, ul. Wjazdowa 3. I Bydgoszez, ul. Gdańska 162. 


Fernsprecher 4291. Fernsprecher 373, 374. 
Postscheckkonto-Nr.: Poznan 200 192. i Postscheckkorito-Nr. RER, 200 182. 


Telegrammadresse: Raiffeisen. 


Girokonten im Inland bei der: 
Bank Polski Poznan bzw. Bydgoszcz. Agrar- und Commerzbank Katowice O. /S. 
Deutschen Genossenschaftsbank in Polen Lödz. Bank für Handel und Gewerbe J Pognafı bzw. 
Bank Spółek Niemieckich w Polsce, Al. Kosciuszki 45/47 Bank dla Handla i Przemysłu Bydgoszcz. 


Girokonto im Verkehr mit dem Ausland bei der: 
| Ostbank für Handel und Gewerbe, Berlin SW. 19, Krausenstr. 38/39. 


Erledigung aller bankmässigen ae eng 
Annahme von Zloty- und wertbeständigen Spareinl — ee und Verkauf, Auf- 
bewahrung und Verwaltung von Wertpapieren. — l von Wechseln, Schecks 
und Dokumenten. — Akkreditive. 


O a N 


Rein- 


Em 


Merino- 
blütiges, Précoce 


MANNA zn nnn MM 
Zuchtleitung : Schäfereidirektor A. Buchwald, Berlin- Charlottenburg. Hosandefsträese 15. 


Unsere Heli Bockau ktioni EN un statt wie Ilt: 


i 1. Dabrowka Kreis, Post und Bahn Mogilno, Telephon 7, Besitzer v. Colbe, 
Mittwoch, den 13. Juni, í Uhr mittags, 
e ep one 2. Wichorze Kreis Chełmno, Pomorze, Bahnst. N, Tel. Chełmno 60, 
Besitzer v. Loga, 


Neuzeitliche Telephon- sowie Signal- 
anlagen, Tresorsicherheitseinrichtungen 
gegen Feuer und Einbruch installieren 


Centrala Budowy Telefonów 


Idaszak i Walczak 
Poznań, pl. św. Krzyski 4 Telephon 1459. 


Dienstag, den 19. Juni, 1% Uhr mittag 
3. Lisnowo-Zamek Kreis Grudziądz, Bahnst. Jabłonowo, Szarnos und Linowo, . 
Telephon Lisnowo 1, Besitzer Schulemann, 
Sonnabend, den 23. Juni, I2 Uhr mittags: 
Bei Anmeldung stehen Wagen zur Abholung auf den Bahnstationen, 
Entgegenkommende Zahlungsbedingungen.. 


— N 


Central-Drogerie J. CZEPCZYNSKI 


Tel h 3315 3324, 3353, 3238. 
Poznan, Stary Rynek 8 Billigste Bezugsquelle für elep on ; „ 


IV. Vieh- u. Leeksalze, Phos norsauren Kalk, "Rizinusöle Glaubersalz, Terpentinöle 
V. Benzin, Petroleum, Karbid, Lichte NEN He 
Vi. Seifen und Waschartikel jeder ri. | 


i. Farben, Lacke, Firnisse, Pinsel 
II. Leime, Schellacke und Tischlerartikel 
ini. Maschinen=Deie und Fette jeder Art, Wagenfette, Riemenfette 


UNEVEN 


> Polener Tageblatt + 


Das englische geeignet für 
- zuverlässige jeden Zweck 
Leicht-Auto u. jede Tasche 


N 


BE 


atyk's 


LE "i 
AN N. 

à 

ii i | 


gefüllt mit erstklassigen Pralinen 
allgemein bekannt, 


in großer Auswahl 


\Walerja Patyk} 


Poznań, Aleje Marcinkowskiego 6 
Telephon 3833 (neben der Post). 


Seit 1901 
im eigenen Besitz. 


Fian Sommersaison 


Sportarlikeln und Turngeräien 


aller Art für 


Tennis, Leiehtathlelik, Fussball, Box 


und andere. 
Billigste Bezugsquelle 
für Schulen und Vereine. 
Tennissehläger werden fachgemäss repariert. 


Dom Sportowy, Poznan 


Sw. Marein 14. Telef. 5571. 
Kataloge und Preislisten gratis. 


Fabrik-Garantie auf 12 Monate. 


Ersatzteile stets auf Lager. Personen- und Last-Autos. 
Sofortige Lieferung loco Poznan. Repräsentanten für Großpolen: 


‚Wulkanizator'Borysiakiska. 


Tel. 40-96 . . Poznan, 3 Maja 7 Tel. 40-96 


ZI Smer- 
Sprossen, 


s Sonnen- 
brand, gelbe 
Flecke be- 

2 seitigt unter 

Garantie 

Apotheker J. Gadebusch 

„Axela-Creme‘ ½ Dose 

2.50 z!. — 1, Dose 4,502, 

„Axela-Seife“ 1 St. 1.25 zl» 

3 St. 3.50 zi. 


J. Gadebusch, 


Drogenhandl. u Parlümerie, 
POZNAN, Nowa 7 (Bazar). 


Das gute 


Qualitäts-Piano 


mehrfach prämiiert mit goldenen Medaillen 
kaufen Sie nur in der grössten u. lelstungsfähigsten e 


Bianofabrik B. Sommerfeld 
Hauptgeschäft: Bydgoszcz, Sniadeckich Nr. 56. 


Niederlagen: Grudziądz, Groblowa 4, Danzig, Hundegasse 112, Lemberg, Piłsudskiego 17. 


Mühelos spart jeder Viel Geld 


wenn er im Haushalt als Waschmittel nur 


Mix-Seife und Mixin extra 


verwendet. Seit 1867 ist es mein Geschäftsprinzip, stets 
nur das Beste zu billigsten Preisen zu liefern. 


Ernst Mix, | seileniabrik. Bydeosztz. 


eee . ae 
Der billigste Gebrauchswagen der Gegenwart ist der neueste 


„Fiat“ 509 Modell 1928 


mit * St. Torpedokarosserie in Luxusausführung und Allweather - Verdeck. 


Interessenten bitten wir um gefl. Besichtigung 
und stehen mit Probefahrten gern zu Diensten. 


—— 
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ganzen Linie! 


I. Polnische Tourist Trophy in Cieszyn 
Motorradrennen über 220 km am A. Mal 1928 


Erster: Rudge Whitworth 
Zweiter: Ariel 
Dritter: Ariel 


Der Student Heliodor Drygas aus Poznań 
führt auf „Ariel“ 8 Runden von 10. 

Wegen Benzinmangel fällt er auf den 
3. Platz zurück. Die schnellste Runde hat 
Herr D. auf „Ariel“, Ferner hat „Ariel“ mit 


mmes miaran 


ASKOLIN 


Sie werden gesund 
durch Dr. Malowan’s Kräuter-Kuren, 40 Jahre 


bewährt. Verlangen Sie kostenfrei ausführli Ne AL 
ee ee] feo Dateien Y7 _ BENZOL-SEIFE en 
i fast allen Lei : 
Dr. Malowan & PIN Dánsiý ; orante >." Stscheldrähte wäscht u. reinigt alles. Reiehspatent, Regen und aufgeweichten Straßen. 
8 * . l Preisliste gratis L 


Wielkopolska Wytwornia Chemiczna „Blask“ || Die schnellsten, 
die zuverlässigsten 

und trotzdem die billigsten 

englischen Motorräder „Ariel“ und „Rudge 


Whitworth“ stets a. Lager h. Generalvertreter: 
j = a] 
Marjan Maik 


Poznań, Wrocławska 14. 


Í Alexander Maennel R 
Fabryka ogrodzeń druci 5 
Í nowy Tomysl 5 (Woj, Sara) 


Sp. Ake. Poznań. 


zu kaufen geſucht. Off. unter Angabe der Marke, 
des Preiſes gelaufene Kilometer, ſowie genaue Beſchrei⸗ 
bung des Wagens an Ann.⸗Exp. „Kosmos“, Sp. z o. o, 
Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 895. 


Zur F rühjahrssaat 


ee el 
empfehlen wir: ri 
| AUTOMOBILE Solide! Unter Garantie! Billig! 
282 — — —— — 
W 1 tekti 29 Haina eines 0 en 6/30 Fiat 3-sitzig Sport 
me ami EN A e Fahrräder 
Auskunftei, Detektei PREISS, Berlin u 202 Sommer-Welzen Ab 9/31 Fiat 6 „ Coupe beste ausländische Fabrikate 
Kleiststrasse 36 (Hochbahnhof Nollendorfplatz). 225 Gr si 1 14/45 Fiat 6 „ offen eee 
i Seit über 20 Jahren das bedeutendste deutsche 4 ten Weizen für östliche Verhältnisse, der HK 10/49 Austro-Daimler 6 x Ersatzteile gen 
Detektiv-Institut der großen Erfolge! Tausende I dreijährigen Durchschnitt der D. T. C WIK 10/40 N.A.G. 989 m zu ausserordentlich niedrigen Preisen. 
ehrende ene u. a. von Behörden, Versuche mit der Wertzahl 110.8 ) 10/30 Berliet 623 K i 
Richtern, Anwälten, Beamten, Kauleusen usw.. |) nächstbeste Sorte 102 8 fer 8 f 3 . D a Wirma r 0 
t nat | bei weitem an erster Stelle stand, Ib ie Steyer 6 „ often ATOR W 
führung Ermittelun en, Beobachtungen in hohen Klebergehalt besitzt, späte Aus- @ |p 10/40 Opel 83 eschlossen N T. 2 o. p. 
jeder privaten 3 lichen Angelegenheit, er Bene 15 verträgt und voll- b us SER $ „ ee TIME S Poznań 
: in Zivil- ı überall. 3 ig flugbrandfrei ist. > > f neroa rand-Sport IX 7 z 
; in Zivil- und Strafsachen über Mit Muster und Angebot stehen wir zu i 8 (fant neu) 1 2 urn Tel. 900. 2 Wielka 22. 
? 15 Diensten. ia @|P in gebrauchtem, jedoch einwandfreiem Zu- 8 
N A wa S k 45 L f t e N j 5 W | stande biet. als günstige Gelegenheitskäufe an . 
19 21 * SD f 10 ns 23 2 > 5 $ e genau i i 
1 ie Yorisen, Werdegang, ku. Tätigkeit | Dominium Lipie . 
1 ee eee eee Platze. B K 1 ; b POZNAN Dąbrowskiego 29, 11.6223, 6365, 3417 


3> —— — é 


2 


f Original Siedersieben 1 eee | | f . 2 | ; 
7,  Allenamerik. Hand-Säe- u.Hackmasch. „Pianet jr.“ I Nleider- ma Bſusensfoße 
„ Me. Cormiek Ernte-Masehinen | 


„amerikanische Witte Petroleum-Metore 


b ; Selten günstige Gelegenheit, um Ohren Sommerbedarf zu decken 4 


, Preseners Band- u, Pferde-Spritzen „Apolo“ u. Schwetzer Dolle mit osoon 0 e 12 
Ceres“ IUR Schweizer Volle nuete simen mb Punkte ~. - ARED 8 
30 für . u. zum Vertilgen von Hederich ğ f Schweizer Boile „ eee at 
X i sonstige Landmaschinen Mey eräte zu allergünstigsten | Crêpe Marocain genuen 106 mwi een * 
; ? 1 We RE Lee e | 1 nn RA RT ER f 575 s 
1 Seiden-Bopeline Se, un raros, „55 — * 
|| Bronikooski, Grodzki i Qasilewski, W le Seiven-Bopetine ac . oo. 7 


Abteilung Poznań. 
Poznań, Pocztowa 10. 


Schweizer Grenadine pime s. 6 
Baumm.-Mouſſeline 4 1 


REALGYMNASIUM 

mit 6 Klaſſen und 3 — ji Vorſchule, nimmt 
Dee von Knaben und Mädchen für das 
neue Schuljahr täglich von 11—12 Uhr vorm. bis 
26. Juni im Schulgebäude, Chrobrego 12, entgegen. 

Die Aufnahmeprüfung für alle Klaſſen findet 
am 28. Juni, vorm. 9 Uhr im Schulgebäude ſtatt. 

Vorzulegen ſind: Tauf⸗ bzw. Geburtsſchein. 
Impf⸗ bzw. n Abgangszeugnis 
© bzw. Überweiſung ber letzten Anftalt. 

Die Leiterin. Der Leiter. 


Baumw-Mouſſeline isone puntimuter .. -0 o0 3 
— Tͤ?1!f „ 
Höhere dentsehe Privatschule, Aniem Aut 0- Zub eh ör GORN den in Ark TE i bag 


Dom Towarowy 


| Bazar Poznauskir o, 


Poznań, Stary Rynek 67-69 (Ecke Szkoina). 


Pneumatiks erstklassiger Fabrikate wie: 
Goodyear, Firestone, Goodrich und Dunlop 
Ersatzteile, sämtliche Kugellager für Fiat, $ 
Ford und Chevrolef. Fahrtrichtungsanzeiger & 

Inolex, Motax, Iris und Duplex empfiehlt 
j zu billigsten Preisen 


‚Febauto‘ Franciszek Beszterda 
a ee be 2. 


Italienische Aktien- Gesellschaft 


„Riunione Adriatica di Sicurta“ 


Adriatische Versicherungs - Gesellschaft - Trieste. 
NER Gegründet im Jahre 1888. 

Ra Die Garantiemittel der Gesellschaft übersteigen 550 000 000.— Lire. 
Übernimmt: Lebens-, Unfall-, Haftpflicht, Feuer- und Einbruch- 
Diebstahl- Versicherungen zu den günstigsten Bedingungen. 

Repräsentanz in Poznań, ul. Skarbowa Nr. 16. Tel. 1538 und 4130. 
Repräsentant: Herr Jan Paciorkiewioz 


Vertretungen in allen grösseren Städten der Republik Polen. 
Tüchtige Agenten werden zu vorteilhaften Bedingungen gesucht, 


Mehr Milch 


durch die mech. Melkmaschine Alfa-Laval, 
welche in ihrer Tätigkeit das Säugen der 
Kälber nachahmt. 
i * 55 a a AR RAR Dies ist für die Kuh bedentend ange- 
* u E E o AEN E e e 5 5 nehmer, als das naturwidrige Zlehen mit den 
... . ̃ . EL but una nn — Fingern, daher auch der höhere Milchertrag. 
TSIETEINSIEBIEBNEIENEIENETNEINETNEIE SEEN So urteilen die Melkmaschinenbesitzer 


Wir suchen mehrere 


Akauisitions=Ingenieure und 
Kommerzialisten 


mit langjährigen praktischen Erfahrungen im 


Derkaufe von flutomobilen 


Ausführliche Bewerbungen mit Lebenslauf (enthaltend genaue Beschreibung der 
bisherigen Tätigkeit), Referenzen, Gehaltsansprüchen und Sprachenkenntnissen, 
sowie Angabe des frühesten Eintrittstermines sind an die 


SKODAWERKE, Personalabteilg., PRAG Il., 


Jungmannova 37 (Pschechoslowakei) zu richten. 


zz SI ANANFBNFNEN E l =M= NENE 


50 anscannierte Zugodjien 


werden zu taufen zu taufen geſucht. Ju an E 
Kozłowski, Leszno, Dworcowa 56. 
ꝗ—U— ſ — wUimj n⁴ũ— —— 


m= 


Entsprechenden Prospekt Nr. 208 var 
senden wir unentgeltlich. 


Tow. Alfa-Laval 
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und sämtl. Reiseartikel e Fabrikation 
Damentaschen, Akten- und Schul- 
mappen, Regenschirme, Spazier- 
stöcke,sämtl.Bedermarenu.Reilzeug- 
arikel, Gescirrbescläge aller Art 
Sngros und Detail 
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gelegen auf dem schönen Berge Pusseaykowo, teilt höfl. Ø 
mit, daß mit dem 1. Juni d. Js. die 


f Wohnungen 


1 ——— 
5 ſtarke Vienenſchwärme ae, Öffnung des Sommerhalbjahres x Sommeraufenthallure rar 
und 1 Schupp en hi Vorzügliche Getränke — ` Sommerwohnungen 8 In zn kate 10e B 12 2 modem a 3-1 Slmmerwohungs 


i ſpät. geſ. Off. erb. a. Ann.⸗Exp. 
F | Volle Verpflegung erwünſcht. Kosmos Sp. z 0.0. Poznan, 
Angeb. an Fam. Geelen, Szewska 9, 1. Etage. | Zwierzyniecka 6, unt. 911. 


zu verkaufen. Anfragen bitte zu richten an 


Gottschalk, Obrzycko,pow.Szamotuly. Zee 


Ausgezeichnete Müche. 


Sonntag, 3. Juni, 1928 
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Danziger Börse. 
Amtliche Devisennotierungen. 


Nr. 126 Handelszeitung des Posener T ageblatts 
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Tschechoslowakei. Beratungsgegenstände sind: inter- 
nationale Verkehrsangelegenheiten, und zwar beson- 
ders Vereinheitlichung der Abfertigung von Sendungen, 


Zuckerexportes nach Holland hervor, das gegen- 
wärtig der Hauptkonsument polnischen 
Rohzuckers ist. Auch nach Frankreich 


Die Wirtschaft der Woche. 


Die Wirtschafts- und, Finauzlage ist gegen- 


wärtig ausserordentlich kompliziert. Die Ab- Italien, Lettland und Litauen hat die Be Se a 4 en 885 N 7. 6. 
schwächungserscheinungen in derkonjunkturellen Zuckerausfuhr einen Aufschwung erfahren, Wäh-] ger österreichischen Verbandseisenbahnen, Lasch. Devisen Geld | Brief Briet 


rend der Export nach England. Schweden, nach 
Deutschland und Finnland stark zurückgegangen 
ist und nach Britisch-Indien fast völlig aufgöhört 
hat. - Die Baubewegung, die mit Eintritt 
wärmeren Wetters sıch zu ben schien, hat 
bisher kein grösseres Ausmass angenommen. 
Ein Großteil der ausgeführten Bauarbeiten. ent- 
fällt auf Bauten des Staates und der Verwal- 
tungskörper. Der Ausbau des Gdinger Hafens 
schreitet im Sinne des festgelegten Planes wel- 
terbin fort. Auch die Bauarbeiten bei der staat- 
lichen Kunstdüngerfabrik in Tarnow, wo schon 
in kürzester Zeit 25 Gebäude fertiggestellt sein 
werden, machen günstige Fortschritte. Eine be- 
sonders starke Bautätigkeit weist die Wojewod- 
schaft Schlesien auf, wo der Wojewodschafts- 
rat in letzter Zeit ziemlich grosse Mittel für den 
Bau von Strassen und Regulierung von 
Flüssen, für den Bau von Arbeiterhäusern und 
die Beendigung der im Jahre 1927 begonnenen 
Bauten ausgeworfen hat. Hingegen kann die 
private Bautätigkeit, namentlich der Bau von 
Wohnhäusern, bei dem anhaltenden Mangel von 
billigen Krediten nicht recht in Fluss kommen. 
Eine grössere Bauaktion ist lediglich von seiten 
der Privatindustrie zu erwarten, namentlich in 
der Richtung des Umbaues und Ausbaues der 
bestehenden Industriebetriebe. 

Entgegen allen Erwartungen, daß nach Durch- 
fübrung der Zollvalorisation das Defizit der 
Handelsbilanz sich erheblich vermindern werde, 
brachte der April neuerlich ein Passivsaldo in 
Höhe von 81 Millionen Zloty. Zwar stellt sich 
das Passivum um etwa die Hälfte geringer als 
im März, der bekanntlich einen Binfuhrüber- 
schuß von 164 Millionen brachte, doch hält es 
sich noch immer auf der Höhe von Januar und 
Februar. Diese Erscheinung hat bereits zu Ge- 
rüchten geführt, wonach die Regierung in Er- 
kenntnis der Erfolglosigkeit der E: 


Entwicklung in Industrie, Bergbau und Land- 2305| — 


wirtschaft treten immer stärker hervor Auch die 
Geschäftslage im Gross-undKleinhandel zeigt eine 
gewisse Unsicherheit, die Insolvenzziffern nehmen 
wieder bedenklich zu und sowohl Grosshandel 
als auch Kleinhandel decken gegenwärtig nur 
den allernotwendiesten Bedarf: Das Nachlassen 
der Konjunktur findet seinen deutlichen Ausdruck 
in den Produktions-, Absatz- und Kredit- 
Schwierigkeiten vieler Produktionszweige. Die 
dauernd ungünstigen Meldungen über die 
diesjährigen Erxnteaussichten bilden gleichfalls 
einen Unsicherheitsfaktor, der den Rückschlag 
in der Konjunktur erheblich begünstigt. Die 
Verhältnisse am Geldmarkt sind weiterhin völlig 
unzufriedenstellend und verschärfen sich in dem 
Masse, je länger die Passivität der Handelsbilanz 
andauert, da die Feblbeträge im Aussenhandel 
zwangsläufig den Devisenabfluss in der Bank 
Polski beschleunigen. Auch der seit den letzten 
Wochen wieder steigenden Tendenz in der 
Preisbewegung kommt bei der Beurteilung der 
ne Konjunkturlage grosse Be- 
eutung zu. 


Der ungünstige Stand der Wintersaaten, der 
eine der Hauptursachen für die stetige Ge- 
treidepreissteigerung bildet, hat sich 
weiterhin verschlechtert. Die grössten Verluste 
verzeichnen Roggen, Rübensamen und Gerste, 
während Weizen verhältnismässig weniger ge- 
litten hat. In den westlichen Teilen, im Posen- 
schen, Pommerellen, Lodzer und Krakauer Ge- 
biet ist, sofern es sich um Weizen handelt, eine 
leichte Besserung eingetreten, während in den 
östlichen Gebieten, namentlich in Ostgalizien, 
eine ziemlich bedeutende Verschlechterung einge- 
treten ist. Ziemlich grosse Teile des. bebauten 
Gebietes mußten umgepflügt werden. Durch die 
anhaltenden Fröste haben. die Frühjahrsfeld- 
arbeiten eine bedentende Verzögerung erfahren. 
Sie sind auch heute noch nicht völlig beendet, 
Bemerkenswert ist überdies die Preissteigerung © RESAN ? 
für Kartoffeln infolge des schwachen Angebots | mit der Durchführung der Valorisierung auf- 
durch die Landwirte, die wegen der Erschöpfung gehoben wurden. Zwar wurde diese Nach- 
ihrer Getreidevorräte grössere Kartoffelmengen richt offiziell und kategorisch dementiert, trotz- 
für ihre Wirtschaften reserviert haben. Die|dem erhält sich die Ausicht, daß die Entwicke- 
lung unseres Außenhandels ernste Besorgnisse 


Bevollmächtigter des BE Verkehrsministeriums 
ist der Ministerialrat jasecki. Die Beratungen wer- 
den am 1. Juni beendet sein. 5 


Anleihe verhandlungen der Post. Seit einigen Tagen 
werden im Post- und Telegraphenministerium Ver- 
handlungen über die Aufnahme einer langfristigen 
Investierungsanleihe gepflogen Aus massgebender 
Quelle erfährt die „A. W.“ hierzu folgende Einzel- N EN REIT EEE DIL e 


heiten: Bis jetzt werden die Verhandlungen mit einer 14 
Finanzgruppe der amerikanischen Staaten unter der Berliner Börse. 
Börsenstimmungsbild. - Berlin, 2. Juni, 13 Uhr. 


Firma 8 tion Telegraph- and Telephon-Corpo- 
ration“ geführt. ie > S 0 Million ZS pn r K 
e Die Anleihe soll 30 illionen Die Realisationsneigung zum heutigen Wochenschluss 
stiess auf keine neuen grösseren Ordereingänge, SO 


betragen ES ri on Geld soll haupt- 

Sächlich für den Bau von Erdkabeln in Polen, neuer i Lenti 7 
Telephon- und Telegraphenstationen sie zur Auto- dass im Gegensatz zum heutigen Vormittagsverkehr. 
matisierung der Apparate verwendet werden. Die an dem man noch recht feste Kurse hören konnte, die 
Verhandlungen verlaufen im allgemeinen günstig, Ob- | Offizielle Börse in eher schwächerer Haltung er- 
wohl sie noch den Charakter von einleitenden Vor- öffnete. Das Geschäft war wesentlich ruhiger als 
schlägen tragen. Gleichzeitig hat sich die Automatic gestern und die Spekulation verhielt sich abwartend, 
Electric Company Limited an das Post- und Tele- zumal die ungünstigen Momente in der Leberzahl 
graphenministerium mit Vorschlägen für eine Inve- | Waren. Der Schluss der gestrigen Netiyorker Börse 
stierungsanleihe gewandt. war wieder schwächer gewesen, Mar Bericht der 

SSDSe 9 £ leke u il e 

 Materjat Budowlany“, A.-G., Posen. Die Gesell- prenesenem an eanan 1101 pa 8 1 Vor- 
schaft konnte sich im verflossenen Rechnungsjahr einer Yerstekung 8 ER TE im 
weiter günstig entwickein. Der Gesamtumsatz auf Zänge in Jugoslawien gaben zu Bedenken Anlass, Im 
8 allgemeinen blieb die Tendenz aber behauptet. Gegen 
gestern mittag waren die Kursrückgänge nicht sehr 


gr einen Seite aeg era betrug 11 930 599,82 
Zloty, wov 2 5 gel H \ i 3 

oty, wovon au renumsatz 2 378 457,68 z! gegen erheblich. Spezialpapiere waren sogar weiter recht 
fest. So konnten Polyphon 7 Prozent und Tietz, in 


884 676,80 zt im vorhergehenden Wirtschaftsiahr ent- 
faljen. “Auch die, Unpätze. bei den dualen 2 Thorn denen die Käufe der Verwaltung wieder einzusetzen 
scheinen, 5 Prozent gewinnen. Etwas stärker ge- 


e SHEA 2 . AT E N Für das 
aufénde Wirtschaitsjahr ist die Konjunktur gleich- B ae eye Tat 1 
falls zufriedenstellend. Bie Bilanz schliesst per | drückt waren dagegen A. O. für Verkehr. Reichsbank, 
31: Dezember 1927 mit 545 073,59 21. Von dem Rein Schlesisch-Portland-Zement, Sarotti und Glanzstoff. 
o . en Für Wicking-Zement und Felten verstanden sich die 
gewinnt in Höhe von 25 938,12 z? werden an Dividende Noti iv Divid ie Kapital 
und Superdividende 35 Prozent verteilt. Notierungen heute exklusiv Dividende. Die Kapitals- 
erhöhungsgerüchte bei Chade haben schnell eine Be- 
— stätigung gefunden, se hält u ang zn. 
W 8 recht auf 5:1 pari. Im Verlaufe zunächst noch eher 
arschauer Börse. weiter schwächer, wurde es später, anscheinend anf 
Fest verzinsliche Werte. Eintreffen neuer Auslandsorders, wieder lebhafter und 
— — ren m für Spezialwerte wieder fester. Am Bankenmarkt 
entwickelte sich unter Beteiligang der Grossbanken 
Geschäft in Commerz- und Reichsbankanteilen. Am 
Montanmarkt fauden Mannesmann etwas mehr Be- 
achtung, Elektrowerte ‚hatten unter Bevorzugung von 
Siemens und A. E. G. grösseres Geschäft. Der Kali- 
markt wurde wieder entdeckt und hatte Kursgewinne 
bis zu 15 Prozent aufzuweisen und von Nebenwerten 
sind Berger, Stöhr. Nordwolle und Thüringer Gas 
mit grösseren Steigerungen ‚zu nennen. Anleihen 
fester, Ausländer geteilt, Bosnier, Anatolier und 
Mazedonier steigend, Türken und Mexikaner zur 
Schwäche neigend. Pfandbriefmarkt bei freund- 
lichem Grundton wenig verändert. Devisen bei 


1224 | 122.753 | 122.591 
57.33 57.53 57.38 


% Dollarprämien-Anieibe I}. Serie (5 Doll) 89.00! 89.00 
% Staatl. Konvert.-Anieihe (100 2.) 67.06 j 
60% Dollar-Anleihe 1919-20 (100 Doil.) , » 
10% Fisenbabn-Anleibe (100 G. Fr) . 104.00 104.00 
5% Eisenh.-Konvert.-Anleihe (100 2) 0⁰ 
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Judustrieaktien. 


rböhung der 
Zollsätze eine Rückkehr zu den Einfuhr- 
verboten plant, die bekanntlich gleichzeitig 


Bank Polski. 1196.50 190.25 


Nafta 2 
Bank 2 L 136.50 | 135.00 


Polska Nafta 
Nobel-Stand, } 35.00 


Ek. Handl. IW. | 117.00 | 117.00 


gig 


Nachfrage nach Hopfen ist infolge der Vor- Bk. Zachodni | 34.50 Cegielski jeschä i 
2 f: $ 22 0 — Su sch 1 É chfra - 
saison für Bier bedeutend gewachsen, allerdings hervorrufen müsse und dringend nach Abwehr- |Bi'zw. sn. | 8850| 87.00 5555 ändert. Eeid 2 Wu ee Ne 1ekchter. 
bei ruhiger Preistendenz. Die Konjunktar für mitteln verlange. In der Tat erscheint ein N STE Een . 28 475 | Tag@sgeld 774-9 Prozent, Monats geld 7%--8% Pro- 
Flachs und Hanf ist gut, die Preise stehen im Handelsbilanzdefizit in Höhe von 370 Millionen | Spies; | 16250 | 16250 | Norblin " 2340 19.75 | zent, Warenwechsel ca. 7 Prozent. 
Zeichen einer steigenden Tendenz auf Grund Złoty im Laufe der ersten vier Monate des Sem c eat PE -Anfargskürse) Terminpapiere. 
der Weltmarktpreise. eee a ee = 1:2 | pna A el — 
f Erscheinun ine Rückkehr z e 2 = i ek YTE 7 
„Im Kohlegbergban hat sich der Absatz 8 „neuerlicher Einfuhrerschwernisse er- F. Tow. me | — ken 2 75 or K. Ben. | — | Goldschmidt . 1 
Be Br 1 er 3 ce scheint aber sowohl aus innerwirtschaftlichen] Starachowice | 60,00 | 6450 | Rudzia. St = fend Aer. 12228 1596.00 | Hbg. Fik-We. m= 
320.000 t, asao en während der Export einen | Gründen als auch aus Rücksicht auf eine Ver | = | = paos e eee ee re = Sy 154.50 
Rückschlag um 67.000 t aufweist. An dem Aus- end ur a e 8 Be n Norda. Lloyd. 16430 | 16530 | In Bebau. 1] 277.00 27200 
fahrrückgang nehmen vornehmlich jene Länder | Schwerpunkt der Entwickelung des Äußenhandels | ter ee e en zee | fasso | Emiv Ason. : |7287 | pataa 
ln s 7 1E 5 2 ges ji 2 r > Ex E 8 > eR 23 arm ank 153. Klöckner . . 
teil, in Welche polnische Kohle auf dem Cand-] jjegt bei uns in der Ausfuhr. Gerad die Export- garec? 3 = |Berimis.-Ges. | 281.00 2825 | Koin-Nouess. 150.00 
, (Wege geht. Oesterreich, Ungarn und die Tschecho- | gif 11 jentlich. daß in der Einfuhr. der! ee e Som. u. Fr. Bh. | 192.56 | 188.75 | Lewe, Ludw. 250.00 
|  'slowakei bezogen im April um 100.000 t weniger Rc ane n O T aer SIDUN, e fee, 200 agp, | Darmst. Bank | 287.00 | 289.50 | Mannesmann 159.50 
| Towite — — liaberpasen . 235.00 230.04 ~ 
dals im M ine sehr bedeutende Abschwa.| Rückgang im Vergleich zum Vormonat nahe- W.. F. Cakru | 7275| 7300 | Herbata — | = | Deutsch.Bauk | 176.00 | 175.87 | Manst. Bergb. 128.90 
; 1 8 > zu in sämtlichen Warengruppen eingetreten ist, Fire. 6700 67,50 5 E Z | Disc.-Ges. . 161.00 
ung verzeichnet wiederum der Export nach : j : * pay 
Ttalien (am 16 000 t), wo sich der Absatz infolge | dese" gesteigerte Einfuhr im Mira durch F b 11825 
| F 1 m ollvalorisierung varursa worden war. Hin-| 53% 2 2 ER T 2 107.50 
der verstärkten Lieferungen deußselise Repara- egen weist die Ausfuhr eine Verrin gium. Wehe 1090 | 10730 are 1 1 
— wesentlich e schier} Gün- |. Millionen Zloty auf, bewegt sich also seit 34 
stig hingegen gestaltete ie. ane fahr | März dauernd in absteigender Linie. Es zei 3120C 
nach den skandinavischen und baltischen Märk- f <i : : 7 > 312.06 
lten 3 h 5 sich also, wie schon wiederholt an dieser Stelle] Notenk 1 ivaten B 124 
S a ARE De &00 t mehr fscde [ausgeführt wurde, daß unter den gegenwärtigen | an 2."Juni für 1. Dollar See k engl "Plund | Gont Caout. | 10 * 
f Mark 1 j 43.5 N schweizer ken 170.07 zł, 100 fran- | Daimler-B 113.00 | 122.00 99.75 
5 auf den nördlichen ten blieben unge- fahrsystem die Höchstgrenzen der Leistungs- zösische Franken 35.96 21. 100 deutsche Reichsmark | Dessauer Gas 21.80 | 214.25 el 201.50 
engüschen e Höhe des Vornionsies, da Waca Sie] fähigkeit überschritten sind. 212.41 2. 100 Danziger Gulden 173.11 zl. Di.Bräöl.Ges. | 140.78 114373 | Behl, Elek- W 212 
setzung vorgenommen haben. Im Zusammen- Alle Anstrengungen müssten daher dahin] Der Zloty am 1. Juni 1928: London 43.52, Riga | Dynam. Nabe! | 141.25 | 144.50 8 365.75 
! „vorgenommen 1 5 8 er inländischen Pro- 38.58. Zürich 58.175, Neuyork 11.25, Prag 377.50, Wien | El. Lief.-Ges. | 188.50 | 186.50 | Tietz, Leonb. 314.00 
hang mit der Austuhrsteigerung nach Skandina- | gehen, durch Stärkung der inlän en Pro A : „ Leoni 
len Mata us gerung duktion und durch Förderung des Exportes diese 79.52—79.80, Bukarest 1815, Budapest (Noten) 64.05 | El. Lichtu.Kr. 28.25 | 23450 | Transradio . 170.00 
nat sich der scewärtige Kohlenversand | du? R l E Sh Se | bis 64.30. Essen, Steink. Ver. Glanzstotf 772.00 
aber die Häfen in Danzig und Gdingen bedeu- Seite der Handelsbilanz zu korrigieren. Um die z Ver. Stahlw. . 103.50 
ie erhöht und erreichte mit 537000 t eine jagne igp a vr e een (Schiusskurse., Posener Börse. . dcr — E 
ordziffer, \ Verladun des Vormona es vor em er Sch ung jener oraus- * 87.37 
wurde um ähr 50000 t eee eee setzungen, die nötig sind, um der ausländischen e eee — 
E À im April über die pol- Konkurrenz gen eba 17 bege 7 Hierher] Notterungen in 9% 
nischen 86 des gesamten Kohlen- gebört eine völlige Reform des Stener- 8 
nisch ee -Schuld 1-60000 . . A 31.50 
export Pfs industrie haben systems und die Beschaffung billiger . Ya a ee ne h 
‚Beschäf — bi gegen- Kredite für die Produktion. Es bedarf einer — | aviss-Schuld ohne Ausiosungsrecht. . . 1835 
‚über a 3 Abschwächung eri und oaea 3 en an qen Ge- an men er 
ungefahr ebruarausmass erreicht. Der] biete der staatlichen Wirtschaft, um für die ein- 2 ee lee ven 
|Produktionsrüc 3 im Verhältnis zu heimische Produktion die Möglichkeit einer freien 000 * - = 
Marz in den 4. in den Stahl-] Entwicklung zu schaffen. Statt dessen wird die 00G . 1. 6. 
schmieden 8% und f i immer wi i Notierungen jo Stück: Accumulator, Laurahütte . 00 
17%. Yo und in den Walzwerken unge. Volks aftimmer wieder mitmeuen Abgaben | „, Rogg.Birder Posner Läsch. (1 D-Zeniner — [Adterwerke . Lorenz . . | 10880 
fahr er, en sich im Zusam- | belastet, um den immer öher werdenden An. 30% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 AK) — | Aschaffenbrg. Motor, Deutz “> 
1 3 bewegung Profileisen und | Sprüchen der staatlichen Budgetwirtschalt gerecht Sh’ln,Posener, Varkr..Prov,-Ob at (1000 Mk.) — | Bemberg, . Nordd. Wolk, 218 
> en > — 
Bl Ar ren die Bei In der Petroleum- zu werden. „Förderung des Exportes bedeutet 2%. Kaser r. OUI mo Slam (400 ME.) er 7200 Re nn 1032 
industri 8 ohn hthaförderung wei- allerdings nicht Forcierung der Ausfuhr um 3000 Prämien-Dollaranleihe Serie 11 (5 Dollar) — | DtWollw. Sachsenwerke 145.00 
terbin e Darefschgiteheh wurden jeden Preis. Die bis nun beobachtete Getreide- - Dt. Bisenhd. . Sarotti. . . 248.0 
im Boryslawer 850 Kk 1440 t. Weniger als im politik der Regierung ist ein typisches Beispiel Tendenz ruhig. 8 . 8 ABK an 
fe n ; 22 f ohenlohe. Schl. Tex x . 
nnd pro Tag g 422 Eee April wurden zwei | für die fatalen Folgen, die wei oranie Export industrieaktien, Homboldi o Schub, T Salz- 375.00 
Ineue Schächte Grube „Aldona“ und | nach sich ziehen kann. Durch die gewaltige Getreide- Pe ger 70 Stollb. Zink. 75 
auf der Grube in Bytkow erbohrt. es in ara Monaten unmittel nach der a im fk Ew Pot bel 5 r 
ie Lage der metall a 1 orjalire, die weitaus unsere Exportfähigkeit| Ek. Przemysl. | — | 0806 48.00B| 48 800 
1 2 7 N 3 günstig rbeitenden in eide überstieg, ist Polen schliesslich ge- nkZwS pa g 2 = Tendenz: behauptet. 
Pi hd; 4 der einzelnen TE Tame aA zwungen gewesen, das zu billigen Preisen aus- 2- nm] — I Z fioo Amtliche Devisenkurse. 
keine V schlechterung erfahren viele e] hat efũbrte treide aus den bsatzländern in Bk. Stadtnag. = = — — ———ä— ————̃᷑ ͤ ́u——mʒãä — — 
eine ver r etriebe | diesem Frühjahr zu horrenden Preisen wieder] azkona. . .| — | — -1- 17 2 j 
konnten ihre uktion erhöhen, da sie mit] ei b i ‚wargrodz. Re Lei Ie i e 
Rucksicht auf die angekündigten Bauinvestiti mit | einzuführen, wodurch zwangs! der Ereig- R ae 1° > ZA Geld | Brief | Geld | Briet 
| ie die einsetzenden Aufträge 3 ionen] spiegel anstieg und eine Teuerung Platz gegriffen | przeski-Auto | — — — — Buenos Aires 1.782 1.788] 1.73] 17 
ea urch die hat, deren Ende noch nicht abzusehen ist. Eine] Cegielski H. . | 47.0908] 47.008 -j — 6929 44“ 4473| 4 4475 
Landwirte mit einem gon ori rechnen., aink Erscheinung lässt sich bei vielen anderen | Centr. Rolnik. — u — — [ren 15] 1840 1 1,348 
| r Lo 5 Esg REA ES 1 
F Sb Warengattungen feststellen, die zu Dumping- > BE: 1 FR N 8 Senne 20.378 |. 20470 20350 20976 
dia rie war im Pier Baumwollindusee Preisen im Auslande abgesetzt werden. Die Passi- | Goplana - 14 — — | — [NewYork . 440 1040] 4473] Fele 
1 Monaten. In “der AIDAR dustrie vität der Handelsbilanz rührt zum Teil auch da-f Gródek Elekt, | — | — S e un 
e Produk BE nz Es stage Sine von her, dass das Ausland seit der Stabiltätder F ~| 7 famsterdam! : :: 888 16890 18849 i885 
Kan im 2 1 März mit sich gebracht] Währung Polen immer grössere Wahrenkredite| ; Athen ese e > eie aile] al l BAM 
A erbältnis zum ! ; : ; | einräumt.DieseKapitalseinfuhr nateine ungünstige - c 0826 E B a5 
Die Absatzlage ist durch völligen tand a... - l Tendevz; ruhig, Danzig 43 | . 81.61 
een ge , ; Seite, wenn dadurch der Importreiz Zwangs-] G. — Nachfrage, B. — Angebot, += Geschäft * = ohne Ums | Helsingtors. . n »  . -j| 10.508] 10.523 19.504 | 10.524 
g net. i ` f länfig erhöht wird, andererseits aber sind für die & italien ; „Uni f 2885| EDER) 21888 |. 22.027 
Der Export Lodzer Textilwaren polnische Wirtschaft, die noch immer unter Amtliche Deviscukurse. Jugoslawien -| 7351} 785] 7350| 7.364 
ar Kae hi kgegangen und er- B. ; daft. i enter u = [Kopenhagen . . ... 1292 11232 | 112.09] 14231 
92 0 1 5 entend: zurückgeg er einem starken Kapitalmangel leidet, Waren- 26| 26 Lissaben -| 1298| 1797| 1783| 1787 
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auf eine Exportsteigerung nach Deutschland, | immer stark verkannt wird. Wien 55 ' 
‚soweit es sich um Schnittholz handelt, sind infolge > 2 . Ostdevisen. Berlin, 2. Juni. Auszahlung War- 
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der Eisenbahnverwaltungen Oesterreichs, erg Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen 


Jugoslawiens. Polens. Rumäniens, Ungarns und der sind ohne Gewähr, / 


schau 46.70—46.90, grosse Ziötyuoten 46.55 40.95. 


N) Ueber London errechnet. 100 Reichsmark = 213.22--214.13. 


gering. N Tendenz’ behauptet. 
In der Zuckerindustrie tritt als hervor- 
stechendstes Merkmal die starke Steigerung des 


(Fortsetzung der Haudelsnachrichten 
nächste Seite.) 
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Märkte. 
Getreide. Posen, 2. Juni. Amtliche 
Notierungen für 100 Kg. in Ztoty. % 
Weizen „...........n.:0re....... 51.50— 53.00 


50.50 — 52.00 
71.00 — 75.00 


Roggen 


x Weisdnnichi (65%) 29456555465 


Roggenmehl (65%) zauses ern r. 73.50 
Roggenmehl (70% 7150 
Mablger ste 48.00 49.00 
III ee AS 
Weizenkleie ssorssoonsenon«. 31.00 32.00 
Roggenkleiee . 34.00 — 35.00 
Gelbe Lupinen . 2350 — 24.50 
Blaue Lupinen . 22.00 — 23.00 


Gesamttendenz ruhig. 
Vom nächsten Sonnabend ab ist die Börse 
bis Ende juli jeden Sonnabend geschlossen. 


Warschau, 1. Juni. Notierungen der Getreide- 
und Warenbörse für 100 kg fr. Warschau: Weizen- 
kleie 31.25— 32.25. Marktpreise: Roggen 681 gl. 53 
bis 53.50, Weizen 5959.50, Braugerste 52--53, Grütz- 
gerste 48.50—49, blaue Lupine 23, Roggenkleie 34 
bis 34.50. Umsätze bei verstärktem Roggenangebot 
klein. 

Lemberg. 1. Juni. Zu bisherigen Preisen wird 
an der Börse Hafer, rumänischer Mais und Bohnen 
gehandelt. Sonst ist die Lage im allgemeinen un- 
verändert, die Tendenz fallend, die Stimmung ruhig. 
Hafer 42.75—43.75, rumänischer Mais 4040.50, weisse 
Bohnen 65—70. 

Danzig, 1. Juni. Weizen 130 f. hol. 15.25. bis 
15.50, 124 f. hol. 14.50—14.75, 120 f. hol. 13.75, Roggen 
15, Braugerste 13.75—14.25, Futtergerste 13.50 .bis 
13.75, Hafer 14, Roggenkleie 11, dicke Weizenkleie 
10--10.25 Gulden für 50 kg loko Danzig. 

Kattowitz, 1. Juni. Exportweizen 57-58, 
iandsweizen 52—54, Exportroggen 59—61, Inlands- 
roggen 52—54, Exporthafer 51—53, Inlandshafer 47 
bis 49, Exportgerste 53—56, Inlandsgerste 51—53. Fr. 
Käuferstation: Leinkuchen 55—56, Weizen- und 
Roggenkleie 35—36. Tendenz sehr ruhig. 

Lublin, I. Juni. Am hiesigen Futtermittelmarkt 
herrscht Wareumangel wegen geringer Zufuhr. Notiert 
wird für 100 kg im Grosshandel loko Lager: Süssheu 
16.50—17.50, halbsüss 13.50 —14.50, bitteres 10.50 bis 
11.50, Futterklee 18—18.50, Häcksel 1313.50. Nach- 
frage gross, Tendenz steigend. l 

Berlin, 2. Juni. Getreide- und Oelsaaten 
1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen: 

‚ märk. 262-265, Juli 284, Sept. 271.5. Roggen: märk. 
278-280, Juli 273, Sept. 252.5, Oktober 252.5. Gerste: 
Sommergerste 250—285. Hafer: märk. 262—268. 
Mais: 237—240. Weizenmehl: 32.25—-36.25. Roggen- 
mehl: 36.25—39. Weizenkleie 16.75—17. Weizen- 
kleiemelasse: 16.75—-17.25. Roggenkleie: 18.5—18.75. 
Viktoriaerbsen: 50—-62. Kleine Speiseerbsen: 35 bis 
40. Futtererbsen: 24.5—-26. Peluschken: 24 —24.5. 
Ackerbohnen: 23—24. Wicken: 25—27. Lupinen, 
blau: 14.25.—15.5. Lupinen. gelb: 15.5—16.5. Sera- 
della, neue: 23—28. Rapskuchen: 18.8--19. Lein- 
kuchen: 23—23.6. Trockenschnitzel: 15.2—15.4. 
Soyaschrot: 20.8—21.4. Kartofieltlocken: 26---26.6. 

Produktenbericht. Berlin, 2. Juni. Die über- 
seeischen Märkte nahmen gestern einen festeren Ver- 
lauf. die Cifofferten weisen daraufhin für Weizen und 
‚Roggen eine Erhöhung auf, Geschäft in Auslands- 
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Detailpreise: 
Volksschuhe m angen. Sohle. Nr. 35-41 215.40 
Sportschuhe mangelt Sohle, Nr.55-4121 6.50 9 
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Kälber: b) 8090, c) 70--78, d) 55 


55—56. 8 

Schafe: a) Stallmast 6265. b) 53—60. c) 45 52, 
d) 30-40. N 

Schweine: a) 72. b) 71--72. c) 7071, d) 68-69. 
e) 64—66, 1) —.—, g) 63-565. a 

Marktverlauf: zei kindern und Schafen 
watt, bei Kühen und Schweinen ziemlieh | glatt, 
schwere Kälber vernachlässigt. ? 

Danzig, 31. Mai. Amtliche Notierungen des 


städt. Schlachtviehmarktes für 50 kg Lebendgewicht 


getreide vermochte sich hier jedoch nicht zu emt- |frei Danzig: Ochsen vollileisch. gemästete höchsten 


wickeln. Gute Weizenqualitäten sind aus Mittel- 


Schlachtw. 46—48, mässig genährte jüngere #1--44, 


deutschland und auch aus Schleswig-Holstein weiter | Bullen jüngere vollfl. höchsten Schlachtwertes 46-48, 


angeboten, die Forderungen lauten 0.50 —1 M. höher. 


andere vollfl. oder gemästete 40-43, fleischige 


Als Käufer sind in der Hauptsache Exporteure im bis 35, jüngere vollileischige höchsten Schlachtwertes 
Markte, aber auch für Reportage per Juli wird Ware | 40--43, andere vollileischige gemästete 3288. fleisch. 


aufgenommen. 
macht sich ziemlich knapp, für dieses bekunden 
namentlich Provinzmühlen Nachfrage. 
Wasserverladung zu unveränderten Preisen angeboten, 
aber wenig beachtet, 
auch zu etwas höheren Preisen bei den schwach ver- 
sorgten kleineren Mühlen Unterkunft. Am Lieferungs- 
‚markt stellten sich die Preise bei geringen Umsätzen 
um 0,50—1 Mark höher. 
weiterhin stark zu wünschen übrig, nur ganz ver- 
emzelt erfolgen kleinere Umsätze in greifbarer Ware. 
Für Hafer fehlte weiter jegliche Unternehmungslust. 
Das Angebot hat cher etwas zugenommen, Forderun- 
zen blieben unverändert. Das Gerstengeschäft stag- 
niert fast. völlig. 
Vieh und Fleisch. Berlin, 2. Juni. 

Marktbericht der- Preisnotierungskommission. 


Oitizieller 


Roggen zur | 41-44, 


Gutes Material zur Bahnverladung | 20---25, gering genährte 15-—18, Färsen vollileischige 


gelästete höchsten Schlachtwertes 47—49, vollfleisch. 
fleischige 31—35. Fresser und mässig ge- 
Jungvieh 25--30, Kälber 2. Sorte 6570, 


nährtes 


Waggonware findet dagegen |3. Sorte 50--56, 4. Sorte 30—35, Lämmer und jüngere 


Masthammel 34--36, mässig genährte Lämmer, ältere 
Masthammel und Schafe 27.30, andere fleischige 20 
bis 22, Schweine über 150 kg Lebendgewicht 64 60, 


Das Mehlgeschäft lässt über 120 kg 62—64, über 100 kg 60.62. über 80 kg 


58—60. Auftrieb: Rinder 330, Kälber 128, Schafe 150, 
Schweine 1382. Marktverlauf: für Rinder langsam, 
für Kälber und Schweine belebt, für Schafe ruhig. 

Myslowitz, 31. Mai. Amtliche ‚Notierungen der 
Preisnotierungskommission für 1 kg Lebendgewicht 
einschl. Handelsunkosten Joko Schlachthaus Myslowitz: 
Ochsen zemästete‘ höchsten Schlachtwertes bis zu 
6. Jahren 1.50—1.80, gemästete jüngere und ältere 


Es wurden aufgetrieben: 2284 Rinder (darunter 597 | 1.50---1.80, mässig genährte jüngere und gut genährte 


Ochsen, 674 Bullen, 1013 -Kühe und Färsen), 
Kälber, 8578 Schafe, 11 904 Schweine. 

Man zahlte für 1 Piund Lebendgewicht in Gold- 
pfennigen: 

Rinder: Ochsen: a) 60—63, b) 55--59, c) 50-53, 
d) 44-49. — Bullen: 


bis 50, d) 45--47. — Kühe: a) 47—51, b) 35—44, | Färsen 1,50--1.80, Mastschweine über 
c) 26—32, d) 20-2. — Färsen: a) 57-59, b) 50 
bis 54, c) 43—46 — 


Fresser: 38-48. 


Aufwärts {des km 


Aufklärende Broschüre gratis durch 
Erdmann & Co., Berlin, Kleinbeerenstr. 26 
————— aeaa —ä— —ůů—ů B•—k 2 —ä—œ4—ä4 e 


Verkante fast neue Maschinen billig 1 „ 


1 Drehbank Drehlänge 2,50 mtr, 


a) 55—57, b) 52--53, c) 48 bis 1.80, 


— ————— 


2120 | ältere 1.50— 1.80, Bullen vollfleischige ausgewachsene 


höchsten Schlachtwertes 1.50 1.80, vollfleischige iün- 
gere, mässig genährte jüngere und gut genährte ältere 


1.50.80, Färsen und vollfleischige ausgemästete 
Kühe höchsten Schlachtwertes bis zu 7 Jahren 1.50 
ältere gemästete Kühe. mässig genährte 

150 kg 2.30 


bis 2.40, vollfleischige über -120 kg 2.202.290, über 
100 kg 2.10 —2.19. über 80 kg- 1.80 2.00. Markt- 


iI 


Brenner 


ſeinem Fache, in den elektriſchen Lichtanlagen 
erfahr., beid. Sprachen mächtig, z. 1. Juli d. Is. geſucht. 


1 Sehlagleistendresehmasehine 1,75 mtr. Herrschaft Lomnica, pow. Nowy Tomysl 
1 —— — — — nn nn nr ne nn er 


1 Winkeivorgelege 1:2 ½ 
mit Riemenscheibe 1000 mm 
Durchmesser und 4 Kugellager 
40 mm ausgerüstet, hierzu 
passend 1 Göpel, 

1 Drilimaschine „Isaria !“ 1°, mtr, 


2 Schwungräder 1600 mm hoch. 
Angebote unter Biuro Pracy Nr. K. 0. 402. 


=D r 
0 Ankänfe u. Berkänfe ) Meiallheiisiellen 
e Matr atzen 
ſuche mit groß. Anzahlung. eee, 


Off. an Ann. Exp. Kosmos 
Sp. 3 o. o., Poznan, Zwie⸗ 
Täwmiecka 6, unter Nr. 890. 


Halbuerdeck⸗ 


l wagen 
gebraucht, zu kaufen ge- 
ſucht. Off. an die Ann. 
Exp. Kosmos Sp. z o. o., 
Poznan, Zwierzyniecka 6, 
miter 917. 
— —— Een 
Alteres Ehepaar ſucht 
3. 4 Zimmerwohnung 
Mietspr. nach Übereinkunft 
Off. an Ann.⸗Exped. toss 
mos Sp. z o. o., Poznan, ul. 
Zwierzyniecka 6, unt. 916. 


Jun Ebertowskt, 
ul. Moda 10. 


Tel. 21-60, 28-25. 


Chauffeur geſucht 


für Pripatwagen. Guter Fahrer, gelernter Autoſchloſſer, 

arbeitswillig, deutſchſprechend. Meldungen mit Gehalts 

anſprüchen an die Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. å „ v., 
Poznan, Zwierzyniecka 6, unter Chiffre 909. 


Kräftig. deutich- Laufburſche 


evangeliſcher 
per jofort geſucht. 

Evangl. Vereinsbuchh. Poznań, ul. Wiazdowa 8. 

—Z— —— — — — — — — 


Geſucht ber ſofort oder ſpäter eine zuverläſſige 


Kindergärtnerin 


II. Kl. für 2 Mädchen im Alter von 4 und 6 Jahren. 
Angebote mit Zeugnisabſchriſten u. Gehaltsanſprüchen an 
Frau Ina Zipper, Dom. Borowiec 


poczta Sobotka, pow. Pleszew. 


* mit langjähriger Praxis, guten Zeugniſſen, 
me mit Stertographie, Schreibmaſchine, Buch⸗ 
ührung gut vertraut der deutſchen und polniſchen 
Sprache in Wort und Schrift mächtig, ſucht Stellung als 


Sekretärin 


am liebſten in frauenloſem Gutshaushalt, wo ſie zugleich 
die Führung des Haushaltes übernehmen könnte. Gejt. 
Offerten an die „Freie Preſſe“ Lodz, 
ſtraße 86 unter Nr. 35 727 erbeten. 


301 


Petrikauer⸗ | 0 


verlauf ruhig. Auftrieb: Ochsen 23, Bullen 67, Küte 
590. Schweine 1671. Kälber 35. 

Fische. Warschan, 31. Mai. Notierungen för 
1 sg: Karpfen lebend 66.20. tot 3.50--4.50, Schleie 
lebend 4—6, tot 3. Karauschen lebend 4-6, tot 24. 
Weichsellachs 7-8, Zander 4—5, Eisrander russischer 
4, Aal tot 5--6, kleine Fische 1.80—2. 

Molkerelerzeugnisse. Bromberg, 31. Mai. Gross- 
handelspreise loko Bromberg für 1 ke in Zloty: 
Tafeſhutter 6.407, Speisebutter 56.20, Tilsiter und 
Lembortower Vollfettkäse 3.60, halbfett 2.40. Allgäuer 
Käse - 2.40—-2.60, vollietter Romadonr 3.60. hälbfett 
2.60, Quark 0.60. Tendenz ruhig. . 

Lublin, t. Juni. Der Verband der Eier- und 
Molkereigenossenschaiten notiert TFafelbutter im 
Grosshandel 5,00, im Kleinhandel 6.50. Angebot 
stärker, Nachirage kleiner, Tendenz schwach. 

Eler. Tarnopol, 3. Juni. Im Vergleich zur 
vorhergehenden Woche sind die Bierpreise hier ge- 
fallen. Für 24 unverpackte Schock Cier werden 
20 Dollar angelegt. Tendenz ruhig. Der Preisrück- 
gang soll hauptsächlich auf die abwärtende Haltung 
der Auslandsfirmen zurückzuführen sein, die ihren Be- 
darf jür die Kühlhallen grösstenteils gedeckt haben 
und die hier geforderten Preise nicht anlegen wollen. 

Gemüse. Warschau, I. Juni. Amtliche Gross- 
häydlerpreise des Warschauer Gemmsemarktes. No- 
tierungen für 100 kg: Zwiebel 1. Sorte 70, ägyptische 
62, 2. Sorte 60--64, weisses Kraut 120, Sauerkraut 
21—24, Mohrrüben 40--45, Petersilie 54--60, Spargel 
420, Wagenkartoffeln 11--12,  Waggonlädungen 9,80 
bis 10. Notierungen für 60 Bündel: Zwiebel 1. Sorte 
69. Blumenkohl t. Sorte 100-120. 2. Sorte 36-48, 
Oberrüben 120, Majoran 12. Mohrrüben 72—90, frische 
Gurken 60--72, Petersilie 606.72. Saltt 6—9, Sellerie 
60-72, Meerrettich das kg 2--2.50, Radieschen pro 
Korb 3---5, Spinat für 16 kg 3-4. “i 

Oele und. Fette, Kattowitz, 31. Mai. Notie- 
tungen für 100 kg in Złoty: Leinöl 255, Rapsöl techn. 
220, raff. 265. techn. Ricinusöl 335, medizin. 340, 
Knochenleim 290, franz. helles Colaphonium 160. 

Lublin, 31. Mal. Am hiesigen -Speisemarkt hält 
sich das Geschäft in sehr engen Grenzen. Notiert 


— a 


— — — — nn nn men ~ 


Tüchtiger, junger 


Konditor⸗ 
Gehilfe 


kann ſofort eintreten. 
Robert Prok, Konditorei 
und Kaffee Tzarntöw. 
—ů—— —ę—-—ᷣtiÜ« — —ꝛę—᷑ — 


Für ein deutſches 
Büro in Poznan wird 


1 Kontor-Lehrlin 


mit guter Schulbildung gej. 
Polniſche Sprache in Wort 
und Schrift erforderlich. Be⸗ 
werbungen mitjelbitgeichrie« 
benen Lebensl. an die Ann. ⸗ 
Exp. Kosmos Sp. z. o. o., 
Poznan, Zwierzyniecka 6, 


unter 908. 


Lehrling 


der Luſt hat, das Bäcker⸗ 

handwerk zu erlernen, kann 

ſich melden. s 

Theodor Toeppér, 
Bäckermeiſter 

ul. Mokra 1. 


— —̃ — ee 
Für Büroreinig. u. Boten- 
gänge wird ehrl. ev. Mann 
evtl. Ehepaar) z. 15. 6. gei. 
Ang. ohne Empfehl zwecklos. 
Oji. an Anu.⸗Exp. Kosmos 
Sp. 3 o. o. Poznan, Zwie⸗ 
rnniccka 6. unter 902. 


— —— EEE LEER 
Suche p. 15. Jun ein zuver⸗ 
(äffiges Kinderfräulein, in 
Säuglingspflege erfah ven. ſucht rer ſoſort e e 
Angebote a. d. Ann.⸗Exped.] Angeb. an die Ann, ⸗Exed. 
osmos Sp. 30. v. Pozuan Kosmos Sp. zo. 0, Wega 
Zwierzyniecka 6, ent. 92, | Zwierzeettecka 6, unt. 518. 


Junges Fräulein 


deutſch u. polnij ſprechend. 
aus beſſerem Haufe, für den 


geingt. Offert.nn Ann. Exp. 
Kosmos Sp.g v. o. Poznan, 


Stütze 


aus beſſerem Hauſe, tüchtig, 


u. polniſch ſprechend, welche 
N 
en „ für t 

u. beſſeres Geſchäft geſucht. 
ff. an Ann. ⸗Exp. Cosmos 
p. 3 o. o. Poznan, Zwie⸗ 
rzyniecka 6, unter 922. 


Junges Mehe 


Anfängerin bis 18 Jahre 


pni u. polni 

für Verkauf 1 Kontor. 
Schriftliche Meldungen a 
Otto ona 


fantata 6a 


TAL 


22 3 
UEAN 


nee 


alleinſt. der beutſchen! 
olniſchen Sprache mächtig, 


Verkauf in heſſe rem cheſch aft 


Zwierzyniecka 6, unt. 923. 


umſichtig zuverläſſig,deutſch 


ſch ſprechend, 


P 
"Sahrradhandt. 


Safer, | 


E an 


wird: Rapsöl 2.20-:2.30, Leinöl 2.30—2.40 für 1 kg. 
Raps gerichlos 95—109, Leinsaat 75-76, Rapskuchei' 
4—42. Leinkuchen 65 z? für 100 kg Tendenz 
schwach, Nachfrage klein. 

Wilna, 31. Mai. Leinöl in Waggonladungen über 
10 t Netto ohne Fass 1.90 für 1 kg, Firniss bei Wag- 
gongeschäfte über 10 t Netto 2.15, bei kleineren und 
mittleren Grosshändlergeschäften 2.30. Tendenz für 
Oele und Firniss fest. 

Naphtha und Naphthaerzeugnisse. Lublin, 1. 6 

m hiesigen Markt für Naphthaerzeugnisse steigt uas 
nteresse besonders für Benzin. Notiert wird für 
108 kg ioko Lager: Naphtha 89.40, Oele, Zylinderöie 
ie nach Art 72--300, Maschinenöl. 57—150, Beuzi 
(711/21 e. g.) 92.70, (721/31) 90.50, Automobilbenzit 
von Dollap 18-25. Tendenz für Naphtha fallend, 
für Benzin fest, für Oele behauptet. 

Hopfen. Nowy Tömysi, 1 Juni. Während in 
anderen Bezirken Polens noch grössere Mengen 
Hopfen unverkauft liegen und vorerst auch zu njc- 
drigsten Preisen nicht unterzubringen sind. ist jimi 
hiesigen Bezirk der Hopfen, seiner besseren (tte 
wegen, zu den höchsten Preisen, welche für eure 
1927 gezahlt worden sind, seit Mitte Dezember gu- 
räumt und infolgedessen stagniert seitdem das Ge- 
schäft hier völlig. Die Aufmerksamkeit wendet sich 
der neuen Pflanze zu. Bisher kann der Pfanzen- 
stand als normal bezeichnet werden. Anhaltendes 
Hagelwetter am 23. Mai hat in manchen Anlagen 
grossen Schaden angerichtet, doch glaubt der Land- 
wirt, dass dieser Schaden sich jetzt noch ausheilen 
lasst. Es sind auch in diesem Frühjahr mehrere Neu- 
anlagen geschaffen worden, dber nicht mehr als alte 
ausgerissen wurden. Der Anbau ist nicht vergrössert 
worden. N í 

Flachs und Hanf. Lublin, 1. Juni. Am hiesigen 
Plachsmarkt hält sich die Nachtrage weiter in engen 
Grenzen. Nötiert wird für 100 kg im Grosshandel in 
Dollar loko Ladestation: Flachs gekämmt 1. Sorte 43 
bis 44. roh 26—28, Flachswerg 1. Sorte 23—24, 
2. Sorte 1213. Tendenz schwach, Nachfrage seht 
gering. Am Hanimarkt ist das Geschäft etwas be- 
lehter. Notiert wird für 100 kg im Grosshandel in 
Dollar loko. Ladestation: Hanf gekämmt 1. Sorte, 30 
dis 32, roh 2225. Haufwerg 1213. Tendenz etwas 
fester. Nachtrage durchschnittlich. 

Wolle. Bromberg. t. Juni. Grosshandelspreise 
für 36° Kilogr. in Dollar loko Bromberg: schmutzige 
Pinheitswolle „Merino“ 30-32, schmutzige Sammel- 
wolle 2820. Angebot und Bedarf durchschnittlich, 

Lublin. 1. Juni. Am hiesigen Wollmarkt ist die 
Lage unverändert, die Tendenz schwach. die Nach- 
frage klein, Notiert wird für 1 kg in Zloty: dünne 
Wolle 3--5.10, mittlere 4.28.4. 40. dicke 3---3.25. 

Künstliche Küngemittel. Danzig. I. Juni. Chile- 
Salpeter frei Waggon Danzig-Neufahrwasser im Tran- 

sit E 10.2 für eine Tonne Brutto für Netto, Lieferung 
2. Halfte Mai. 

Leder, Hänte und Felle. Warschan. l Juni 
Am hiesigen Platze sind die Preise schon seit längerer 
Zeit unverändert. Das Geschäft hält sich in engen 
Grenzen. bei verhältpnismässig gutem Interesse für 
Abfalleder. Kredit wird grundsätzlich nur aut Drei- 
Monatswecksel gewährt, doch sind verschiedene Ger- 
bereien in der letzten Zen gezwungen gewesen. 4 
und 5-Monatswechsel anzunehmen. Notiert wird für 
t kg ioko Gerberei Temler: schweres und mittleres 
Kruppleder Nr. 1 14.50, Nr. 2 13.90, Kruppfeder B. 
12.90. schweres Sohlenleder in halben oder ganzen 
Stöcken Nr. 1 10.30. Nr. 2 9.80. Gerberei Pfeiffer: 
amerikanisches schweres Sohlenleder Nr. 1 10.60, 
Nr. 2 10.10. mittleres 10.10, schweres Sohlenkrupp- 
leder Nr. t 15, Nr. 2 14.40, Nr. 3 13.80, mittleres Nr.! 


14.40. Nr. 2 13.80, Nr. 3 12.80. Krupplederriemei 
Nr. 1, 18.20. Nr. 2 16.70, Brandsohleuleder 11. Ger- 


berei, Reibenbach: Kruppleder Nr. I 12.50, Nr. 2 11.50. 
Gerberei Lipowski: Kruppleder 4-5 kg 11, 5--6 kr 
11.80. Gerberei Weinberger: Prima Kruppleder 
Dollar 1,38, Media 1.30. nD he 
Lemberg. I. Juni. Am hiesigen Ledermarkt ist 
die Lage unverändert bei leicht anzichenden Preisen. 
Für 1 kg Rohleder wird in Zloty notiert: leichte 
Rindsielle. 1. Sorte 2.86, schwere 1. Sorte 2.82, Kalbs- 
felle im Schlachthaus 1. Sorte 4.50, in der Provinz 
1. Sorte 4, grosse Rösshänte 36, kleine 25 das Stück. 
Lsblin, 1. Juni. Die Gerberei Gebr. Domanski 
notiert in Dollar für I kg loko Lager: Sohlenkrupp- 
teder bester Sorte 1.50, 2. Sorte 1.40, 3. Sorte 1.30 
Brandsohlenleder 1.10. Am Häute- und Fellmarkt 
wird in Zloty notiert: Kalbsfelle 13.50—14 das Stück, 
Rindielle  3--3.15. das kg. Tendenz fester. 
Chemikalien. Warschau, 30. Mai. Notiert wird 
für 100 kg. 1. Fab. unvernackt, wenn nicht anders an- 
gegeben: Azeton 420, techn. Methylalkohol 250, Bisul- 
tat 20, Zinkchlor 50. Zinkweiss 40, reines Chloroform 
800, zur Narkose 1800, Formalin 30proz. 220, Karbid 
55-62 zł; Ameisensäure 85proz. 140 Goldiranken. 
Schwefelsäure 66proz. Be. 6.98 zt, Salzsäure arsenfrei 
8 zl, techn. Essigsäure 30proz. 100 zł, Oleum 20proz. 
20.55 Goldiranken, reines Pirigin für 1 kg 12 zł, 
Amoniaksoda 26, Caust. Soda 61 zł frei Lager War- 
schau, ungemahlenes Calcium 10 zł: 


Motorrad 


2/16 P. S. New Hudson 
neu, elektr. Beleuchtung, ſof. 
zu verkaufen. Information 
Przecznica 11, Tel. 6786. 


Wanzenausgasung. 
Einzige wirks. Methode, 
Ratten töte m. Pestbaz. 
viel. Dankschreib. vorh. 
AMICUS, 
Kammerjäger, Poznan, 
ul. Małeckieso 15 JI 


—ſ——öZ 
Gutmöbl. Baltonzimme 
mit ele ltr. Licht u. Bad z. 15.6. 
u vermieten. Ferdinand 
Fr k atajczaka 11a, Eing. 0, 


Evangel. Landwirtsſohn. 
17 Jahre alt, auch der poln. 
Spr. mächtig. m. Borken. 
jucht eine Elevenſtelle. 
Off. an Annonc. Expedition 
Kosmos Sp. 8 v. o. Poznan, 
Zwierzyniecka 6, unt. 919. 


— — een — 
Beſſere Wirtin mit gut. 

geugn ſucht 1. Juli Stel- 
ung. Off. an un.⸗Exp. 
Kosmos Sp. z o. o. Poznan, 
Zwierzyniecka 6, unt. 918. 


Denn Sie 
über alle Wirtfchaftsfragen 


gut und ficher unterrichtet (ein wollen, 
jo abonnieren Sie die Zeitſchrift 


Handel und Gewerbe 
' in Polen 
erſccheint 14tägig. 
zeſtellungen zu richten an 


Verband für Hantel u. Gewerbe 


Poznan, ul. Skośna 8. 


handen, weil es z. B. verboten jei, Baren abzu⸗ 

ſchießen, wenn ſie Junge haben. Die Wölfe und 

e Sei aa 2 7 7 1 Schaden in 
en. er u icht wi f 

ob der Bär, wenn er Ein a er et 

müßte er fih elegant b 


Rom und Belgrad lenken ein. 
Wahrſcheinlich befriedigender Abſchluß der Krije. — Sturin in der Skuplſch tina 


das Lied Iſtrien ijt jugoſlawiſch“. 


London, 1. Juni. Der Korreſpondent der. 
7 in Belgrad erklärt, daß, was die beiden 
Regierungen betreffe, die Lage geſtern viel we⸗ 
niger geſpannt war als am Mittwoch. Der 
italieniſche Geſandte habe an dieſem Tage eine 
bierte Proteſtnote jtberreicht, die aller 
dings die Forderung materieller und moraliſcher 
Entſchädigung energiſch wiederholt, aber jo ges 
faßt it, daß eine Erfüllung erleichtert 
wird. Sie drückt zum Schluß die Hoffnung aus, 
daß keine Zwiſchenfälle ähnlicher Art mehr vor⸗ 


kommen würden. Die ſüdſlawiſche Antwort ſoll] dieſen Antrag ablehnte, ſtürzte ſich ein Anhänger 


heute entworfen werden. 

London, 2. Juni. (R.) „Times“ berichten aus 
Belgrad: Wie berlautet, ift die jugoſlawiſche Ant 
wort auf den italieniſchen Proteſt gegen die ita⸗ 
lienfeindlichen Ausſchreitungen in Dalmatien, in 
der Art. daß die Kriſe einen befriedigenden Mb- 
ſchluß findet. ; i 


Tumult in der Stuptichlina. 


Belgrad, 1. Juni. der Slupſchtina ta 
es im Fe ane alt den blutig N 


ungewöhnlich heftigen Lär 


>, m enen. 
Ss die Mitglieder der Regierung ARE den] verlaſſen. 8 


Sitzungssaal betraten, wurden fie bon der 

* mit Rufen wie Nieder mit den Mir 
Er Nieder mit den Sklaven Muf» 

Jotin iel empfangen. Der Lärm war fo gtoß. 

daß ſich kein Redner Gehör verſchaffen konnte. 


Die oppoſitionellen Abgeordneten ſti ſchließli 
auf dig ane und ſangen die Aae ene 


Deutſches Reich. 
Berlin feiert die Nordpolflieger. 


en Major v. de Beüfibent 


(riums und die Direktoren der Luft⸗Hanſa und der 
Lufthafengeſellſ ä iche 7 
Dr. b. Keudell begrüßte die Gäſte und ; 
Wunſch aus, an auch ihre weitere Arbeit im 
Dienſte der Bi enſchaft von demſelben Erfolge 
gekrönt ſein möge a: 


sven he din anf dem Wege nach Berlin. 
Berlin, 1. Juni, Wie aus Moskau gemeldet 


Deutfehen Potſchafte 
Sega agefiuhet be. Sen ein 


Juli zu feiner Expedition zurückkehren. 


25 Jahre Telefunten. 
be 2. fi Se mi ox Telefunken: Ge- 
Aufſchwung zu gg 0 


damit i 
der beutfen. eleltroteðnijen 


m 2. 2 i ) 
ni. 
Bey nd erhielt die Mitteilung 
Grundſtück der Sacharinf 
berg, Liſt u. Co. 
gen lagerten. n 
Feſtſtellungen ergaben, daß 
— wenn — 
. e e „Deutſ 
es fh um Reſtbeſtände, die 
und auf dem Waſſerwege 
um dann vernichtet zu 


Ein Ihwebifches Dorf 
durch Großfeuer vernichtet. 

Malmö, 2. Juni. (R.) Das Dorf Lövbo in 
Smaland iſt am geſtrigen Freitag durch einen ges 
waltigen Brand vernichtet worden. Der Brand 
entſtand infolge Kurzſchluß in einer Mühle, die 
ſofort in Flammen aufging. Das Feuer griff auf 
das Elektrizitätswerk über und breitete 
ſich von dort aus über das ganze Dorf und den 
angrenzenden Wald aus. Nur eine Meierei konnte 
erhalten werden. 5 


Die Berliner Singatademie in Mailand 
Mailand, 2. Junt. (R.) Die 8 e 


akademie iſt auf ihrer von n. 
Baden 5 am Greitag abend In Mailand 


Abg. Naumann beſchlagnahmt worden. 


dieſerhalb 


blätter „Nowoſti“ und „Rietſch“ 


primitiven Sendern, die Slaby und Braun fons 


lichen L , 

Im produktive Erfolge gehabt, die allein ſchon 
Röhrenſender durch die Telefunken⸗Geſellſchaft her: 
geſtellt worden ſind. > 


Aus anderen Ländern. 


| Eftland verhandlungsbereit. 


[Reval wurde heute die 
zwecks ihrer Entſchädig 


San Franzisko ⸗Auſtralien geſtartet 


früß von San ğ r 
53 
Seilen sn San Branatte ent 


b fa 


Darſtellern, vor allen Dingen aber dem unter 


zu feiern gedenkt. 


> Dojener Tageblatt 


daß fie zur Erfüllung der offenen Forderung Pei- 
tragen dürfte. . 2 i = x 
; * 


Der „Oberſchleſiſche Kurier“ ift, mie bereits be⸗ 

richtet, wegen eines Auszugs aus der Rede des 
Die 
Angelegenheit hat ſelbſt bei Abgeordneten, die der 
deutſchen Fraktion nicht naheſtehen, ſtarke Be⸗ 
denken hervorgerufen. Wie wir hören, wird 
eine Interpellation an den 
Miniſter gerichtet werden. ' 


AA 


Die dementiermaſchine in Tätigkeit. 


Erfundene und unbegründete 
ö Gerüchte. 


Warſchau, 31. Mai. (Pat.) Der Geſandte Bo⸗ 
gomplom hat dem Außenminiſter eine Abſchrift 
Fender Note zugeſtellt, die die Sowjets in 

owno überreicht haben: 

„Herrn Woldemaras, dem Miniſterpräſidenten 
und Außenminiſter der Litauiſchen Republik! Im 
Auftrage meiner Regierung habe ich die Ehre, 
Ihnen folgendes mitzuteilen: Die Bundesregie⸗ 
rung der Sowjets hat die Nachricht erhalten, daß 
bei den letzten polniſch⸗litauiſchen Verhandlungen 
in Kowno ein Mitglied der polniſchen Dele- 

ion die Erklärung abgegeben habe, daß die 
Somjetregierung die Abſicht hätte, in irgend einer 
Form die Zuſtimmung zur Angliederung 
Litauens an Polen zu gehen unter der Be- 
dingung, daß die Sowjetunion in Geſtalt der Mn- 
gliederung Lettlands an Sowjetrußland entſchädigt 


Bei 
dem Tumult wurden mehrere Bänke zer» 
trümmert. Nachdem ſich die Regierung wieder 
aus dem Saal entfernt hatte, hob der Vorſitzende 
die Sitzung auf. Die nächſte Sitzung wird am 
8. Juni ſtattfinden. { 

Aehnliche Lärmſzenen ſpielten ſich in der 
Sitzung des parlamentariſchen Finanzaus⸗ 
su es ab. Die vereinigte Oppoſition ſtellte 
en Antrag, die Sitzung jo lange auszuſetzen, bis 
die Schuldigen der geſtrigen blutigen Vorfälle be⸗ 
ſtraft find. Als der Vorſitzende des Ausſchuſſes 


der Sowjetregierung auf finanziellem Wege zur 
Kenntnis gelangt ſind, hält es die ruſſiſche Regie⸗ 
rung angeſichts der Wichtigkeit der Angelegenheit 
für nötig, der litauiſchen Regierung mitzuteilen, 
daß die Information abſolut erfunden iſt 
und daß die Bundesregierung niemals und mit 
niemandem — darin iſt auch die polniſche Regie⸗ 
rung einbegriffen — weder direkt noch durch die 
Vermittlung irgend welcher Perſonen Verhandlun⸗ 
gen in dieſer Frage geführt hat, und daß ſie mit 
olchen Projekten nicht hervorgetreten iſt. Der 
urchaus erfundene Charakter dieſer Information 
geht übrigens auch daraus hervor, daß ſie in 
kraſſem Widerſpruch ſteht zu der grundlegenden 
Stellungnahme der Sowjetunion hinſichtlich des 
Selbſtbeſtimmungsrechts der Völker und insbeſon⸗ 
dere zur Unabhängigkeit ihrer weſtlichen Nachbarn, 
aii N e in wiederholten Akten 
ärr r Bundesregieru: s 
deut fang bat, egie rung klaren Aus 
W E ig ir Regierung den Res 
i n n uens u oleng zur is 
1 Galli zum Nachfolger des Generals Genehmigen Sie, bitte, den Ausdruck 9 Hoch. 
Bodrero in Belgrad wird beſtätigt. Es liegt be- achtung. (—) Aroſije w, Vollmachtsminiſter S 
reits die Genehmigung der ſüdſlawiſchen Regie“ Sowjetunion in Litauen.“ i 9 9 
rung vor. Galli gilt als guter Kenner des Balkans.“ Der polniſche Außenminiſter hat heute dem Ge- 
: ſandten Bogomolow folgende Note zugeſtellt: 
„Herr Geſandter! Ich beſtätige hiermit den 
Empfang einer Abſchrift der Note, die Herrn 
Woldemaras in Sachen angeblicher Auslaſſungen 
eines Mitgliedes der polniſchen ion in 
Kowno überreicht worden ift. Ich ſtelle oriſch 
feft, daß niemand von der polniſchen Delegation 
in Kowno von der angeblichen Abſicht der Sowjet- 
union ſprach, die Zuſtimmung einer Angliederung 
Litauens an Polen zu peben, und daß über ein 
ſolches Thema keinerlei Unterredungen 
haben geführt werden können, da eins der oberſten 
Prinzipien der polniſchen Außenpolitik die Reſpek⸗ 
tierung der Unabhängigkeit und der Souveränität 
der Staaten iſt. Ich danke Ihnen für die Zuſtel⸗ 
ten der erwähnten Nate Aroſijews, die fih auf 
unbegründete Gerüchte ſtützt, bon n 
übrigens die Bundesregierung ſagt, daß ſie auf 
augale Wege zu ihr gel en, und nehme 
mit Befriedigung die autoritariſche Erklärung der 
Sowjetunion in einer -fo wichtigen Frage zur 
Kenntais, wie es ihre Stellu hme zum Selbſt⸗ 
beſtimmungsvecht der Völker ift, insbeſondere über 


Raditſchs auf den Präſidenkentiſch und zer riß 
ſämtliche Protokolle und Aktenſtücke. 
Die Sitzung wurde darauf unterbrochen 

Nach der Skupſchtinaſitzung empfing der König 
den Miniſterpräſidenten Wukitſchewitſch und den 
Außenminiſter Dr. Maxinkowitſch in Audienz. Die 
Polizei hat die beiden oppoſitionellen Nachmittags⸗ 
beſchlagnahmt. 
Die Druckereien ſind durch Polizei beſetzt worden. 
Der bisherige italieniſche Geſandte in Belgrad, 
General Bordrerv, erſchien am heutigen Donners- 
tag beim König in Abſchiedsaudienz. Er. 
beabſichtigt, Belgrad in den nächſten Tagen zu 


Der neue italieniſche Geſandte. 
Rom, 1. Juni. Die Ernennung des Liſſaboner 


erſte Sender wurde vor 22 Jahren bei Nauen 
au „ wo jetzt die große Funkſtation im Le- 
trieb ift, die die ganze Welt umſpannt. Von den 


ſtruierten, kam man über den Lampenſender zu, 
letzt zum Röhrenſender, bei dem Empfangsgerät 
von dem kleinen Detektorapparat zu dem hod- 
wertigen Röhrengerät. Neben der wiiſſenſchate⸗ 
i eiftung der Tele funken⸗Geſellſchaft hat ſie 


illuſtriert werden daß feit 1913 5000 


— . —— 


nausgewieſen. 
Dem Direktor des „Memeler 
Rümmler ijt die Au 


o gen I Grunde e me] die der Unabhängi A h f 
Pollen ſpäter bekanntgegeben werden. wãh — e . 


achtung. (—) Auguſt Baleti, Außenminiſter“ 


Reval, 1. Juni. Dem deutſchen Geſandten in 
Antwort der eſtländi⸗ 


e ee le ee ter idle In Sibel. 
erklärt ſich nunmehr bereit, mit den Enteigneten| Nalland, 1. Juni. Auf Weiſung Rai ſo⸗ 


in Verhandlungen 
weten. lungen dürften bereits nächte f 


e Zum gluge 


ab 
Sprache erfolgen. 


r die en 


faie a für ai Dieſer ſoll vom kommenden Shui- 


h, in italieni⸗ 


Neuyork, 1. Juni. Das amerikani Großflug⸗ 
j Kreuz des Südens“ 1 Pe 
ranzisko Auſtralien 


be 
ebracht und dabei der Grwärtung, Ausdruck gege⸗ 
© „daß fie begreifen, daß auf di 
beſchleunigte ſprachlich 
lung im Religionsunterricht erfolgt. 
rung würde es gern ſehen, da der ; 
MA Ark in der Kirche den Neli- 
ionsunterricht in der Schule nach den eigenen und 
besonderen dürfniſſen des ltus ergänzen 
möge, wobei zugeſtanden wird, daß der Rel gans⸗ 
unterricht in der Schule und der Katechtsmus⸗ 
unterricht des Pfarrers in der Kirche in ihren be⸗ 
ſonderen Zielen nicht vollkommen übereinzuſtim⸗ 
men brauchen, mit anderen Worten: N 
Die Unterrichtsbehörde drückt den Wunſch aus, 
daß der Religionsunterricht in der Schule durch 
den Pfartunterricht ergänzt wird, d. h. der Reliz 
onsunterricht außerhalb der Schule darf deutſch 
ein. Die notwendige und En Konſequenz 


ehören, nicht zugelaſſen. Den geiſtlichen Auf⸗ 
Be hörd rd 


San entfernt befindet. 


Paris, 2. Juni. (R.) Die unter der Leitung 
von Prof. Bruno Walter ſtehenden Mozart- 
Feſtſpiele, die die internationale Theaterverein. 
gung organiſiert hat, brachten geſtern abend als 
Mozarts „Cof Fan Tutte“. 
in italieniſcher 
ſtatt. Das gutbeſuchte Haus ſpendete den 


Leitung von Prof. Walter 
reichen Beifall. 8 i 
der „eiferne Gujtav“ 

am Sonntag in Paris erwartet. 


ſtehenden Orcheſter, 


dieſes Erlaſſes dürfte wohl die ſein, daß der Pri⸗ 
vatunterricht in deutſcher Sprache allgemein nicht 
mehr verfolgt wird, ſondern ebenſo wie der Kate⸗ 
chismusunterricht in der Kirche von den ſtaatlichen 
Behörden geduldet werden wird. 


Italieniſche Straßennamen 
in Meran. 


Die Eederjdütterungen in Storing . g en a 
der Straßen der Stadt italieni fiert werden 


3 halten an. i he 

n, 2. Juni. (R.) Wie die „Neue Frete | folen. Auf Grund dieſes Beſchluſſes werden die 
Pree aus Athen melbet, wurde am Freitag] Straßen demnächſt italieniſche Namen erhalten, 
vorm tiag in Korinth wieder ein Erdbeben 
bon Sekunden Dauer verſpürt. Mehrere 


5: Se 1 
a Ka In der ae herrſcht 


hierry e 
aris erwartet, wo er feinen 69 Geburtstag 


ſame Ereigniſſe des Weltkrieges erinnern. — Me⸗ 
van ift bekanntlich ein internationales 
überwiegend deutſcher Bevölkerung. 


Aus der Republik Polen. 


würde. Obwohl die betreffenden Informationen] 


Genehmigen Sie, bitte den Ausdruck meiner Hoch⸗ fi 


ür alle Kaffen s, gm Jahre 1931, fo- |. 


die an große Italiener oder an für Italien bedeut⸗ und billig, kann 


— ne 


Zaleſki nach Genf abgereiſt. 
Warſchau, 2. Juni. Außenminiſter Zaleſk: 
tjt geſtern mit feiner Gemahlin und feinem Kabi⸗ 
nettschef Szumlakowſki nach Genf zur 
Seſſton des Völkerbundsrates abgereiſt. Seine 
Rückkehr wird um den 16. Juni erwartet. Nach 
der Seſſion begibt ſich Zaleſki für einige Tage 
nach Paris, um dort Konferenzen mit führen⸗ 
den Staatsmännern abzuhalten. 


Kongreß der Woiewoden. 
Warſchau, 2. Juni. Am Montag findet in War⸗ 
ſchau unter dem Vorſitz des Innenminiſters 
Sk.ladkowſki ein eintägiger Kongreß der 
Wojewoden ſtatt. Gegenſtand der Beratun⸗ 
gen lind wirtſchaftliche und Verwaltungsfragen. 

Die genehmigte oberſchleſiſche 

; Yuslandsuuleihe. 

Kattowitz, 2. Juni. (Pat.) Geſtern nachmittag 
fand eine Sonderſitzung des ſchleſiſchen Seim 
tatt, in der der Chef der Finanzabteilung des 
ſchleſiſchen Wojewodſchaftsamtes Dr. Bie lak die 
Abgeordneten mit dem Verlauf der Verhandlun⸗ 
gen bekannt machte, die von Delegierten des ſchle⸗ 
ſiſchen Woſewodſchaftsamtes und des Wojewod⸗ 
ſchaftsrates, ſowie des Finanzminiſteriums mit 
Delegierten amerikaniſcher Banken über eine 
Inveſtitionsanleihe für Schleſien geführt 
wurden. Nach der Berichterſtattung ermächtigte 
der Sejm einſtimmig den Wojewodſchaftsrat zur 
Aufnahme einer Auslandsanletihe 
in Höhe bon 11 200 000 Dollar. 


Die Tſchechen machen angeblich Pap- 
ſchwierigkeiten. 

Der „Il. Kurjer Codzienny“ ſchreibt von „Paß⸗ 
ſchikanen an der tſchechiſchen Grenze“: „Seit zwei 
Wochen wenden die Tſchechen die ſogenannte pol- 
niſch⸗tſchechiſche Konvention über den kleinen 
Grenzberkehr an. Die Konvention beſtimmt, daß 
von den bisherigen Durchlaßſcheinen nur die in 
der Grenzzone bis zu 15 Kilometer von der Grenze 
wohnende Bevölkerung Gebrauch machen darf. 
Dieſe Durchlaßſcheine werden nur auf vierzehn 
Tage ausgeſtellt. Die außerhalb der Grenzzone 
wohnhafte Bevölkerung muß, wenn ſie die Grenze 
überſchreiten will, einen Paß haben. Das find 
Schikanen gegenüber unſerer Bevölkerung, die auf 
beiden Seiten durch Bande der Verwandtſchaft 
und verſchiedener Intereſſen verbunden iſt. Die 
betreffende Maßnahme ſteht im Widerſpruch mit 
dem genauen Wortlaut der Konvention, in der 
vorgeſehen iſt, daß ſich die Staroſten auf beiden 
Seiten vor Anwendung der betreffenden Vor⸗ 
ſchriften verſtändigen ſollen, um einen entſprechen⸗ 
den Modus bivendi zu ſchaffen. Statt deſſen haben 
die Tſchechen aufgehört, die bisherigen Durchlaß 
ſcheine auszuſtellen, indem ſie ohne La i 
Verſtändigung die betreffenden Punkte der Fons 
vention über den kleinen Grenzverkehr anwenden. 
Es iſt aber zugleich feſtzuſtellen, ob nicht von pol- 
niſcher Seite die Abhaltung einer diesbezüglichen 
Konferenz berabſäumt worden ift. Wie verlautet, 
ſoll ſich nämlich die betreffende tſchechiſche Sta⸗ 
roſtei an die polniſchen Behörden mit einem ent- 
ſprechenden Vorſchlag gewandt haben. Jedenfalls 
find die gegenwärtigen Paßſchikanen ein Una 
recht an der ſchleſiſchen Bevölkerung, 
und die polniſchen Behöchen, müßten ſich damit 
befaſſen, daß bei der Ueberſchreitung der polniſch⸗ 
tſchechiſchen Grenze keinerlei Schwierigkeiten ge⸗ 
macht werden.“ — So lange in Polen der Aus⸗ 
reiſeverkehr nicht in weitſichtigſter Weiſe gersfet 
wird, ſollte man eigentlich bei uns nicht viel Ges. 
chrei erheben, wenn benachbarte Staaten das 
Paſſieren der Grenze erſchweren. 


(Die heutige Ausgabe hat 16 Seiten 
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Exquisite Küche 7975 ? 
WI ERIN 

. Juni-Glanzprogramm 
Roulettentanz mit Gratisprämien 


KINO APOLLO 


Ab Montag, den +. Juni 1928 


Soava Galonne 
in dem hinreissenden Lebensdrama 


Gefesselte Herzen 


Beginn der Vorführungen um 7 u. 9 Uhr. 


Die Rundfunkwoche 
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jederzeit bei uns beſtellt werden 
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= E gung durch Bäder mit penri 
von natürlichem 


MARIENBÄDER 


EŒ Fichtennadelextrakt E= 
Æ wie er in den größten Nerven- 
Æ heilanstalten mit durchschla= 
gendem Erfolg angewandt wird. 

Achten Sie genau auf die 
Schutzmarke, esgibt unzählige 
minderwertige Nachahmungen. 

Broschüren und Bezugsquellennachweis durch 


Michael Kandel, Cieszyn. 
BESTANDEN 
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I Die Derlobung ihrer zmeiten | Meine Derlobung mit 
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Alexandra . Gräfin Alexandra 
mit Herrn cand: agr. von Wartensleben 
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zweiten Jochter des Herrn Friedrich 
Wilhelm Grafen don Wartensleben 
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Heinz Kümmel 
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zeigen hiermit ergebenst an. | und seiner Frau Gemahlin Adelheid POREITTLLTKELTLLLLLLLLTTTDELTITTEE 1880 77778858186 7781878 
; i i Gräfin von Wartensleben, geb. von 4 Restaurant e ne 
Friedrich Wilhelm Jagom, gebe ich hiermit bekannt. AA 7] 0 all 
Qraf von Wartensleben = |E 5 c bug, 


© Tel. 36-52 Eingang durehs for. Tel.36-52 
u Heute, den 2. Juni 1928 
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Adelheid | Heinz Kümmel 
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APR cand. agr. = 2 und jeden Sonnabend 
Gräfin don Wartensleben il Tanzabend 
geb. bon Jagom. = H 
= G Erstkl. Küche. Gut gepflegte Getränke. 
= ässi Preise. 
Karom, Bez. Magdeburg. 27. Mai 1928 z. Zi. Berlin W. 30, Fohenslaufensiraße 44. sHs ng 


Mit vorzüglicher Hochachtung 
Der Wirt. 
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Abena 


ul. Traugutta 9 t 
(Haltestelle der Straßen- 


Am 18. Mai d. Js. verſtarb an den Folgen einer Blinddarmoperation 


in Danzig im 55. Lebensjahre, der f | 0 une ia 
7 N r. Z: KrzyZowa 
Rittmeiſter d. R. a. D. — ; N j a N 
; a I 
ee 5 Goa È T ct 
Me s el) undGrabeinfassungen 
Danzig, Johannisgasse 9 f/f MN w anen Steinarten 
Tel. 22833 nf N ij] i pri 8 MN. Sgemoten, 
Als Einjährig⸗Freiwilliger in das 4. Ulanen Regiment eingetreten, hat N A) | Ill m Waschtisch - Aufsätze | 
er ſich in den langen Friedensjahren und auch in den erſten Kriegsjahren, 4 i ea iaa 
zeitweiſe als Eskadrons⸗Führer, große Verdienſte erworben. Seine nie verſagende É [Aut Wunsch Kostenanschläge |] | 


Zuverſicht in ernſten Tagen hat mit zur Erhaltung einer frohen Stimmung 
beigetragen; er war der Treueſten und Beſten einer. Dieſer edle Menſch hat 
ſich durch ſeine wahre Herzensgüte in unſer aller Herzen ein unvergängliches 
Denkmal treuer Kameradſchaft und Freundſchaft geſetzt. 


Im namen der Offiziers-Bereinigung 
des ehem. Ulanen-Regiments v. Schmidt (I. Bomm.) Ar. a 


Frhr. von Wechmar, Generalmajor a. D. 
Pots dam, Hoditzſtraße 14. 


1 gut möbi. Zimmer mit Schreibtiſch ab 15. Juni 

geſucht. illengegend bevorzugt. Offerten 
Mit Preisangabe find zu richten an die Ann.⸗Exp. 
Kosmos Sp. zo o. — Zwierzyniecka 6, u. 912. 


Drainröhren 


4 bis 21 cm © hat abzugeben 


0770 KROPF, Dampfziegelei Kowalew, Barozo 
Kaufen 


noch dur ſofortigen Lieferung großfallende 


Neu- und Umbauten von Orgeln, 
Reparaturen, Reinigen, Orgel- 
pflege, Prospekte, geräuschlose 
Orgel motore. 


+ 


Beste Referenzen: 
Erbaut u. a. 
Orgel der Kreuzkirche, Posen 
65 Register, 4 Manuale, 2 Motore, 
elektrische Uebertragung. 


Ogłoszenie, Bekanntmachung. 


Na zasadzie § 5 — II. dódatku do statutu Auf Grund des § 5 des II. Nachtrages | HH 
Poznańskiego Ziemstwa Kredytowego 2 dnia um Statut des PoznafiskieZiemstwo Be P T E a T T 
30. lipca 1923 roku (Dz. Ust. Rz. P. nr. 88/1923 vari: SAVE 1923 (Dz. Ust. Rz. P. Nr. 83/1923 Kaufen a i 
poz. 645) Dyrekcja Poznańskiego Ziemstwa | POS- 645) macht die Direktion des Poznańskie ; 4 o 
lleinere und größere Eier 


Kredytowego podaje do wiadomości, że pro- Ziemstwo Kredytowe bekannt, dass die Zinsen 


centy od pożyczek w 6°/,owych zytnich listach | Von den Darlehnen in 6%igen Roggenrenten- 
Helve ti a Export-Import Helvetia Export Import 


Pepo — Jubel — Deodara — in- 


rentowych Poznańskiego Ziemstwa Kredyto- briefen des Poznańskie Ziemstwo Kredytowe denburg uſw. und bitten um Eilofferte 

wego za I. pölrocze 1928 płatne w czasie od für das I. Halbjahr 1928 zahlbar in der Zeit 

15. do 24. czerwca b. r. nalezy uiścić w stosunku | vom 15. bis 24. Juni d. Js. in folgendem Ver- 
hältnis zu entrichten sind: 


4 2 O. o., Sp. Z o. o. 
1 mtr. ctr. żyta = 51, 70 zł. 1 Doppelzentner Roggen - 51,70 ZI. | Poznań, P iey 16, Telefon 1497—5612. | Poznań, Starbowa 16. Telefon 1497-5612. 
Powyższa przeciętna cena żyta jest usta- Der vorstehende Durchschnittspreis ist , > —ͤ 
lona na zasadzie notowań Giełdy ZboZowej | festgesetzt auf Grund der Notierung der Börse | i 
w Poznaniu w cżasie od 1. Erioa do 31. maja für landwirtschaftliche Produkte in Poznań in 1 
5 der Zeit vom 1. April bis 31. Mai d. Js. ; il il fl fl 
Kupon nr. 10 za l. 8 1928 jest platny Der Coupon Nr. 10 für das I. Halbjahr 1928 
w tym samym stosunku. ist in demselben Verhältnis zahlbar. ältestes Spezlalgesehäft 
Procenty, nie zapłacone do 24, czerwca Die bis zum 24. Juni d. Js. nicht gezahlten Firma Gesehw. Streich, 


b. r. Ziemstwo zmuszone będzie ściągnąć | Zinsen werden wir gezwungen sein, im Wege 
‚ewentl. przez egzekucję administracyjną, a to des Verwaltungszwangsverfahrens einzuziehen, 
ze względu na konieczność punktualnego wy- | und zwar mit Rücksicht auf die Notwendigkeit 


Poznan, 
ul. Kantaka 4, II. Etg. 


kupienia kuponöw na 1. lipca 1928. einer pünktlichen Couponeinlösung zum 
; 1. Juli 1928. 
Poznań, dnia 1. czerwca 1928. he den 1. Juni 1928, 
Dyrekeja Poznańskiego Ziemstwa Kredytowego. Dyrekeja Poznahsklego Ziemstwa Kredytowego. 
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Aller Aaſe 5 e Melalbellen. F J paiesi 
ze 8- Spiealmate È ul. S kolna 11. b. Portier, 
Limburger Gi je 24. 10090 ih 2 e eee e Wer ert. drei j. Leut. engl 
gut durchgereifte Ware zu Wegen 450 e mit gepolſterte Matratzen, Sprachunterricht. Offert. 


Ratet! Wohin gehen wir? 


weltberühmt 


äußerſt b a Preisen ugeſichertem Kredit, a. Ann.⸗Exp. Kosmos 5p. 10.3. Im Theater und Kino waren wir schon, 17 70 wir also alle in den 
3 ; tge 90 5 a z, rg Poznan, Jwierzyn. 6 u 921 LUNA- PARKER! Alleinverkauf: 
? . 100 000.— 2 Wnderloie Leute ſuchen | Es lebe der Humor, das Lachen und das Vergnügen! 
I Gnigl Gtoas nur zahlungsfäh.|Spezialmagazin zimmer und Küche Viele neue Attraktionen „ELEKTRODROM“ L. Krause 


Spoldz. z ogr. od 
Bydgoszcz, ei 
Jackowskiego 25/27, 


ff. an Ann ⸗Exped. Kos: 
mos Sp. z o. o., Pozran, ul. 
Zwierzyniecka 6, unt. 915. 


Somo €p. 30.0 Feen H. WAIKOWSKI, 


Zwierzyniecka 6, unt 914. Poznań, ul.Strzeiecka 32 


Poznań, Stary Rynek 20 


Eintritt 30 gr. Militär und Kinder 20 gr. 


